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Nr. 10. Morgen Ausgabe. 


Vor der Entſcheidung in Konſtantinopel. 
Die orientaliſche Frage hat als Frage ein nicht minder zähes Le⸗ 
ben, als das morſche Staatsgebäude, deſſen Fortbeſtand den Inhalt 


dieſer Frage bildet. Wie oft ſchon wurde dieſem der Untergang in 
nächſter Stunde prophezeit? Als Diebitſch Sabalkanski vor den Thoren 
Adrianopels ſtand; als der egyptiſche Rebell in der Schlacht bei Niſib 
das Heer Hafuz Paſchas wie Spreu im Winde zerſtreut hatte; als im 


letzten Jahre unmittelbar nach den Unruhen von Saloniki Abdul Aziz 


entthront, 


ſpäter im Angeſicht eines Krieges der beſte Kriegsminiſter, 
Huſſein Ani, ermordet wurde und bald darauf Serbien und Monte⸗ 


negro, von Rußland fplendid ausgerüftet, die Waffen erhoben, glaubte 


alle Welt das letzte Stündlein des kranken Mannes gekommen; allein 


die belebende Kraft des Todtſagens bewährt ſich auch bei ihm und er 


lebt weiter trotz aller Aerzte. 


Ebenſo ſcheint es mit der orlentaliſchen 
Frage zu gehen; weder Andraſſy⸗Note noch Berliner Memorandum, 
noch Reichſtadt haben irgend eine Entſcheidung bewirkt und auch die 


Conferenz, auf welcher wider Erwarten die Mächte bis jetzt einig 
waren, hat es bis jetzt nicht vermocht, die Entſcheidung zu rücken. 


Der entſchiedene Widerſtand der Pforte iſt als ein, mindeſtens in die⸗ 


ſer Stärke nicht erwarteter Factor, den Berechnungen der Conferenz 


lutes Nein klingt, 


Türkei; für die übrigen Mächte nicht, 


in den Weg getreten. Man hatte die Artigkeit beſeſſen, den Ochſen 
zu fragen, in welcher Sauce er gebraten zu werden wünſche und zum 
allgemeinen Erſtaunen erklärt er den Fragern, daß er überhaupt nicht 


gebraten ſein wolle! Nach den noch geſtern vorgelegenen Nachrichten 


konnte man glauben, daß die Mächte nun mit der Pforte kurzen Proceß 
machen und nun kein Wort mehr mit ihr reden würden. Allein man 
ſcheint dem, was ſie ſagt, trotzdem es ziemlich ganz ſo wie ein abſo⸗ 
doch einiges Gewicht beizumeſſen; denn die Ent⸗ 
ſcheidung iſt wiederum verſchoben und für Montag vorerſt eine neue 
Conferenzſitzung anberaumt. 

Es lohnt alſo wohl der Mühe, die Motive für das Verhalten der 
Pforte näher zu unterſuchen. Die Pforte weiß wie alle Welt, daß 
die Reformen, über welche die Conferenz beräth, weder für Rußland 
noch für die übrigen Mächte Selbſtzweck ſind. Für Rußland nicht; 
denn dieſes will nur Vernichtung oder mindeſtens Schwächung der 
da dieſe durch die Schaffung 
von Reformen die Wiederkehr von Unruhen im osmaniſchen Reiche 
und die daraus für fie ſelbſt entſtehende Gefahr verhüten und überdies 
ihren Einfluß im Oſten nicht vergeſſen laſſen wollen. Die Türkei 
ſteht vor der Alternative, ob ſie ihre Souveränität und ihre Macht 


auf friedlichem Wege oder durch einen Krieg ſchwächen laſſen will. 


muß ſie ihre letzte Kraft allein erproben. 


Im erſteren Falle erreicht ſie einen Aufſchub der Kriſe, im zweiten Falle 
Die Mächte drohen ihr im 
Fall der Weigerung, ſie ihrem eigenen Schickſale zu überlaſſen, ja 
ſelbſt England hat noch neuerdings erklärt, fie habe auf feine Hilfe 
nicht zu hoffen. Allein das iſt keine Drohung, die bei türkiſchen Staats⸗ 
männern verfangen kann, denn dieſe müſſen ſich ſagen, daß die Mächte, 


auch wenn die Pforte fügſam iſt, mit ihrer Macht nicht für fie ein⸗ 


Par wollen, an der Ungnade der Mächte: hat fie alſo nichts zu 
ver eren. 
Was aber PFC Br REBEL A SEELE ̃ —— betrifft, ſo weiß Jeder, daß es den Krieg will, 


Berliner Briefe. 
Berlin, 5. Januar. 

Es iſt ſchon lange her, das freut uns um ſo mehr! — Es war 
nämlich zur Zeit der ſchönen Preßordonanz — vor etwa 13 Jahren —, 
daß der Miniſter des Innern den Unterſchied zwiſchen Agitiren und 
Wirken“ bei den Wahlen hervorhob. Herr Graf Eulenburg erklärte 
damals den Beamten, daß ſie „nicht blos Acten regelmäßig zu be⸗ 
arbeiten, nicht blos Decrete zu ſchmieden, ſondern auch mit ihrer 
ganzen Thatkraft für die Regierung einzutreten, berichtigend, be⸗ 

ehrend und aufmunternd auf die Bevölkerung zu „wirken“ 
re und die Landräthe berichtigten und belehrten und munterten 
daß es eine Freude war. Damals gab es gar viele Knobloche 
fügt der Herr Minifter belobigte ſie insgeſammt in der Kammer und 
Gerne „dieſe Beamten agitiren nicht, ſondern fie wirken; das 

3 hat einen Nebenbegriff, der auf dieſes Wirken der Beamten 
ihre Fred Wie gefagt, damals hatten „viele Beamte ſeit Jahren 
lic tellung vollſtändig verkannt“; — mit der Preſſe war es natür⸗ 

lich. „Die Preſſe überhaupt!“ — meinte Graf Eulenburg 
„wir haben leider Gottes unendlich wenig Blätter, denen 
um zu thun wäre, eine politiſche Doctrin, eine Ueberzeugung zu 
„Proſelpten zu machen, — wir haben meiſtentheils Annoncen⸗ 
zu "tie fuchen, ſo viel Abſatz und fo viel Gewinn als möglich 
ie fe ang auf die Neugier und die Aufregungsluſt des Publi⸗ 
ten, denen jede Nachricht, fie möge fo falſch fein, wie fie 
wolle, wenn fie nur pikant tt, jeder Angriff, er möge fo 
wie er wolle, wenn er nur dem Strafgeſetzbuch vor⸗ 
iſt, um ihn in tauſend und aber tauſend Exemplaren 
und ſich dadurch Annoncen zu verſchaffen!“ 
eiten anders geworden ſind! Die Eulenburg ' ſche 
bangt vergeſſen, ja es ſoll ſogar ſchon Blätter 
twas gung predigen. Hin und wieder hoͤrt man 
e dane Wirken“ der Beamten, aber ſelbſt die eifrigſten 
ſehr vorſichtig geworden und nur unvorſichtiger 


Si ee pi 9 von Samter nach Abdera zurück. Selbſt 
Kruse“ vernichtet, deren gutem Jahrzehnt auf die berühmten „Wahl 
Pu 1 ändniß de Wade einſt mit dem „ſehr geringen 
das Wen nie 1 1 ; ap erichaften‘‘ — Herr von Rochow nannte 
ing  „beidjeänften nterthanenverſtand? — motivirt wurde. 


e begnügt ſich die „Provinzial⸗ Correſpondenz“ mit einem all: 


Annoncen⸗ Theorie f 
geben, die eine ueber 


inen Wahlaufruf, der ſo koſtlich naiv abgefaßt iſt, daß er für alle 
igeng alen paßt und der natürlich von den ee als beher⸗ 
"ywerth gepriefen und an der Spipe ihrer Blätter publieirt wird. 
heran Dieſe ſocialdemokratiſche Agitation ert wirklich die Anerkennung 
Bals wenn man eine Technik einer Agitatton beurthellt. Die in 
a 15 verbreiteten Flugblätter ſind thatſächlich nach der Million 
ar en Alle anderen Parteien werden für „eine große reactio- 
e Maſſe erklärt, welche im Gegenſatz zu wahrer Freiheit und Ge⸗ 
Aaken im Politifchen die Unfreiheit und im Wirthſchaftlichen die 
warben beibehalten wollen.“ Wie eine Art papiernes Ungeziefer 
die 00 der Partei ae ne 5 kleben an allen 11 5 


Breslauer 


daß es ſich aber über ſeine Kriegsbereitſchaft getäuſcht hat und jetzt 
ohne großen Nachtheil einen Feldzug nicht beginnen kann. Die 

Mächte haben, indem fie am 30. December die Pforte zur Verlän⸗ 
gerung des Waffenſtillſtandes veranlaßten, in erſter Linie Rußland ge⸗ 
nützt, der Türkei aber, welche den Waffenſtillſtand nicht wohl ablehnen 
konnte, eine große Verlegenheit bereitet. Denn obſchon derſelbe nur 
für Serbien und Montenegro gilt, bindet er moraliſch doch auch Ruß⸗ 
land und die Pforte, welche letztere aber gerade jetzt einem Angriffe 
Rußlands gegenüber die größten Chancen hätte. Wäre der Umſchwung 
der Stimmung in Rußland ſo radical zu Gunſten des Friedens, wie 
man es vielfach glaubt, ſo könnte die Pforte die Conferenz vielleicht 
ruhig weiter dellberiren laſſen. Es liegen aber entſchiedene Anzeichen 
vor, daß Rußland den Reſt des Winters nur benützen will, um ſeine 
Rüſtungen zu vollenden und die ſtark durch Krankheiten und Strapazen 
gelichteten Reihen ſeiner moblliſirten Armee zu ergänzen. Die Pforte 
aber, ohnehin finanziell ruinirt, müßte während dieſer Zeit ihr zahl⸗ 
reiches Heer auf den Beinen erhalten und würde ſich ſo der letzten 
Mittel für eine factiſche Kriegführung berauben. Was bleibt ihr alſo 
anders übrig, als den Knoten, der ſich um ihren Hals zu ſchlingen 
droht, zu durchhauen? Sie ſcheint eben ſelbſt den Glauben an die 
Erhaltung des Friedens gänzlich verloren zu haben und indem ſie 
geradezu die Annahme der Conferenzvorſchläge verweigert, zwingt ſie 
erſt eigentlich Rußland in einem für dieſe Macht ſelbſt kritiſchen Mo⸗ 
mente Farbe zu bekennen und zwiſchen Krieg und der Aufgabe ſeiner 
ehrgeizigen Pläne zu wählen. Allerdings ein Spiel, bei dem die 
Pforte Alles auf die letzte Karte ſetzt. Allein wie geſagt, ſie würde 
auf keinen Fall viel gewinnen. Die Ungnade der Mächte ſchreckt ſie 
nicht, überdies würde dieſe gewiß nur eine vorläufige fein. England 
würde früher oder ſpäter durch ſein Intereſſe gezwungen werden, ſich 
auf die Seite der Türkei zu ſtellen, und was die Uebrigen betrifft, ſo 
hat die Pforte zwar keinen Alllirten unter ihnen, aber es wird fich 
wohl auch keine dieſer Mächte zur Theilnahme am Kriege gegen die 
Türkei ohne Noth verleiten laſſen. 


Breslau, 6. Januar. 

Officiöſer Mittheilung zufolge rechnet man in Regierungskreiſen darauf, 
daß der preußiſche Landtag etwa bis zum 20. Februar ſeine Arbeiten 
vollendet haben wird. Sollte wirklich, wie in Ausſicht geſtellt wird, Für⸗ 
ſorge getroffen werden, um dem Abgeordnetenhauſe gleich bei der Eröffnung 
außer dem Budget die für die Seſſion beſtimmten Vorlagen unterbreiten zu 
können, ſo dürfte ſich diesmal vielleicht die Rechnung als richtig erweiſen. 
Bisher waren ſolche Vorausberechnungen noch niemals eingetroffen. 

Die außerordentlichen Ausgaben des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Etats vom 1. April 1877 bis dahin 1878 ſind, wie mehrfach mitgetheilt 
worden, erheblich eingeſchränkt, wan wird nur die unabweisbarſten Bedürf⸗ 
niſſe befriedigen. Unter dieſen Umſtänden ſieht es allerdings bezüglich der 
vielfach gewünſchten und unſtreitig nothwendigen großen Canalbauten 
ziemlich trübe aus. Es ſind zu dieſem Zweck allerdings außerordentliche 
Mittel erforderlich, welche nur auf dem Wege der Anleihe aufgebracht 
werden können. Vorausſichtlich wird der Landtag ſelbſt auf ſeine früheren 
Wünſche zurückkommen und neue Reſolutionen an die Regierung beſchließen. 


thüren, an den Stubenthüren, am Brunnen und an den Aborten, ſie 
liegen in den Droſchken und fliegen in die Equipagen, man drückt ſie 
dem Paſſanten gleich Reclamen in die Hände und erhält ſie als Zei⸗ 
tungsbeilagen, Mädchen bringen ſie aus den Fabriken, Knaben aus 
den Schulen nach Hauſe, man erhält ſie als Emballagen oder findet 
ſie in den Taſchen, in welche ſie ein eifriger Agitator gleichſam aus 
Verſehen in den Reſtaurationen hineinpractleirt hat. Ich allein habe 
acht Exemplare erhalten und Mancher mag ſich größerer Beute rühmen 
können. 
Die vielfach zu politiſchen Agitationen benutzte „traurige Geſchäfts⸗ 
lage“ iſt, was Berlin anbetrifft, gar nicht ſo ſchlimm. Mit dieſem 
Nachweis, den heute die Tante Voß führt, hat ſich dieſes Blatt ein 
unleugbares Verdienſt erworben, vorausgeſetzt, daß die ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben richtig ſind. Seit 1874 wiederholen ſich in Berlin am Jahres⸗ 
ſchluß dieſelben Klagen und düſteren Prophezeiungen von Bankerotten, 
die nicht eintreffen. Notoriſche Schwindler und Speculanten abge⸗ 
rechnet, hat die Zahl der Bankerotte überhaupt nicht die gewöhnliche 
Ziffer überſtiegen. Auf jeden Fall aber brauchen wir nicht mit Ver⸗ 
zweiſiung auf das Jahr 1876 zurück und auch nicht mit Ver⸗ 
zweiflung dem Jahre 1877 entgegen zuſchauen. Die geſchäftige Phantaſie 
einiger Schwarzſeher“ unterſtützt von der Schwarzmalerei ſchutzzöllneriſcher 
Agitatoren hat die vorhandenen Calamitäten in einer Weiſe übertrieben, 
die man keineswegs als gerechtfertigt oder auch nur als entſchuldbar 
anſehen kann und die nur die traurige Folge hat, die Energie des 
Volkes zu lähmen und es dahin zu bringen, ſeine Rettung in Quack⸗ 
ſalbereien auf wirthſchaftlichem Gebiete zu ſuchen. Man möge ſich 
nur klar machen, daß der Hauptgrund der wenig erfreulichen Lage 
nicht ſowohl in einer vorhandenen Stockung des Geſchäfts, als viel⸗ 
mehr in dem Umſtand zu ſuchen iſt, daß die Producte des Grund⸗ 
beſitzes die niedergehende Preisbewegung ſeit dem Jahre 1873 nicht 
mitgemacht haben, vielleicht gelingt es dann wieder, eine gewiſſe Har⸗ 
monie in den Preiſen herzuſtellen. 
Der unglücklichſte Menſch — ſo verſichert uns wenigſtens Emil 
Thomas als Phosphorino in der Poſſe „Flamina“ — iſt unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen der Theaterdirector. In der That — leere 
Häuſer und niedrige Preiſe, das reimt ſich oft ſchlecht zuſammen. — 
Im köͤnigl. Schauſpielhauſe iſt die erſte Wiederholung der „Touriſten“ 
von Otto Girndt, welche nach dem Repertoir⸗Entwurf geſtern beab⸗ 
ſichtigt war, auf Wunſch des Dichters vertagt worden. Derſelbe will 
den dritten und vierten Act ſeines Stückes, die im Gegenſatz zu den 
vom Publikum günſtig aufgenommenen erſten beiden Acten eine Oppo⸗ 
ſition hervorrieſen, ſtreichen und dafür einen neuen, das Stück ab: 
ſchließenden Act ſchreiben, ſo daß die „Touriſten“ dann ſtatt der bis⸗ 
herigen vier nur drei Aufzüge haben. Ferner ſind zur baldigen Auffüh⸗ 
rung in Vorbereitung: „Die Peſſimiſten“, ein Luſtſpiel von Ernſt Eck⸗ 
ſtein und ein Schauſpiel aus der Feder des Herrn von Winterfeld 
unter dem Titel „Guter Name.“ — Director Lebrun iſt jetzt in der 
glücklichen Lage, täglich zwei volle Häuſer zu haben. Während „der 
Löwe des Tages“ das Wallnertheater füllt, machen „O dieſe Männer“, 


Aotenbfünnigker Jah gang. — Verlag von Eduard 9 
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itung. 


Expedition: * Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſl⸗ 
Unftalten Beſſellunge en auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den m übrigen Zogen zweimal erscheint. Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 7. Jannar 1877. 

NERSRRSITORTET NW HRURNIATTIENITETEER ORTES SENENGZTTRUNEBPBEN, REES STENRTENAGGER 
bett Se bört man, daß im Handelsminiſterium umfaſſende Erhebungen 
ſtattgefunden haben, die es wenigſtens ermöglichen, eine ſpecielle Ueberſicht 
über den erforderlichen Koftenau wand zu geben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir hören, daß der Wahlaufruf 
der ſocialdemokratiſchen Parxei, welcher ſeit Neujahr verbreitet wird, 
eine Anklage wegen Aufreizung der verſchiedenen Klaſſen unter einander 
und gegen beſtehende Staatseinrichtungen gegen die Verbreiter deſſelben zur 
Folge haben wird.“ 

Die Türkei verharrt, wie alle Nachrich ten zeigen, in ihrem Widerſtande 
gegen die Beſchlüſſe der Conferenz, die euxopäiſchen Mächte laſſen es bei 
Drohungen bewenden und ſcheinen ſich zur Richtſchnur für ihr Handeln die 
goldene Regel geſetzt zu haben: „Der Starke weicht nicht einen Schritt 
zurück“. — Auf die „letzte“ Sitzung der Conferenz folgt Montag eine „aller⸗ 
letzte“ und ob dieſe nicht noch eine Abſchiedsſitzung im Gefolge haben wird, 
bleibt abzuwarten. Die Wiener „Preſſe“ will ſogar wifſen, daß die Vertre⸗ 
ter der Mächte ein neues Programm ausgearbeitet haben, in welchem 
von einer Occupation keine Rede mehr iſt. In der Antwort der Pforte 
erblickt das genannte Blatt ſogar „Zugeſtändniſſe“. Man kann fürwahr die 
Genügſamkeit nicht weiter treiben. 

Inzwiſchen haben ſich die Türken den kleinen Scherz erlaubt, den Waffen⸗ 
N 80 brechen. Das „W. Tgbl.“ meldet hierüber: 


rad, 4. Januar. Vorgeſtern drangen 5 Abtheilungen 
Aube en und Baſchi⸗Bozuks gegen Negotin vor. Die Beſatzung dieſes 
Ortes ſowie die Koſaken⸗Abtheilung des Hauptmannes Noslendnitſchoff 
von Kladowa ſchlugen nach heftigem Gefechte die Türken zurück. 


Dieſe Nachricht wird auch anderweitig beſtätigt (vergl. telegraphiſche 
Depeſchen am Schluſſe der Zeitung.) 


Zu der türkiſchen National⸗Verſammlung haben bereits in 
Salonich Wahlen ſtattgefunden, die eine treffliche Illuſtration von der 
ganzen Conſtitutions⸗Comödie bilden. Der Paſcha hielt die Wahl 
felber ab ( und wählte drei Türken, dann befahl er dem griechiſchen 
Biſchof, zwei griechiſche Unterthanen zu wählen und ein Jude wurde in 
ähnlicher Weiſe gewählt. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung, die wir der Curioſität 
halber reproduciren, ohne ihr den geringſten Glauben zu ſchenken: 

„Der Czar, welcher in der eigenen Armee keinen paſſenden Ober⸗Feld⸗ 
herrn gefunden, habe vor einigen Wochen dem Freiherrn v. Manteuffel, 
der ja den Titel eines dus . trage, das Obercommando 
gegen die Türken angeboten. anteuffel wäre an ſich nicht abgeneigt 

eg dieſen Antrag ne 0 aber erfahren müſſen, daß die 
unſt, die er bei Hofe genießt, 5 65 o weit gehe, um ihm einen ſolchen 

Schritt zu geſtatten. Ihm ſowie allen Offizteren, die unter Manteuffel 

ruſſiſche Dienſte nehmen wollten, wurde bedeutet, daß ihnen dies freiſtehe, 

fie eve edoch früher aus dem deutſchen Armeeverband definitiv ausſcheiden 

m 

In Italien erregt es gegenwärtig viel Aufſehen, daß Victor Emanuel 
ſeinem Generaladjutanten Medici, dem bekannten ehemaligen Garibaldi'ſchen 
Freiſchaarenführer, den Titel „Marquis de Vascello“ verliehen hat. Die 
Verleihung dieſes Titels — ſagt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, 
— hat ihre ganz beſondere, gerade in jetziger Zeit, wo die gemäßigte Linke 
— die wirklich nationalliberale Partei — zur Gewalt berufen iſt, eine Be⸗ 
deutung von der höͤchſten Wichtigkeit. Vascello iſt ein vor den Thoren der 
Ewigen Stadt gelegener Ort, welcher im Jahre 1849 von einer Schaar Ga⸗ 


* 


theater ausverkaufte Häuſer. Uebrigens e . che” DET In Mares Tieter Glenn Roſens luſtiger Schwank 
bekanntlich auch im Hamburger Thalia⸗Theater mit glänzendem Erfolge 
in Scene gegangen. — Am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater ge⸗ 
langt Salingré's neue Poſſe: „Die Pickwickier“, zu welcher Capell⸗ 
meiſter Pleininger die Muſik geſchrieben, am 16. d. M. zur erſten 
Aufführung. An dieſem Tage tritt Fräul. Sophie König ihren Urlaub 
an und geht zunächſt nach Hamburg. — Morgen findet im National⸗ 
Theater das Beneſiz des Herrn Bernhard Müllner ſtatt, und wird 
aus Gefälligkeit für den Benefizianten Herr Otto Lehfeld in der Rolle 
des König Lear als Gaſt auftreten. — Herr Wilhelm Fliegner hat 
den zwiſchen ihm und dem Herrn Director Roſenthal beſtehenden Ver⸗ 
trag nach gütlichem Uebereinkommen mit Letzterem gelöſt und ſcheidet 
aus dem Verbande des Stadttheaters. — Geſtern wurde der „alte 
Großkopf“, der langjährige Leiter des 20 Jahre alten Walhalla ⸗Thea⸗ 
ters unter zahlreicher Theilnahme zu Grabe getragen. Alle Künſtler 
und das Hausperſonal, ſowie zahlreiche Vertreter der theatraliſchen 
Kreiſe hatten ſich eingefunden und begleiteten den impoſanten Wagen⸗ 
zug. — Jedes Scheiden alter Berliner Perſönlichkeiten erzeugt immer 
eine gewiſſe Wehmuth, — die Betheiligten fühlen, daß ein Stückchen 
Alt⸗Berlin zwar nicht unerſetzlich iſt. aber zunächſt eine Lücke reißt, die 
oft nur unvollkommen ausgefüllt wird. 

Dann findet ſich wohl auch in den Nachrufen noch ein inniger, 
poetiſcher Ton, der auch von Jung⸗Berlin geachtet wird. Dies letztere 
geht feine neuen Bahnen mit und ohne Poeſie. Die freie Preſſe res 
formirt zuweilen den alten Reporterton und kleidet eine Pferdebahn⸗ 
fahrt, die von der Localpoeſie ſchon mehrfach glücklich verherrlicht wor⸗ 
den iſt, in Verſe. Alſo z. B.: „Die Pferdebahn nach Weißenſee — 
iſt Jedem zu empfehlen — der ſich noch will mit Ach und Weh — 
für Geld durch's Leben quälen. — Ein Wagen ganz beſondrer Art — 
verübt dort ſeine Marterfahrt. — Zwar iſt der Wagen ſo gebaut — 
im Obertheil wie jeder, — doch hat er, wenn man niederſchaut, — 
nur ungefalzte Räder; — und hat dabei ein fünſtes Rad, — was 
ja bekanntlich keiner hat. — Er ſoll nicht nur auf Schienen gehn, — 


auch ohne ſie auf Pflaſter; — gedacht iſt das ja wunderſchön — und 


auf die Schienen paßt er; — allein er ſcheint oft mehr auf Stein, — 

als in den Schienen d'rin zu ſein. — Hopp! hopp! ſo geht's mit 
Sprung und Satz, — ſo ganz à la Terpſichore, — zunächſt vom 
Alexanderplatz — bis nach dem Königsthore; — und weil die Räder 
furchtbar klein, — ſo fpärt man jeden Stock und Stein. — Zur 
Quäletei hat's noch gefehlt, — oft muß er Andern weichen; — der 
Bauer fährt oft ſchlafbeſeelt — und achtet auf kein Zeichen; — er 
trödelt langſam bis nach Haus, — drum weicht der Pferdewagen aus. 
— Kaum hat der Wagen dann aufs Neu — das Spurgeleis ge⸗ 
wonnen, — da muß die Gegentour vorbei, — und wenn er der ent⸗ 
ronnen — dann trifft er auf die Pflaſterzunſt, — die hindert ihn 
mit Unvernunft. — So fährſt Du bis nach Weißenſee — bald in, 
bald aus den Schienen; — gleichviel ob Pflaſter, ob Chauſſee, — ich 
rath' es keinem Hünen, — denn wahrlich, wer die Fahrt vollbracht — 

der hat was Tücht'ges durchgemacht. — Und ſitzt Du einmal inner⸗ 


von dem Luſtſpielperſonal der genannten Bühne dargeſtellt, im Stadt⸗ halb, — vielleicht zuletzt im Wagen, — fo wird Dir plötzlich mal 


9 Mbalbianer, die ber käzige General Avfutant Medici befehligte, heldenmüthig] 
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gegen überlegene ſremdländiſche Truppen, welche dieſe Poſition nehmen 
wollten, vertheidigt wurde. Augeelſcheinlich hat der Monarch mit der Ver, 
leihung dieſes Titels an dieſen Mann, einen nationalen Helden, andeuten 
wollen, daß er die Verdienſte, welche die italieniſche Actionspa“ tei ſich um 
die Herſtellung der Einigung des Vaterlandes erworben, uno welche Ver⸗ 
dienſte ihr die Conſorteria nicht zugeſtehen will, anerkennt. Augenſcheinlich 
hat der Monarch aber mit dieſem Acte auch wiederholt andeuten wollen, 
daß die von ihm im März v. J. erwählten Räthe ſein volles Vertrauen be⸗ 
ſitzen, ſowie daß er vollſtändig mit deren inneren ſehr weiſen Politik, die 
dahin ſtrebt, die Republikaner der conſtitutionellen Monarchie zu gewinnen, 
einverſtanden iſt. Dafür ſpricht auch, daß der König, dem erſten Präſidenten 
der Deputirtenkammer, Crispi, den die Conſorten fortwährend als einge: 
fleiſchten Republikaner denunciren, zum Weihnachtsfeſte einige koſtbare Ge⸗ 
ſchenke und einen von ihm ſelbſt erlegten Damhirſch geſchenkt hat. Die 

Ernennung des General Medici zum Marquis de Vascello — fügt die ge: 
dachte Correſpondenz noch hinzu, — wird zweifelsohne auf den Papſt, auf 

die dem jungen Staate abholde Cleriſei und auf die Ultramontanen aller 

Länder einen furchtbaren Eindruck gemacht haben, denn in dieſer Ernennung 

liegt gleichzeitig eine derbe Abfertigung der päpſtlichen Arroganz, die ſich 

wieder einmal in der Rede, die Pio nono am Weihnachtstage an die Car⸗ 

dinäle gehalten, documentirt hat. Man iſt ſehr geſpannt, wie er auf dieſe 

Ernennung antworten wird. 

Die franzöſiſchen Kammern werden, wie man der „K. Z.“ von Paris 
aus verſichert, am 9. Januar nur zuſammentreten, um ſich bis Ende Ja⸗ 
nuar zu vertagen, damit die Commiſſionen Zeit gewinnen, den Entwurf 
des Budgets für 1878 auszuarbeiten, das gegen Schluß dieſes Monats 
zur Vorlage kommen ſoll. — Ueber die Stimmung im ſüuͤdlichen Frankreich 
ſchreibt der Berliner „Poſt“ von dort ein Deutſcher: 

„Hier iſt das Leben geſellſchaftlich untröſtlich. In irgend eine Familie 
hineinzukommen, iſt für einen Deutſchen abſolut unmöglich. Die Schwach⸗ 
köpfe in Deutſchland, die womöglich ſchon wieder den Franzoſen kosmo⸗ 
politiſch um den Hals fallen möchten, ſollten nur acht Tage franzöſiſche 
Zeitungen leſen mit all den Gemeinbeiten über Deutſchland, ſollten nur 
ſehen, wie der Deutſche hier entweder wie die Peſt gemieden, oder wie 
ein Raubmöͤrder gehetzt wird.“ 

Im engliſchen Cabinet herrſcht jetzt, wie die „N. Fr. Pr.“ bemerkt, in 
Bezug auf die orientaliſche Frage ein höchſt ſeltſamer Dualismus. Der 
Marquis Salisbury iſt der Vertreter Derby's, wie Sir Henri Elliot der 
Vertreter D'Israeli's — wie ſoll die Pforte errathen können, weſſen Politik 
ſiegen wird? Der Premier läßt durch die „Morning Poſt“ verſichern, Eng⸗ 
land werde unter keinen Umſtänden, wie immer auch die Entſcheidung der 
Pforte fallen möge, die diplomatiſchen Beziehungen mit der Türkei ab⸗ 
brechen; der Miniſter des Aeußern dagegen nöthigt dem Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel einen Urlaub auf, und der Marquis Salisbury will Arm in 
Arm mit Ignatieff von dannen ziehen. Auf die Frage der „N. Fr. Pr.“: 
„Wird man nicht durch alle dieſe Widerſprüche an ein Luſtſpiel erinnert?“ 
antwortet die „D. A. Z.“: 

„Wohl! Nur könnte der Ausgang leicht ein tragiſcher ſein. Wäre die 
Pforte nicht durch jene zwieſpaltige Politik Englands zum Widerſtande er⸗ 
muthigt worden, ſo wäre die Hoffnung auf friedliche Beilegung der Orient⸗ 
frage, die jetzt nur noch eine geringe iſt, unſtreitig viel größer geweſen, ſie 
wäre wohl zur Gewißheit geworden.“ 

Wie verwickelt die Verhältniſſe gegenwärtig in Amerika ſind, das be⸗ 
weiſen am Beſten folgende Einzelheiten, welche der Telegraph über die Dual⸗ 
Legislatur in Louiſiana berichtet: 

„In Louiſtana exiſtiren jetzt zwei Regierungen. Gouverneur Kellog 
hat das Staatsgebäude mit Polizei beſetzt und verweigert allen Deputirten 
den Zutritt, die nicht mit Certificaten des Wahl⸗Comite's verſehen find. 
Die demokratiſchen Abgeordneten marſchirten nach dem Staatsgebäude, 
Einlaß verlangend. Per die Polizei befehligende General Badger ver⸗ 
weigerte ihnen den Zulaß, worauf dieſelben nach Verleſung eines Pro⸗ 
teſtes unter dem Beifall der verſammelten Volksmenge ſich zurückzogen. 
Die republikaniſche a organiſirte ſich in dem Staatsgebaude die 
demokratiſche in der St. Patricks⸗Hall. Jede Legislatur macht auf Be⸗ 
ſchlußfähigkeit Anſpruch. Die Republikaner wählten Michael Hahn zum 
Sprecher, die Demokraten Louis Buſh. Da der republikaniſche Senat 


Dein Skalp — und Filzhut eingeſchlagen; — denn die Laternenthür 
ſchließt knapp, — fällt alle Augenblick' herab. — Wer jemals dieſe 
Fahrt gemacht, — der wird ſich ſchön bedanken; — wenn ſo im Leibe 
Alles kracht, — muß auch das Herz erkranken! Chriſtoph Wild. 


Breslauer Sonntagswanderungen. f 

Mit dem Altmeiſter Göthe kann man jetzt ausrufen; „Welch' ein 
fremdes, neues Leben, ich erkenne Dich nicht mehr“ — mein Breslau! 
Noch vor wenigen Wochen ſo ſtill, fo friedlich und jetzt flürmifch bewegt und 
erregt bietet unſere Stadt den Schauplatz politiſcher Kämpfe, wie ſie 
ſeit einem Jahrzehnt hier nicht in gleicher Weiſe geführt wurden. 

Da fällt für Jeden, auch für den Sonntagswanderer, etwas ab. 
Denn mit der Hexe Politik kann er ſich hier unter dem Strich 
nicht befaſſen, aber andererſeits iſt er doch viel zu ſehr politifcher 
Menſch, als daß ihn Theater, Concerte, Circus und dergleichen Allotria 

in einer Zeit beſchäftigen ſollten, wo die Wogen der politiſchen Be: 
wegung ſo hoch gehen, wie lange nicht zuvor. 

Er ſchließt deshalb mit ſeinen geneigten Leſern einen — Com⸗ 
promiß, aber nur für dieſe Sonntagsplauderei, während er künftig 
wieder, ausgehend von dem Grundſatze: „Politiſch Lied, ein garſtig 
Lied“, andere Melodien pfeifen und andere Lieder Ihnen vorſingen 
wird, wenn anders Ste ſich geneigt finden ſollten, dieſen Geſang 
zu hören. 

Aber in dieſer Woche geht es wirklich nicht. Wer das ganze Jahr 
hindurch wandert, der muß doch ein Fortſchrittsmann ſein und der iſt 
von ſeiner Sache ſo erfüllt, daß ihn nichts Anderes ſonſt zu intereſſiren 
vermag. Es bietet ſich ihm auch zu viel des humoriſtiſchen Stoffes 
inmitten dieſer ernſten politiſchen Bewegung. Natürlich ſind hier 
unſere intimen Feinde, die Ultramontanen, die Vorderſten. Der 
Sonntagswanderer, der es ſich zur Pflicht macht, alle Wahlverſamm⸗ 
lungen zu beſuchen, konnte hier die heiterſten Blüthen unfreiwilligen 
Humors pflücken. 

So gleich im Anfang, als Herr Dr. Hager ſeine große Rede 
mit den Worten: „Ich eröffne dieſe Verſammlung im Auftrage der 
Fortſchrittspartei“! begann; da entſteht plöglich eine Bewegung neben 
uns, ein älterer Herr drängt mit Entſchiedenheit durch die dichten 
Maſſen und macht ſich mit den Worten Platz: „Entſchuldigen Sie, 
meine Herren, ich habe geglaubt, daß hier eine Verſammlung der 
Centrumspartei ſtattfinde“, und fort ging's im ſauſenden Galopp. 

Nicht minder günſtig für Freunde des Humors war der Moment, 
als der ultramontane Cand idat, Herr Caplan Weinhold, wiederholt er⸗ 
zählte, er ſei von feiner Par tei „als Reichskanzler aufgeſtellt.“ So 
ſehr liegt dieſer böſe Fürſt Bismarck unſeren lieben Freunden im 
Sinn, daß ſie ihn in keinem Augenblicke vergeſſen können und ſchließ⸗ 
lich gar dahin kommen, ſich mit ihm zu identificiren. 

Später wurde jedoch die Situstion etwas ungemüthlich — nämlich 
für den Sonntagswanderer, deſſen Naſenform ſichtlich das gefährliche 
Intereſſe feiner Nachbarn vom Hinterdom zu erregen begann und der 
es deshalb für gerathen fand, ſich in engliſcher Manier und ſo ſtill 
wie moͤglich rückwärts zu concentriren. 


nicht beſchlafabig war, wartete er, bis der dentokkatiſche Senat das A 


Comite zum Gouderneur zur Abholung der Botſchaft ſandte, worauf der 
Sergeant⸗at⸗Arms einen Demokratiſchen Senator aufgriff und denſelben in 
die Kammer ſchleppte. Darauf hin organiſirte ſich der republikaniſche 
Senat und nahm unperzüglich Reſolutionen an, welche zwei Männern, 
Namens Kelſo und Baker, Sitze einräumten, vorausgeſetzt, daß die fehlen⸗ 
den Senatoven ſich nicht einfinden ſollten. Gouverneur Kellog ſandte 
ſeine Botſchaft an die republikaniſche Legislatur, welche eine Reſolution 
annahm, die erklärte, daß bewaffneter Widerſtand in Louſiana exiſtire, 
und den Präſidenten aufforderte, militäriſch einzuſchreiten. Die Ruhe 
wurde indeß nirgends geſtört. Der Vorſitzende des demokratiſchen Comite's, 
Howett, ſandte ein Telegramm nach New⸗Orleans, die Demokraten er⸗ 
mahnend, eine friedliche Haltung zu beobachten. Die Bundes⸗Truppen 
blieben unter Waffen in ihren Baraken, die mit dem Staats⸗Gebäude 
durch einen Privatgang in Verbindung ſtehen, aber ihre Dienſte wurden 
nicht in Anſpruch genommen. Die Republikaner werden Packard, die 
Demokraten Micholls als Gouverneur inſtalliren. Die Steuerzahler er⸗ 
klären er Allgemeinen, nur der demokratiſchen Regierung Steuern zahlen 
zu wollen.“ 


Deutſchland. 

[Ei Berlin, 5. Jan. [Fürſt Bismarck und die Médiſance 
der Feudalen. — Zur friedlichen Situation. — Sitz des 
oberſten Reichsgerichs. — Münzprägung. — Moritz von 
Gagern. — Abgeordneter Louis Berger. — Dr. Max 
Hirſch.] Mit einer gewiſſen Oſtentation kommt man in ruſſenfeind⸗ 
lichen Blättern auf „geheime Verhandlungen“ zwiſchen Berlin und 
Wien einerſeits und auf die Abkühlung der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen andererſeits zu ſprechen. Die Verhandlungen mit Oeſterreich ſollen 
hier zunächſt aus dem Bedürfniſſe entſprungen ſein, ſich den Verpflich⸗ 
tungen zu entziehen, welche gegen Rußland aus den Stipulationen des 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes erwachſen ſind. Welcher Art dieſe Stipula⸗ 
tionen ſind, wird nicht hinzugefügt. Offenbar handelt es ſich um das 
Märchen einer geheimen Abmachung zwiſchen den beiden Kaiſern von 
Deutſchland und Rußland, die über den Kopf des Fürſten Bismarck 
hinweg abgeſchloſſen fein ſoll. An dieſe phantaſtiſche Combination 
glaubt hier Niemand mehr. Der vorausſichtige Staatsmann hat ſchon 
damals die Tragweite der Gortſchakoff ſchen Politik erkannt, welcher 
ſich der friedſelige Kaiſer Alexander nur zögernd anſchloß. Aber es 
gehört zu jenen tendenziöſen Erfindungen, deren Ziele hier wohl be⸗ 
kannt find, wenn man den Einfluß des kaiſerlichen Rathgebers auch 
nur gerüchtweiſe ſchmälert. Dieſe Manöver werden in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ebenſo wenig beachtet werden, als jene Médiſance der Salons 
der feudalen Ariſtokratie über das neuliche Fehlen des Reichskanzlers 
bei der militäriſchen Jubelfeier des Kaiſers. Dem Fürſten Bismarck 
iſt es einfach nicht geſtattet, bei Hof⸗Feſtlichkeiten zu erſcheinen, die ihn 
längere Zeit zu einer ſtehenden Stellung verurtheilen. Sein neural⸗ 
giſches Leiden ſtellt ſich zeitweiſe ſo heftig ein, daß er gelegentlich eines 
Vortrages beim Kaiſer ſich auf einen Stuhl niederlaſſen mußte und 
ſeitdem ſeine Vorträge ſitzend halten kann. Dieſer natürliche Zuſammen⸗ 
hang wird von den hochadeligen Frondeurs nicht zugegeben. Verſtonen 
werden aufgeſtellt, denen jede Begründung fehlt, und ſo auch die, daß 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler wegen einer energiſchen 
Unterſtützung der kriegeriſchen ruſſiſchen Orientpolitik eine Auseinander⸗ 
ſetzung erfolgt ſei, welche das Wegbleiben des Fürſten Bismarck von 
der Hof⸗Feſtlichkeit nach ſich gezogen. Eine andere Verſion dieſer 
Kreiſe, wo die kleinliche Mesquinerie ſich in zarteren Wendungen auszu⸗ 
drücken beliebt, ſagt blos, daß den Fürſten Bismarck die perſönliche 
Mißſtimmung gegen gewiſſe Hofkreiſe von der unausweichlichen Be⸗ 
rührung mit denſelben bei der Feier fern hielt. Es bedarf kaum der 
Erwähnung, daß an alledem kein wahres Wort iſt. Die häufigen 
Conferenzen des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck beweiſen ſchon 
äußerlich, daß jene Phantaſien nur in tendenziöſer Abſicht erfunden 
ſind. — Das Directorium der Reichsbank beſchloß in ſeiner heutigen 
Sitzung die Ermäßigung des Bank⸗Disconto's auf 4 Procent. Gleich⸗ 
zeitig werden von allen europäiſchen Börſen höhere Courſe gemeldet. 
Obwohl in der hieſigen politiſchen Welt der Finanz: und Börſen⸗ 
Barometer gerade nicht maßgebend für den Stand der Orientkriſis iſt, 


Freilich ſo gefährlich, wie in den Wahlverſammlungen bei Casperke 
und Scholtz, ging es bei unſeren frommen Freunden nicht zu. In 
jenen Verſammlungen rumorten die Anhänger Tölke's, und Manchem 
mag es beim Anblicke dieſer erregten Maſſen eiskalt über den Rücken 
gelaufen ſein. Eine komiſchere Zuſammenſetzung, als an dem Tiſche, 
an dem wir bei Paul Scholtz ſaßen, mag wohl ſelten eine politiſche 
Verſammlung zu Tage gefördert haben. Da ſaßen zunächſt drei Ar⸗ 
beiter, entſchloſſen, zum Aeußerſten gerüſtet, augenſcheinlich Anhänger 
der ſocialdemokratiſchen Partei; neben ihnen zwei enragirte National: 
liberale, die in unſerer Gefellfhaft dahin gekommen waren, welche wie⸗ 
derum aus vier Fortſchrittsleuten beſtand. Zu dieſen Allen geſellte 
ſich „ſchließlicher Weiſe“, wie Herr Bäthge zu ſagen pflegt, ein älterer 
Glaubensgenoſſe Lasker's, deſſen politiſche Partelſtellung uns jedoch nicht 
klar wurde. Er ſchien ein perſönlicher Freund des Candidaten zu 
ſein, erzählte uns von demſelben die fabelhafteſten Geſchichten, nachdem 
wir ſeine Frage, „ob wir den Dr. Stein kennen“ mit Nein beant⸗ 
wortet hatten und begleitete deſſen Rede mit den heiterſten Interpre⸗ 
tationen und Bemerkungen. So z. B. ſagte er, als Dr. Stein in der 
Einleitung zu ſeiner Rede hervorhob, „daß er aus einem der erſten 
conftitutionellen Staaten, aus dem Sächſiſchen, vor vierzig Jahren 
hierhergekommen und daß Manche behaupten, man höre das noch hie 
und da an ſeinem Dialecte an“ — zu uns gewendet: „Sie müſſen 
nämlich wiſſen, er is e Sachſe, verſteh'n Se.“ Die Abfertigung der 
Socialdemokraten Seitens des Candidaten begleitete er mit dem ge⸗ 
dehnten Ausrufe hoͤchſter Bewunderung: „Heißt e Kopf“ und die Rede 
des „Gegencandidaten“, des Herrn Bäthge unterbrach er durch ein unge⸗ 
duldiges „Mna““ oder ein mitleidiges „Mbo“, das jedoch die ſocial⸗ 
demokratiſchen Nachbarn wahrſcheinlich nicht verſtanden haben, weshalb 
fie feine Ausrufe mit einem entſchiedenen „Maul halten“ beendigten. 
Dem guten Alten wurde die Situation etwas ſchwül und in wenigen 
Augenblicken ward er nicht mehr geſeh'n. 


Wir mußten uns aus Rückſicht auf unſere Tiſchnachbarn ruhig 
verhalten und ein Schlußruf aus unſerer Mitte wurde von einem der⸗ 
ſelben mit der geiſtvollen Bemerkung erwidert: „Se können lang 
reden, bis der ſchweigt.“ 

Am Beſten vertrugen wir uns noch mit unſeren nationalliberalen Freun⸗ 
den. Allerdings dürſen wir es nicht verſchweigen, daß wir mit dieſen einen 
Compromiß für den Abend geſchloſſen hatten, nach welchem beide Par⸗ 
teien ſich aller Beifalls⸗ und Mißfallsbezeugungen zu enthalten hatten. 
In einem Momente drohte dem Compromiß Gefahr, als wir ahnungs⸗ 
los ein „Sehr richtig“ in die Rede des Vorſitzenden einzuſchieben für 
gut befanden, worauf der eine der beiden Freunde die Erklarung ab⸗ 
gab: „Noch eine Unterbrechung und ich halte mich nicht an den Com⸗ 
promiß gebunden.“ 

So wurden wir zum Schweigen verurtheilt. Und ſo wiederholt 
ſich im bürgerlichen Leben Das, was im Parlament ſich vor wenigen 
Woche abſpielte, als die Parteigenoſſen unſeres blaſſen Freundes das 
alte Sprichwort: Fiat Justitia, pereat mundus in neuer Ueber⸗ 
ſetzung verdeutſchten: „Die Juſtizgeſetze müſſen zu Stande kommen 
und wenn die Welt zu Grunde gehen ſollte!“ 


fo betrachtet man die Vertagung der Conferenz doch als ein günſtiges 
Zeichen für den Verlauf derſelben. Die Reflexion liegt nahe, daß 
Rußland anſtatt zu „ihaten“ eben nur „rathen“ will, und es kann 
gleichgiltig ſein, ob es damit Zeit zu gewinnen hofft, oder ſonſtige 
Zwecke verfolgt. Bezeichnend iſt es jedenfalls, daß in dieſem Augen⸗ 
blicke von einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers von Rußland 
an den Deutſchen Kaiſer geſprochen wird, in welchem der Sehnſucht 
nach einer friedlichen Abwickelung der orientaliſchen Angelegenheiten 
Ausdruck gegeben wird, wenn auch mit dem Vorbehalt, daß die 
Großmachtſtellung Rußlands nicht gefährdet werde und die Inter⸗ 
eſſen der chriſtlichen Bevölkerung im Orient ſicher zu ſtellen ſeien. 
— Unſere höheren Beamten ⸗Kreiſe, vorzüglich die richterlichen, 
beſchäftigt ſeit dem Zuſtandekommen der Zuftisgefege ſehr lebhaft die 
Frage, welche Stadt der Sitz des oberſten Reichsgerichts ſein werde, 
daß es nicht nach Leipzig gelegt wird, um dort das Reichs⸗Ober⸗Han⸗ 
delsgericht abzulöſen, iſt nach unſeren Informationen an maßgebender 
Stelle bereits ausgemachte Sache. Die Lage der Stadt iſt eine keines⸗ 
wegs beſonders günſtige, und daß die ſächſiſche Regierung ſich bereits 
mit dem Gedanken vertraut gemacht hat, daß die oberſte Inſtanz nicht 
in ihrem Gebiete ihren Sitz haben wird, zeigt ihr Entſchluß, von der 
Befugniß der Einrichtung eines oberſten Landesgerichts für Sachſen 
Gebrauch zu machen. Daß auch die mehr im Mittelpunkt Deutſch⸗ 
lands gelegenen Städte Kaſſel, Frankfurt u. ſ. w. keine Ausſicht haben, 
das Reichsgericht in ihre Mauern zu bekommen, ſcheint uns unzweifel⸗ 
haft. Es wird aus den verſchiedenſten Gründen nichts übrig bleiben, 
als das Reichsgericht in Berlin zu etabliren, troſt aller Proteſte, die 
Herr Windthorſt dagegen erheben mag. — Noch im Laufe dieſes 
Monats ſoll mit der Ausgabe der gegenwärtig in Prägung befind⸗ 
lichen goldenen Fünfmarkſtücke begonnen werden. Die Ausprägung 
der gleichwerthigen Silbermünzen wird ſeit einiger Zeit nur in ge⸗ 
ringem Maßſtabe und nur an einem einzigen Münzorte des Deutſchen 
Reiches, Hamburg, fortgeſetzt. Dagegen werden immer mehr filberne 
Zweimarkſtücke geprägt, die, ſeitdem ſie in Gebrauch ſind, das Vor⸗ 
urtheil, das in manchen Kreiſen gegen ſie beſtand, glänzend widerlegt 
haben. — Der dritte der Gebrüder Gagern, Freiherr Moritz v. Gagern, 
früher in Dienſten der fürſtlich Wied'ſchen und herzoglich Nauſſauiſchen 
Familie, iſt am 2. Januar im Haag verſtorben. Ein halb ſchon 
vergeſſener Name, wird durch den Todesfall wieder einmal für einen 
Augenblick in Erinnerung gebracht. Heinrich und Max leben, wenn 
wir nicht irren, dieſer in Wien, jener in Darmſtadt. — Der Abg. 
Bergar, der bekanntlich ſeinen Wohnſitz von Witten nach Horchheim 
verlegt hat, iſt in dem neuen Wahlkreiſe Coblenz⸗St. Goar, dem er 
dadurch angehört, zum liberalen Gegencandidaten des bisherigen cleri- 
calen Abgeordneten deſignirt worden. Obgleich der Kampf ein ziemlich 
ausſichtsloſer iſt (bei der vorigen Wahl erhielt der liberale Friedens⸗ 
richter Bram nur 2500 Stimmen), ſo wird Herr Berger, der heute 
Abend nach dem Weſten abreiſt, doch eventuell Wahlreden in den ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften der beiden Kreiſe halten. — Angeſichts der be⸗ 
reits angekündigten conſervativen Pläne einer reactionären Gewerbe⸗ 
Geſetzgebung dürfte die Wahl des früheren Reichstagsabgeordneten und 
Anwalts der Gewerkvereine Dr. Mar Hirſch im I. Berliner Wahl⸗ 
Bezirke von den Anhängern der Gewerbefreiheit ſchon deshalb unter⸗ 
ſtützt werden, weil er in der That als Sachverſtändiger in dieſer 
Frage ſich einen guten Ruf erworben hat. Er hielt geſtern im „Verein 
ſelbſtſtändiger Handwerker und Induſtriellen“ einen Vortrag und wies 
den Zünftlern nach, wie Unrecht ſie daran thun, ihre an und für ſich 
zum Theil berechtigten Forderungen als Standespartei zu betreiben. 
Seine Anſprache fand eine gute Aufnahme und hat nach den uns ge⸗ 
machten Mittheilungen nicht wenige Gegner zu ſeiner Anſicht bekehrt. 

A Berlin, 5. Jan. [Zur Wahlagitation.] Meine An⸗ 
nahme, daß die nationalliberale Partei im III. Reichstagswahlbezirk 
keinen Candidaten aufſtellen würde, war irrig; die Aufſtellung war 
bereits beſchloſſen, nicht ohne Widerſpruch ſehr angeſehener Männer, 
des Profeſſor Weber und des Juſtizrath Möllhauſen. In dieſem 
Wahlkreiſe brachten es die Conſervativen bisher noch auf etwa 500 


Als wir nach Haufe gingen, fangen einige junge Leute in einer 
neben dem Wahllocal liegenden Kneipe nach der Melodie: „Ich bin. 
der Doctor Eiſenbart“ das neue Wahllied: 

Die Wahlen bringen, wie bekannt, 

Bewegung in das Vaterland, 

> h Fi 1 1. 4 15 Boy 1 80 
n m U egenſeitig aus. 

Das Shimpfen ik a Hauptplaifir, 

Drum lobe ich die Wahlen mir! 


Moſchko von Parma. 
Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. 
Fortſetzung.) 

Schließlich hatten dieſe Kämpfe für ſie den Reiz der Neuheit ver⸗ 
loren und fie prügelten ſich nur noch aus Langeweile und prügelten 
ſich fo allmälig in eine Art behaglichen Verhältniſſes hinein und 
schließlich ſogar in eine Art Freundſchaft. 

Vielleicht findet das Jemand ſonderbar. Aber mit Unrecht. Aus 
dem Ueberdruß, blaue Flecken, moraliſche und phyſiſche, zu geben und 
zu empfangen, ſind mehr Freundſchaften auf Erden entſtanden, als 
aus halb unbewußter Sympathie. Im Allgemeinen haben wir 
Menſchen von vornherein gegen einander ein ſehr bewußtes Gefühl: 
das Sehnen, ſich gegenſeitig aufzufreſſen 

Nachdem die Jungen den Bund feſtgeprügelt, beſtärkten ſie ihn 
durch viele Zeichen der Freundſchaft. Und ſchier jedes dieſer Zeichen 
machte, daß jener „Wurm“ im Herzen des armen Judenjungen immer 
ſtärker bohrte. 

Da war einmal „Simchat Thora“ im Städtchen geweſen. Das 
ift ein Feſt, welches die Juden alljährlich in freudvoller Erinnerung 
daran begehen, daß ihnen Gott die Thora gegeben, die Quelle aller 
Weisheit, den Schlüſſel zum Jenſeits. Die Erinnerung iſt fo lebhaft 
und die Freude ſo groß, daß an dieſem Tage Meth, Wein und 
Schnaps in unglaublichen Quantitäten vertilgt werden. Je frommer 
der Mann, deſto größer ſein Rauſch. Ob dies die rechte Art iſt, 
Jehovah zu ehren, den Gott der Heerſchaaren, oder wie ihn Waſſilj 
reſpectvoll zu nennen pflegte: „den alten Herrn Vater vom jetzigen 
Herrgott“ — das bleibe dahingeſtellt. Genug, es geſchieht, es ge⸗ 
ſchieht ſehr. 5 N 

Auch Moſche hatte ſich aus Freude über die Exiſtenz des Pentoteuch 
einen mächtigen Duſel angetrunken. Und da es an dieſem Tage 
ferner Sitte iſt, in ſymboliſcher Würdigung der vielen geiſtigen 
Süßigkeiten der Bibel ſehr viele Roſinen und Mandeln zu eſſen, ſo 
hatte er auch dies redlich erfüllt. Aber dabei hatte er doch ein ganzes 
Säckchen voll der guten Dinge bei Seite zu bringen gewußt. Und 
zwar für Einen, welcher freilich die Roſinen und Mandeln ohne jene 
ſymboliſche Nebenbedeutung eſſen mußte: für Hawrilo Dumkowicz. 

So ſaßen die beiden Jungen am nächſten Morgen — der Meiſter 
war über Land gegangen — friedfertig neben einander und griffen 
beide emſig in das Saͤckchen. 

Die fügen Roſinen machten auch das Herz des Hawrilo ſüß und 
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1 
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Slimmen; da wahrſcheinlich auch die Handwerkerpartei ihren Candi⸗ 
haben wird, und die Clericalen nicht darauf verzichten, ſo wer⸗ 
„wenn die Conſervativen ſich nicht mit den Nationalliberalen ver⸗ 
ünden, wenigſtens 6 Parteien auf den Platz treten: Socialdemokraten, 
ericale, Conſervative, Nationalliberale, Handwerker und Fortſchrittler. 
ſiebente Partei, blos in dieſem Wahlkreis vorhanden, ſonſt nir⸗ 
gends in Deutſchland, hat wohlweislich beſchloſſen, ſich für diesmal der 
Handwerkerpartei anzuſchließen; es iſt das jüngfte Kind der Laune des 
durch die Geſchicke der „Reichsglocke“ etwas deprimirten Redacteurs der 
„Deutſchen Landeszeitung“, des berühmten M. Anton Niendorf. Da 
mit den von ihm und feinem Buſenfreunde, Stadtgerichtsrath Wil: 
mans, geſtifteten, dirigirten und in Grund und Boden ruinirten 
großen Vereinigungen, den Steuer- und Wirthſchaftsreformern und 
den Deutſch⸗Conſervativen auf dem nüchternen, für alle Fantaſtereien 
und Narretheien unfruchtbaren Boden Berlins nichts anzufangen war, 
ſo gerieth er, angeregt durch die bekannten Briefe des Landrath 
Knobloch, der praktiſche Betheiligung vorſichtig ablehnte, auf den Ge⸗ 
danken, alle Unzufriedenen, auf die liberalen Geſetze ſchimpfenden Ber⸗ 
liner, mit Ausnahme der Socialdemokraten, zu einer neuen Partei zu 
ſammeln. Deutſche Reformpartei heißt das todtgeborene Kind; außer 
den 20 Mann von dem Stab der beiden geiſtigen Leiter unſerer ent⸗ 
arteten Feudalpartei, ſowie dem Druckereiperſonal der „Landeszeitung“ fand 
ſich zu den Verſammlungen faſt Niemand mehr ein. Nach dem Juſtizgeſetz⸗ 
Compromiſſe iſt auch Graf Eulenburg nicht mehr geneigt, ſich für eine 
neue Fraction Knobloch unter der Aegide Niendorf-Wilmans zu in⸗ 
tereſſiren und die deutſche Reformpartei iſt verduftet; ſie exiſtirt nur 
noch in einem Schein⸗Inſerat in der „Deutſchen Landeszeitung“, wonach 
deren Expedition „Anmeldungen zum Beitritt zu der neugebildeten 
deutſchen Reformpartei entgegennimmt und jede wünſchenswerthe Aus⸗ 
kunft ertheilt.“ — Eugen Richter iſt von feinen Wahlreiſen heute zu: 
rückgekehrt. Nachdem er im alten Jahre ſeinen Wahlkreis durchſtreift 
und den Kampf mit allen politiſchen Parteien und den Schutzzöllnern 
ruhmooll durchgeführt, hat er im neuen Jahre drei Tage hintereinander 
durch „Feindes Lager“ einen wahren fortſchrittlichen Triumphzug 
gefeiert. In Remſcheid iſt er ſchließlich ſelbſt gegen Techow (für Lennep⸗ 
Mettmann) aufgeſtellt, und Techow wird nun für den Bruch des alten 
Parteicompromiſſes in Lennep⸗Solingen durch die Solinger National⸗ 
liberalen und die Compagnie Jung⸗Claſſen⸗Kappelmann, ſowie für die 
ſchmähende Anſprache des von ihm mitgeleiteten Central⸗Wahlcomité's 
gegen die „Berliner Fortſchrittspartei“ und ihren „Bund“ mit den 
Reichsfeinden, die Folgen tragen müſſen. Man rechnet dort darauf, 
daß in Lennep⸗Mettmanu die Fortſchrittspartei in engerer Wahl ſiegt 
und in Solingen Jung gegen einen Socialdemokraten unterliegt. In 
Hersfeld in Heſſen hat Richter vor einer Verſammlung geredet, wie 
fie fo groß und fo beifallsluſtig die geſammte Kaſſeler Vorſehung, 
inel. Herrn Wehrenpfennig, noch niemals zu Stande gebracht hat. 
Geſtern endlich hat er in Leipzig vor 3000 Wählern Hänel's Can⸗ 
didatur vertheidigt. Eingeladen waren nur ſolche Wähler, welche ſich 
für Hänel's Wahl intereſſirten. 50 Soclaldemokraten hatten ſich ein⸗ 
gefunden und wurden mit ihren Reden bos abgeführt. — Die ſoeben 
erſchienene Wahlcorreſpondenz der Fortſchrittspartei iſt mit ihrem Regiſter 
don endgiltig feſtgeſtellten fortſchrittlichen Candidaturen bereits bis Nr. 
101 gelangt, darunter freilich viele nur zum Sammeln der Partei 
beſtimmt. 
[Der Kronprinz! hat an die Stadtverordneten von Berlin 
folgendes, vom 3. Januar datirendes Antwortſchreiben gerichtet: 
„Ich erwidere die guten Wünſche, welche die Stadtverordneten Berlins 
beim Eintritt in das neue Jahr Mir dargebracht haben, mit aufrichtigem 
anke und der Verſicherung, daß die Bürgerſchaft der Hauptſtadt auf Meine 
unverminderte Theilnahme für alle ihre Intereſſen auch ferner rechnen darf 
wie bisher. Ich hoffe von Herzen, daß es bei klarer Erkenntniß der wirk⸗ 
lichen Urſachen unſerer wirthſchaftlichen Schäden gelingen wird, Handel und 


ewerbe in unſerem Vaterlande durch fleißige Arbeit zu neuer Blüthe und 
dauerndem Gedeihen zu führen. gez. Friedrich Wil 
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u 
Kalte Kronprinz.“ 


Proceß.] Die Feinfühligkeit der preußiſchen Beamtenwelt brachte ſich 
Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“, 
reßproceſſe wieder recht prägnant zum Ausdruck. 


in einem am Donnerstag 


egen den 
. Kletke, verhandelten 


lieblich. Ihn ergriff ein fanftes Fühlen, er gab feinem jüdiſchen 

Cameraden einen derben Schlag auf die Schulter und meinte mitleidig: 
„Ewig ſchade! — biſt ein braver Kerl! Mußt aber deshalb doch 

in die Hölle, Du ungläubiger Jud! Ewig ſchade!“ , 

: Moſchko ſah ihn verdutzt an. Dann begann er zu lachen, immer 

auler, immer wiehender — es klang wie ein Brüllen. Die Thränen 

ürzten ihm über die Backen, die Roſinenkerne geriethen ihm in die 

unrechte Kehle, aber er wieherte fort. ö 

W Hawrilo ſah ihn verdutzt an. „Lach' nur,“ ſagte er ärgerlich. 

re Dich der Teufel in den Topf ſteckt und an's Feuer ſtellt, 

rſt Du ſchon weinen!“ 


. lachte nur immer ſtärker. Es war auch wirklich gar 


zu k 


Ganz ungeheuer komiſch! Er, Moſchko, hatte die Thora, den 
$ Dlauben, die Freuden des Jenſeits! Er hatte es ſchwarz auf 
dieſer geſtern Meth getrunken und Roſinen gegeſſen! Und nur weil 
Wenigfteng Chriſt nichts im Jenſeits hoffen durfte, hatte er ihm 
Er 9 ens im Dieſſeits einige Roſinen zugewendet. Und nun ward 
wartete ieſem armen Jungen, deſſen doch ganz beſtimmt die Hölle 
ſichte En Er, ein „Auserwählter;“ der ſich vor dem Ange: 

alle mo ko 1 
war zu NE 1 Freuden würde zu Gemüthe führen können 


Side 1 0 er ſich dje Thränen und ſchob dem Hawrllo das 
Drüben krie 9ſt 
ewigen Kälte u 
arbeiten, Du 


So ſtellen ie 


„Da! Du armer Teufel, greif hinein und if. 
Du ohnehin nichts mehr. Da hockt Du dort in der 
ud in der ewigen Dunkelheit und mußt beſtändig 
t nicht was und wozu!“ 

Volte des Süden, die Chaſſidim die Hölle vor. Bei einem trägen 
fremden . kann dieſes Bild für ewigen Jammer nicht be⸗ 


Aber nun ward 
nn der Fa an Hawrilo, heiter zu werden. Er, der das 


Süd 
e 


Vorodaykiewicz täglich 
vor dem Altar gedachte, 


empfangen, Er, deſſen der hochwürdige Mitita 
En einen Monatlohn von dreißig Kreuzern 
Und der chriftliche Knab n die Hölle kommen! . 
ho mit, obwohl e e begann nun ſeinerſeits zu wiehern; und 


ic zegrif r dieſe Heiterkeit eines Candidaten der Hölle 


Vieleicht hat über ih ‚ 8 
Well cht hat über ihnen Beiden irgendwo im All der ewige 
übel St herzlich mitgekichert. J 5 

berhaupt laden kann, fo bieten ielleicht wenn der liebe Gott 


ihm die Menſchen Stoff genug dazu 
en und faſſen und ſich vor ihm beugen. 
e gelacht, blickten ſie einander wieder mit⸗ 


1 Art, wie ſie ihn ſuch 
leid; ls ſich die Jungen mild 
ig an. 


ar — Du kommſt in die ewige Kälte —“ 
mußt ver ich bitte Dich, Du Jud, ſo ſei doch vernünftig — Du 


5 in's ewige Feuer — 
0 muß? Woher weißt Du das?“ 
„u er es ſteht ja in den Büchern —“ 

nd in unſern Büchern ſteht, daß wir das auserwählte Volk 


Hawrilo für ſeinen Irrglauben. 


in die Schmiede. 


ſchien hell darauf. 
ein Kreuz. Aber ſein Camerad blickte ſcheu zu Boden und ſchritt 


Ihr in den Himmel kommt?“ 
den fünf Büchern und unzähligen dicken Bänden! Er hatte] „Weil es in den Büchern ſteht — und weil es unſere Frommen 
raſch vorbei. 


Nr. 197 der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 24. Auguſt v. J. brachte nämlich 
eine Beleuchtung der Zollplackereien an der ſchleſiſch⸗böhmiſchen 
Grenze, und daran war die Bemerkung geknüpft, dergleichen könne man 
auch in Berlin erleben. Zum Beweiſe deſſen wurde ſodann eine kleine 
Epiſode erzählt, bei welcher ein hieſiger Schuhwaaren⸗Fabrikant, der ſeine 
von der Berner Fußbekleidungs⸗Ausſtellung zurückgekommenen Ausſtellungs⸗ 
waaren zollfrei von der Steuerbehörde verlangte, nach langen Verhandlun⸗ 
gen und nach Vorlegung mehrerer Scripturen bedeutet wurde, die Waaren 


tikel, der die Thatſachen mit geringen Abweichungen zwar richtig wieder⸗ 
gegeben, die Tendenz innewohne, daß die Zollvorſchriften von den Beamten 
in einer das Publikum beläſtigenden Weiſe gehandhabt würden. Dr. Kletke 
beſtritt dieſe Tendenz ſowohl, wie die Abſicht der Beleidigung überhaupt, 
da in dem Artikel den Beamten nicht etwa eine Ueberſchreitung ihrer Amts⸗ 
befugniſſe vorgeworfen, ſondern nur auf die Nothwendigkeit der milderen 
Handhabung der Zollvorſchriften hingewieſen wurde. Der Gerichtshof trat 
jedoch den Ausführungen der Staatsanwaltſchaft bei, fand den Thatbeſtand 
der Beleidigung hauptſächlich in der Gleichſtellung der preuß. Beamten mit den 
öſterreichiſchen in Bezug auf die „Zollplackereien“ und verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu 50 Mark Geldbuße. Der Einwand des Dr. Kletke, daß er beim 
Erſcheinen der gedachten Zeitungsnummer ſich in Wiesbaden aufhielt und 
deshalb factiſch an der Führung der Redactionsgeſchäfte verhindert war, 
wurde von dem Gerichtshofe unter Berufung auf § 20 des Preßgeſetzes 
zurückgewieſen. 

Poſen, 5. Januar. [Der frühere Pfarrbicar in Grätz, 
Kufliski,] hat auch im „Kuryer pozn.“ eine Erklärung veröffentlicht, 
worin er feine tiefe Reue wegen ſeines Uebertrittes zum Altkatholieis⸗ 
mus ausſpricht und alle polniſchen Landsleute wegen des durch ſeinen 
Abfall von der röm. Kirche gegebenen Aergerniſſes um Verzeihung bittet. 
Uebrigens iſt Kufliski, wie aus Bonn offieiell gemeldet wird, vom 
Biſchof Reinkens als altkatholiſcher Geiſtlicher weder angeſtellt noch an⸗ 
erkannt worden. Die altkatholiſche Gemeinde in Heidelberg, die ihn 
auf Probe als Seelſorger angenommen hatte, war mit ſeinen ſeelſorgeriſchen 
Leiſtungen, ſowie überhaupt mit feinem ganzen Auftreten durchaus 
nicht zufrieden und ſtand im Begriff, ihn aus ſeinem Privatverhältniß 
zu ihr zu entlaſſen. Dadurch in eine bedrängte Lage verſetzt, wandte 
Kufliski ſich an den Biſchof in Limburg mit der Bitte, ſeine Wieder⸗ 
aufnahme zur römiſchen Kirche beim Papſt zu vermitteln. Als erſte 
Bedingung zur Erfüllung ſeiner Bitte wurde ihm der öffentliche 
Widerruf geſtellt. Dies der Hergang der Kufliskiſchen Bekehrungs⸗ 
geſch ichte, die in den ultramontanen Blättern fo viel Staub aufgewir⸗ 
belt hat. 


Dresden, 5. Jan. [Berichtigung.] Das „Dr. J.“ ſchreibt: 
Die Abendausgabe der „Nationalzeitung“ vom 4. d. M. berichtet auf 
Erſuchen des Centralcomites der nationalliberalen Partei, daß die in 
unſerer letzten Mittwochnummer beſprochene Stelle der die Juſtizgeſetze 
behandelnden „Anſprache des nationalliberalen Centwaheralcomites an das 
deutſche Volk“, welche dieſen Geſetzen die Abſchaffung einer angeblich 
in Mecklenburg, Sachſen und Meiningen noch beſtehenden Cabinets⸗ 
juſtiz nachrühmt, ſoweit dabei von Sachſen die Rede iſt, auf einem 
„Druckfehler“ beruhe, indem es dortſelbſt ſtatt „Mecklenburg, Sachſen 
und Meiningen“ lauten müſſe: „Mecklenburg und Sachſen-Mei⸗ 
ningen“. Wir wollen nicht unterlaſſen, dies zu regiſtriren, und über⸗ 
laſſen Anderen, es zu beurtheilen, wenn mit jener Anſprache eine der⸗ 
artige Behauptung aus Verſehen hat in die Welt gehen konnen.“ 

Leipzig, 5. Januar. [Hermann Brockhaus +] Abermals haben wir 
einen ſchweren Verluſt, den unſere Univerſität durch den Tod eines hervor⸗ 
ragenden Lehrers erlitten hat, zu verzeichnen: Geh. Hofrath Dr. Hermann 
Brockhaus, Profeſſor des Sanskrit, iſt nach kurzem Unwohlſein (nachde n er 
allerdings im vorigen Jahre längere Zeit ernſtlich leidend geweſen) heute 


Vormittag an einer e e verſtorben. Er war am 28. Januar 
1806 zu Amſterdam geboren, batte alſo ſein 71. Lebensjahr nahezu voll⸗ 


endet. Mit ihm hard 


der letzte der Söhne von Friedrich Arnold Brockhaus, 
nachdem der älteſte, Friedrich, ſchon 1865, der zweite, Heinrich, 1874 ihm im 
Tode vorangegangen. 2 
Conſtanz, 5. Jan. [Biſchof von Hefelel bezeichnet in einer 
der hieſigen Zeitung eingeſandten Berichtigung die Angabe als unwahr, 
das auch von uns erwähnte Breve in Betreff der Opportunität der 


ſind. 
ſelbſt —“ 
„Hahaha!“ 
eug PR 
„Hawrilo!“ 


Und unſer iſt der Himmel! 


er ſich. Wieder kam etwas von Mitleid über ihn. 
„Sage mir“, fragte er, „woher weißt denn Du, daß Eure Bücher 
von Gott ſind?“ 
„Weil es in den Büchern ſteht! Und unſer hochwürdiger Herr 
ſagt es jeden Sonntag. Und bei den großen Feiertagen oder wenn 
er ſchon früher getrunken hat, jo ſchluchzt er immer dazu, wenn er es 
ſagt 3 
„Der Pope!“ machte Moſchko verächtlich. 
„Der Rabbi!“ näſelte Hawrilo. „Aber woher weißt Du, daß 


ſagen — und —“ 

Er hielt inne. Es fiel ihm plötzlich jäh aufs Herz, daß er für 
ſeinen rechten Glauben eigentlich auch nicht mehr Quellen habe, als 
Und wer konnte wiſſen ob — 

Er dachte dieſen Gedanken nicht aus, er wagte es nicht. 

So ſaßen die Jungen ſchweigend neben einander und aßen die 
Roſinen und Mandeln, bis das Säckchen leer war. 

Da begann Moſchko zögernd, wie ſcheu: 

„Du, Hawrilo — ich möchte —“ 

„Was?“ 

„Genau wiſſen, wer von uns Beiden in die Hölle kommt!“ 

„Bah! vielleicht keiner!“ 

„Oder Beide!“ ſagte Moſchko grimmig und ſprang auf und eilte 


Er hämmerte an jenem Tage ganz fürchterlich. Aber ſeine Ge⸗ 
danken ſchlug er nicht todt.... 
Wer da glaubt, daß die Jungen von da ab häufig in metaphyſiſche 


Geſpräche hineingeriethen, der irrt ſich. Das Grübeln über den Ur: 


grund aller Dinge, über Unſterblichkeit und Vergeltung iſt im Allge⸗ 


meinen kein Zug der Schloſſerlehrlingsſeele. 


Nur einmal noch ſtreiften ſie dies Gebiet. 
Da gingen ſie einmal im Mondſchein heim, von Wolowze gegen 


Barnow. Auf der Haide ſteht dort, wenige Schritte vom Wege, ein 


mächtiges Kreuz aufgerichtet, übergroß und plump gefügt, 
Die Nebel wallten um das Bild des Gekreuzigten und der Mond 
Fromm entblößte Hawrllo fein Haupt und ſchlug 


„Warum grüßeſt Du Gott nicht?“ fragte Hawrilo. 
Und warum ſprichſt Du ſo? 


„Gott kann man nicht ſehen. 


Willſt Du wieder einmal Prügel haben?“ 


„Aber es iſt doch wenigſtens der Sohn von deinem Gott?“ 
„Wir Juden ſind alle Söhne Gottes. Er war ja auch ein Jude. 


Aber ein Irrlehrer war er.“ 


müßten vor der Herausgabe von dem Verfertiger in Rawicz recognoscirt 
werden. In der Darſtellung fand der Staatsanwalt eine Beleidigung der 
Beamten des hieſigen Hauptſteueramts, indem er behauptete, daß dem Ar⸗ 


Und unſere Bücher ſind von Gott 
Das ſind ja die unſrigen. Bei Euch ſteht dummes 
Der junge Rieſe ballte die Fäuſte. Dann beſann 


vaticaniſchen Entſcheidung über die Irrthumsfreiheit des apoſtoliſchen 
Stuhles ſei an ihn gerichtet. 

Straßburg, 5. Januar. [Financielle Parallele.] Für die 
Beuriheilung der financiellen Lage von Elſaß⸗Lothringen iſt es, wie 
man der „K. Z.“ ſchreibt, von Intereſſe, die dermalige Steuerbelaſtung 
des Reichslandes mit derjenigen von Frankreich zu vergleichen. In 
Frankreich ſind nach dem Etat für 1877 mittels der directen und in⸗ 
directen Steuern und der Staatsmonopole, wenn man bei letzteren die 
Koſten der Rohmaterialien ausſcheidet, in runder Summe aufzubringen 
1,900,000, 000 M. Nach Verhältniß der Volkszahl würde Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen bei dem gleichen Abgabeſyſtem im Wege der Beſteuerung jährlich 
aufzubringen haben 78,194,000. Im Deutſchen Reich beträgt nach 
dem Etat für 1876 die gemeinſchaftliche Einnahme an Zöllen, Rüben⸗ 
zucker⸗, Salz⸗ und Tabakſteuer, ſo wie an Abgaben vom Branntwein 
224,000,000. Hiervon kommen nach Verhältniß der Volkszahl auf 
Elſaß⸗Lothringen 8,530,000. Es treten weiter hinzu der Betrag der 
in Elſaß⸗Lothringen erhobenen Wechſelſtempelſteuer mit 295,000, die 
directen und indirecten Landesſteuern von Elſaß⸗Lothringen mit 22,232,000. 
Giebt zuſammen eine Steuerbelaſtung von 34,057,000. Gegenüber 
obigen 78,194,000 zahlt alſo Elſaß⸗Lothringen gegenwärtig im Jahre 
weniger 47,137,000 Mark. 


Deſter reich. 

„ Wien, 5. Jan. [Die Bankfrage.] Alle officiöſen Schön- 
färbereien ändern nicht das Geringſte an der offenkundigen Thatſache, 
daß die Bankfrage auch nicht den kleinſten Schritt vorwärts gemacht 
hat. Das im Mai vereinbarte Bankſtatut kann den Erblanden kein 
Miniſterium der Welt auf irgend einem parlamentariſchen Wege 
octroyiren; nicht einmal ein Fundamentalartikel⸗Reichsrath würde ſich 
dazu hergeben. So viel iſt ſeit vier Wochen vollkommen klar. Nicht 
minder ſicher aber erſcheint, daß weder Tisza, noch Ungarn, noch der 
Peſter Reichstag daran denken, von jenen Mai⸗Stipulationen ſo viel 
nachzulaſſen, daß ſie für die Nationalbank oder gar für die Bevölkerung 
acceptabel werden. Allerdings hat Tisza jüngſt die Delegirten einer 
Volksverſammlung, die am 22. December zu Peſt über die Bankfrage 
abgehalten ward, ziemlich derb angeſchnauzt: er werde thun, was ihm 
gutdünke. Allein das war nur der Ausdruck ſeines ſelbſtherrlichen 
Weſens, durchaus nicht ein Symptom der Nachgiebigkeit. Die drei 
Punkte, um die ſich Alles dreht, ſind: Einſetzung zweier paritätiſcher 
Directionen, wofür die Nationalbank ſich anbietet, Ungarn ein paar 
Sitze in der Wiener Direction abzutreten, was den Ungarn gar nichts 
nützen kann, da ſie ja das Inſtitut für ihre Specialzwecke ausbeuten, 
nicht als Minorität in der Verwaltung paradiren wollen — Trans⸗ 
port eines Drittels des Baarſchatzes nach Peſt, wofür die Bank eine 
ideelle Theilung proponirt, während factiſch das Ganze in Wien bleibt, 
für Leute, deren Liebe zum Gelde keineswegs platoniſch iſt, der reine 
Hohn! — endlich Contingentirung der Noten, fo daß über 30 YCt. 
ausſchließlich Ungarn verbleibt. Hier will die Bank nachgeben, weil 
dabei lediglich das Intereſſe der Monarchte, nicht das der Acttonäre 
auf dem Spiele ſteht: denn wenn Noten in Ungarn müßig liegen 
und in den Erblanden fehlen, ſo entſchädigt das Inſtitut ſeine Theil⸗ 
nehmer durch Erhöhung des Zinsfußes. Wird aber in dieſem Punkte 
der Reichsrath die Intereſſen des Reiches und der Bevölkerung ſo leich⸗ 
ten Kaufes preisgeben? Gewiß um ſo weniger, als ja mit dieſer 
Einen Coneeſſion Ungarn gegenüber ſchließlich ja doch gar nicht zu 
erzielen iſt. 


Frankreich. 

* Paris, 4. Jan. [Militäriſches.] Ein Provinzblatt hatte 
neulich darüber Klage geführt, daß das Effectiv der Infanterie: 
Compagnie, welches ſchon von Hauſe aus ſo niedrig auf 55 Mann 
bemeſſen ſei, nach Abzug der Kranken, der Arreſtanten, der Wacht⸗ 
poſten und der im Hausdienſt Zurückgehaltenen auf 25 Mann und 
oft noch darunter zuſammenſchmelze, während die deutſche Compagnie 
in Friedenszeiten 100 Mann ſtark ſei und im Kriege leicht auf 250 
Mann gebracht werden könne. Das „Journal des Débats“ führte da⸗ 

Hawrilo ballte die Fäuſte. „Moſchko —“ 

„Alſo ſage Du, was war er?“ 

„Gottes Sohn. Das Lamm. Der Erlöſer. Nämlich: die ver⸗ 
fluchten Juden haben ihn gekreuzigt und durch ſeinen Martertod iſt 
die Erbſünde von uns genommen und wir Chriſten kommen alle in 
den Himmel!“ 

Moſchko dachte nach. „Alſo Ihr kommt in den Himmel, weil ihn 
die Juden gekreuzigt haben?“ 

„Natürlich!“ 

„Und wenn wir ihn nicht gekreuzigt hätten, ſo wäret Ihr noch 
mit der Erbſünde beladen?“ 

„Freilich!“ 

„Nun, dann ſolltet Ihr uns ja nur dankbar ſein, daß wir ihn 
gekreuzigt haben. Sonſt kämet Ihr Alle in die Hölle. Warum ver: 
folgt Ihr uns deswegen?“ 

Darauf wußte der verblüffte Hawrilo nichts zu erwidern. 

„Ich glaube aber“, fuhr Moſchko fort, „wenn ein Menſch in den 
Himmel kommt, ſo geſchieht es deswegen, weil er es verdient. Aber 
nicht, weil Jemand vor ſo langen Jahren gekreuzigt worden iſt. Es 
ſind ja ſchon vielleicht zehntauſend Jahre Uebrigens: ich hätte 
ihn nicht kreuzigen laſſen. Wenn er ſchon den Tod verdient hat, ſo 
hätten ihn unſere Leute mit einem Gewehr todtſchießen ſollen. Wozu 
einen Menſchen quälen? Aber man ſagt, daß er ein Irrlehrer war. 
Sage mir, was hat er denn eigentlich gelehrt?“ 

„Und das weißt Du nicht??“ Alſo — er hat gelehrt, daß man 
in der Kirche beten ſoll, und nicht in der Synagoge. Und dann:: 
daß man Alles eſſen darf und nicht ſo nur Einiges, wie die dummen 
Juden. Er hat ausdrücklich geſagt, daß man Schweinebraten eſſen 
ſoll. Und dann hat er noch Manches anbefohlen, zum Beiſpiel: „Liebe 
deinen Nächſten wie Dich ſelbſt!“ 

„Das iſt nicht wahr,“ rief Moſchko. „Das kann er nicht geſagt 
haben! Das ſteht ja bei uns geſchrieben! Rabbi Hillel hat es ge⸗ 
ſagt! Wir beten es täglich am Morgen!“ 8 

„Aber bei uns ſteht es im Katechismus!“ 

„Nun — und warum thut Ihr nicht darnach?“ 

„Und Ihr?“ * 

„Es iſt wahr,“ ſagte Moſchko, „wir beten es, aber wir thun es 
nicht! Sonderbar! Alſo bei Euch iſt es auch ſo? Jeder ſagt es 
und keiner richtet ſich darnach — warum?“ N 

Sie gingen ſchweigend neben einander. Dann blieb Hawrilo plög: 
lich ſtehen. „Moſchko — mir fällt etwas ein. Es giebt einen alten 
Jäger in Korowla, Milian Hruszko. Der hat einmal in der Schänke 
geſagt: Wenn Chriſtus ein Jäger geweſen wäre, ſo hätte er nicht ge⸗ 
ſagt: „Liebe deinen Nächſten, wie Dich ſelbſt!“ Dann hätte er ges 
wußt, daß dies unmöglich iſt. Die Thiere bekämpfen einander und 
der Starke mordet den Schwachen und daſſelbe Geſetz iſt für die 
Menſchen. Aber, hat der Jäger geſagt, Chriſtus war ein Gelehrter, 
war ein Jude und die kommen ſelten in den Wald hinaus. ...“ 
„Wer weiß?“ erwiderte Moſchko, „vielleicht hat der Jäger Recht. 


gegen and, daß das Provinzblatt etwas übertreibe, da nach den ihm 
vorliegenden Effectivliſten die Durchſchnittsziffer der Compagnie ſich auf 
40 bis 45 Mann belaufe; aber es bringt ſeinerſeits andere Ziffern 
bei, die ihm nicht minder bedenklich erſcheinen: 

Das am beiten ausgeſtattete von den Regimentern, in deren Liſten wir 
Einſicht nehmen konnten, A ein Effectiv von 947 Mann nach Abzug von 
20 Mann für die Depot⸗Compagnien. Von dieſen 947 Mann waren nicht 
weniger als 240 vom Waffendienſte abgehalten, nämlich: 39 Kranke, 41 
Köche, 33 Offiziersburſchen, 36 Schneider und Schuhmacher, 36 Trommler⸗ 
und Horniſten⸗Zöglinge, 5 Marketender, 36 Wachtpoſten und der Reſt durch 
verſchiedene andere Verrichtungen. Dabei liegt dieſes Regiment in einer Gar⸗ 
niſon dritten oder vierten Ranges. In den Städten, welche ein Arſenal 

oder ſonſt eine Artillerie⸗Werkſtätte beſitzen, werden noch mehr Kräfte vom 
Regiment abgezogen und in den großen Städten entfällt oft / bis Io 
des Effectivs auf Wachtpoſten und Ehrenpiquets. Als es ſich kürzlich um 
ein neues Geſetz, betreffend die Abſchaffung der militäriſchen Ehren für die 
dem Bürgerſtande angehörigen Mitglieder der Ehrenlegion handelte, ſchwiegen 
wir dazu, weil die Frage ſogleich der Gewohnheit gemäß in die lichte Region 
der e erhoben wurde, wo es unmöglich iſt, ſich zu einigen; aber 
wir hoffen, daß man früher oder ſpäter zu dieſem Geſetz zurückkehren wird, 
nicht um ſeiner religibſen Bedeutung, ſondern um der Nothwendigkeit willen, 
die Armes ihrer Ausbildung obliegen zu laſſen. Iſt es in der That bei 
der erwähnten Schwäche unſerer Effeectiv⸗Beſtände nicht bedauernswerth, 
daß alltäglich ganze Compagnien, Bataillone, ja Regimenter ihren militä⸗ 
riſchen Uedungen entzogen werden, um einem Decret zu enügen, welches 
zu einer Zeit erlaſſen wurde, da die Ehrenlegion 8000 Mitglieder zählte, 
während ihrer heute 80,000 ſind und Niemand weiß, wo ihre Zahl auf⸗ 
hören wird? Wenn man will, daß die militäriſche Bildung fi nach Ge: 
bühr verbreitet und feſte Compagnien zu Stande kommen, fo muß vor Allem 
der Grundſatz aufgeſtellt werden, daß unter dem Regime der allgemeinen 
Dienſtpflicht, da ein Jeder darauf bedacht iſt, jo kurze Zeit als nur möglich 
unter den Waffen zu bleiben, nicht ein Drittel der Mannſchaft I Zeit 
mit Striegeln, Nähen, Kochen oder damit verlieren darf, in den Arſenalen 
oder anderswo den Blasbalg zu treten, Prozeſſionen oder Leichenbegängniſſe 
5 a een gähnend an den Eingängen der Mairien und Miniſterien 
ache zu ſtehen.“ 
kunglücksfälle.] Die letzten Stürme haben an der atlantiſchen 
Küſte große Verheerungen und Verluſte herbeigeführt. Die Deiche 
bei Louin und auf der Inſel Noirmoutiers in der Vendée, ſowie die 
bei Mont an der Mündung des Adour ſind gebrochen und das Meer 
hat große Strecken Cultur⸗ und Weidelandes überſchwemmt. — In 
der letzten Nacht wurden in einer Vorſtadt von Moulins 80 Scheuern 
und 47 Pferdeſtälle ein Raub der Flammen. mt 


* Paris, 3. Jan. [Der Biſchof von Dijon] hat von einem 
der angeſehenſten Männer feiner Diöceſe, Herrn Paul Bouchard, 
Mitglied des Generalraths der Cote d'Or und ehemaligen Maire der 
Stadt Beaune, folgendes Schreiben erhalten, welches das „XIX. Siecle“ 


der Oeffentlichkeit übergiebt: 
Beaune, 31. Dec. 1876. 


Herrn Franz Rivet, Biſchof der Diöceſe Dijon. ' 

Herr Biſchof! Ich habe die Ehre, nachſtehende Erklärung an Sie zu 
richten, weil Sie als Oberhaupt der Diöceſe allein ein Recht darauf haben. 
Man kann alle Tage ſehen, wie die ſterbliche Hülle von Leuten, welche ſich 
vom Katholicismus fern gehalten und ihn ſogar während des größten Theils 
ihres Lebens bekämpft haben, von katholiſchen Prieſtern zu ihrer letzten 
Ruheſtätte geleitet wird. In ſolchen Fällen macht die Kirche, um ihre Ein⸗ 
miſchung zu rechtfertigen, den Grund geltend, daß dieſe Leute durch die 
Taufe in ihren Schoß aufgenommen worden und dermöge ihrer kirchlichen 
Trauung und der Taufe ihrer Kinder aller ihrer Verſicherungen des Gegen⸗ 
theils ungeachtet Katholiken geblieben ſind. In der That, wie können fi) 
dieſe Leute angeſichts fo wichtiger Handlungen von ihren erſten Verpflich⸗ 
tungen anders losmachen, als durch einen neuen Act, der allein den Cha⸗ 
rafter eines offenkundigen, beſtimmten Enlſchluſſes trägt? Dieſer Act, Herr 
Biſchof, iſt die öffentliche Abſchwörung. Dazu habe ich mich denn auch ent⸗ 
ſchloſſen, um einer unklaren und falſchen Lage, in der ich mich ſchon lange 
befinde, ein Ziel zu ſetzen und überdies eine Pflicht des Gewiſſens und der 
Redlichkeit zu erfüllen. Ich erkläre Ihnen daher, Herr Biſchof, daß ich den 
Katholiceismus abſchwöre, um zu dem proteſtantiſchen Bekenntniſſe 
überzutreten, welches uns allein vor den Gefahren ſchübzen kann, die uns 
von allen Seiten bedrohen. Genehmigen Sie, Herr Biſchof ıc. 

ul Bouchard, Generalrath der Cote d'Or. 


a 

Zu dieſem Briefe bemerkt Herr Francisque Sarcey, welcher, 

obgleich ſelbſt Freidenker, wie man ſich erinnert, förmlich Propaganda 
für den Uebertritt der Katholiken zum Proteſtantismus macht: 

Ich brauche wohl nicht erſt darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Be⸗ 


Es wäre ſchwer, nach dem Worte zu handeln. Aber ſchön wäre es! 
Und wenn es wirklich unmöglich iſt, warum ſteht es geſchrieben?“ 

.. . Nun wißt Ihr, wie der Wurm beſchaffen war. Aber nun 
muß berichtet werden, was den ſchwerſten Kampf über ihn brachte, 
ſeine Liebe. 

Das iſt eine ſo wichtige Sache, daß ſie unbedingt neuen Schwung 
fordert und ein neues Capitel . 


* 


* * 


Die Kafia! g 

Wie ſie ausſah, kann ich nicht ſagen, ich habe ſie nie gekannt. 
Nur als fie, ein greiſes Mütterlein, ſtarb, da habe ich ihre Leiche vor⸗ 
übertragen geſeh'n. Der Pfarrer ging hinterdrein, der Nachfolger der 
Seeligen, der einſt täglich vor Gott an Hawrilo gedacht und Hawrilo 
Dumkowicz ſelbſt, ein ältlicher, kräftiger Menſch, welchen ich gut kannte, 
denn er war der Schmied von Barnow. Und ganz hinten kam Moſchko 
von Parma und fuhr ſich zuweilen mit dem Aermel des grauen, ſchliſ⸗ 
figen Soldatenmantels über das zerfurchte Geſicht .. 


Es bekam ihm damals ſchlecht, dem alten Soldaten, daß er der 
Kaſia das letzte Geleite gab. Viele Juden haben es geſehen und waren 
ſehr entſetzt, daß da ein jüdiſch Kind hinter einer Chriſtenleiche ein⸗ 
herging. Sie haben es auch dem greiſen Manne bitter entgolten. 
Und ſie konnten nicht begreifen, warum er es gethan und was die 
Kaſta ihn eigentlich angegangen. 

Ihr Mann war er nicht. Das war Hritzko Stefink. Nun — 
und der ging auch im Zuge und weinte bitterlich. Ihr Bruder war 
er auch nicht; das war Hawrilo Dumkowicz. Sie begriffen nicht, was 
den Moſchko getrieben, Gott durch dieſe Begleitung ſo ſchwer zu be⸗ 
leidigen? 

Was ihn trieb? Er mußte ſie in ſeiner Jugend ſehr geliebt haben, 
der Moſchko die Kaſia .. 

Sentimental wurde er freilich nicht, wenn er auf ſie zu ſprechen 
kam. Da ſehe ich ihn vor mir, den armen, mürbe gewordenen 
Menſchen. Er ſitzt auf der Steinbank vor dem großen weißen: Haufe 
des Moſes Freudenthal, den grauen Mantel um die Schultern, das 
blaue Käppchen, wie immer, auf das rechte Ohr gerückt. 
ihn nach ihr frage, wird ſein Antlitz finſter. 

Denn fo war feine Eigenart; je weicher fein Herz ward, deſto 
härter fein Antlitz. Ich aber hatte ihn gefragt, warum er ſie eigent⸗ 
lich lieb gehabt. 

„Weiß ſelbſt nicht .. . Ich war ein Narr. S'war ein Mädel, 
weiter nichts ... Hübſch und rund war fie, aber es giebt viele ſolche 

Maͤdel .. Und juſt fie hat mir gefallen ... Ich war ein Narr 
Ein ganz gewöhnliches, dummes Mädel 

Und dann wandte er ſich ab und wiſchte ſich heimlich eine Thräne 
aus dem Auge, die ihm aufgeſtiegen war bei der Erinnerung an das 
„ganz gewöhnliche, dumme Mädel“. 

Es war eine ſonderbare Liebesgeſchichte, die zwiſchen dem Moſchko 
Veilchenduft und der Schweſter ſeines Mitlehrlings. Anſcheinend han⸗ 
delt es ſich in dieſer Hiſtorie gar nicht um zwei Herzen, ſondern um 


Und wie ich t 


ehrung des ebrenmerthen Generalrathez der Cote dOr vorwiegend eine 
politiſche Belehrung von der Art jener iſt, denen ich unlängſt das Wort 
redete. Herr Bouchard ändert nicht eigentlich die Religion, 1 

ſehr verſchieden iſt, die Etikette ſeiner eligion. Er bleibt ſeinen freidenke⸗ 
riſchen Anſichten treu und giebt ihnen los eine andere Aufſchrift. Er wird 
Proteſtant ſein, wie die meiſten Leute, die ſich Katholiken nennen, katholiſch 
ſind, d. h. er wird keine andern Dogmen kennen, als die Wahrheiten, zu 
denen ſich ſeine Vernunft emporgearbeitet hat, und keine anderen 1 
Uebungen, als die des geſellſchaftlichen Anſtandes. Man wird zugeben, daß 
faſt in ganz ae der Katholicismus der weitaus größeren Anzahl der 
Gläubigen ſich darauf beſchränkt, in den drei oder vier großen Ereigniſſen 
des Lebens den Beiſtand des Prieſters zu verlangen, ohne viel an die Wirk⸗ 
ſamkeit deſſelben zu glauben. Es iſt ein Leichtes, dieſes Minimum von 
Eifer und Glauben auf einen anderen Cultus zu übertragen. Man gewinnt 
dabei einigermaßen an Logik. Der freie Gedanke verträgt ſich unendlich 
beſſer mit der individuellen Freiheit, welche der Proteſtantismus gewährt, 
als mit der Unbeugſamkeit des katholiſchen Dogmas. Diejenigen alſo, welche 
nicht mit einem ſehr feſten Glauben ausgeſtattet ſind — und ſie machen, 
wie ich immer nur wiederholen kann, die Mehrheit der gebildeten Klaſſen 
in Frankreich aus — werden conſequenter gegen ſich ſelbſt ſein, wenn ſie 
einem Diener des reformirten Bekenntniſſes die Sorge anvertrauen, ihren 
Taufen, Trauungen und Begräbniſſen vorzuſtehen. Ich wünſchte, daß das 
muthige Beiſpiel des Herrn Bouchard von vielen Familienvätern befolgt 
würde. Wir muthen ihnen nicht zu, daß ſie für ſich ſelbſt einen Aufſehen 
erregenden Schritt thun; aber es wäre ihnen ſo leicht, ihre Kinder fern von 
jenem engherzigen und gefährlichen Fanatismus erziehen zu laſſen, der heute 
den Namen Katholicismus trägt.“ 


Spanien. 

Madrid, 1. Jan. [Zur Geſchichte des letzten Carliſten⸗ 
krieges.] Es wird, ſchreibt man der „K. Ztg.“, noch eine Zeit lang 
dauern, bis Spanien und die gebildete Welt über das letzte Wort über 
die Art und die Mittel der Beendigung des jüngſten Bürgerkrieges 
auf der Halbinſel im Klaren ſind. Heute kann einſtweilen feſtgeſtellt 
werden, daß die mit Ehren überhäuften, zu Grafen und Marquis er⸗ 
hobenen Generäle nur in einem verhältnißmäßig ſehr beſcheidenen 
Maße Theil daran gehabt haben. Ein Herr Villegas, Hauptmann 
der Artillerie, der gegen die in ſeinem Corps vorherrſchende Neigung 
zum Größenwahnſinn und zur Mißachtung der Pflichten gegen das 
Vaterland, Geſetz und Disciplin das Herz auf dem rechten Fleck zu 
haben ſcheint, iſt mit einem kleinen Schriftchen vor das Publikum ge⸗ 
treten, deſſen Inhalt in Spanien ſelbſt das größte Auffehen erregte 
und auch für das Ausland nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. Es er⸗ 
hellt u. A. aus demſelben, daß Queſada und Martinez Campos mit 
großen Truppenmaſſen im Jahre 1876 den Carliſtenaufſtand nach einem 
Plane niederwarfen, der bereits in den erſten Monaten des vorher⸗ 
gehenden Jahres von dem genannten Capitän verfaßt und beim Ge⸗ 
neralſtab eingereicht worden war. Eine Belohnung wurde ihm nicht 
zu Theil; er hat dieſelbe auch, wieder ganz gegen ländlichen Brauch, 


nicht beanſprucht, ſondern nur darum gebeten, daß die nackte That⸗ Ich biel 


ſache in ſeinem Dienſtzeugniſſe aufgeführt werde. Die Eingabe, welche 
er zu dieſem Zwecke an die vorgeſetzte Behörde richtete, ſo wie die 


darauf erfolgte Erwiderung gehoren zur Geſchichte des Carliſtenkrieges 


und möge Beides hier im Auszuge folgen: b 
„Kurz nach den Ereigniſſen von Lacar und Lorca, als das Heer noch in 
Navarra unter dem Befehle des Generals Queſada ſtand, entſchloß ſich der 
Hauptmann Villegas, unter dem Eindrucke der e e in der Umge⸗ 
bung von Eſtella erlittenen Niederlagen einen Feldzugsplan zu verfaſſen, 
worin er die Iſolirung Navarras befürwortete, aber von einem Angriffe 
von Navarra aus abrieth und dagegen eine ſtrategiſche Offenſive auf dem 
linken Flügel empfahl. au dieſem Zwecke mußte das Hauptquartier nach 
Vittoria verlegt und die Operationen über VBizcaya und Alapva in Verbin⸗ 
dung mit den damals in Medina und Bilbao iſolirt ſtehenden Truppenkör⸗ 
pern ausgeführt werden. Gleichzeitig ſollte auf dem rechten Flügel eine 
drohende ſtrategiſche Defenſive ergriffen und deshalb 7 8 it offenſibe Vor⸗ 
ſtöße unternommen werden, damit der Feind daſelbſt Beſchäftigung finde 
oder ihm wichtige Punkte, deren Verluſt eine tiefe moraliſche Wirkung her⸗ 
vorbringen mußte, entriſſen würden. Dieſer Gedanke war nicht nur grund⸗ 
verſchieden von demjenigen, welchen bisher die Oberbefehlhaber Marquis 
v. Droguiefa und del Duero befolgt hatten, ſondern geradezu entgegengejebt. 
Der Verfaſſer, welcher den Feldzug aufmerkſam ſtudirt hatte, das Terrain genau 
kannte und ſich die Enttäuſchungen des bekannten Generals Luis Fernandez de 
Cordova, der ebenfalls den Vorſtoß von Navarra aus zu unternehmen ver⸗ 
ſucht hatte, vergegenwärtigte, ſchwankte keinen Augenblick, ſeine Arbeit dem 


Prügel, eine Wurſt, zwei hartgeſottene Eier und einen großen Bottich 
voll Waſſer. Schließlich aber wieder um Prügel. 

.. Die Kaſia war die leibliche Schweſter des Hawrilo, aber fie 
war lange nicht im Hauſe der Eltern geweſen. Sie mußte dienen 
und kam lange nicht heim, lange Jahre, denn ſie war ſehr weit weg, 
ganze drei Meilen. Das iſt aber unter dieſen Leuten, welche unſäglich 
an der Scholle hängen, eine ſehr reſpectable Entfernung. Eines Tages 
aber — ſie war damals juſt achtzehn Jahre alt und der Moſchko 
neunzehn — kam ſie zurück nach Karowla, weil ſich ihr da ein guter 
Dienſt getroffen bei dem reichen Jaces Hlina. Es hatte zwar dieſer 
Dorfkönig einen Sohn, der auch Jaces hieß, und um dieſes Erbſohnes 
willen ging kein anſtändiges Mädchen gern in dies Haus, aber die 
Kaſia fürchtete ſich nicht. „Der Alte giebt guten Lohn“, erwiderte ſie 
ihrer Mutter auf die Warnungen, „und wenn der Junge mehr von 
mir verlangt, als ich ihm zu leiſten ſchuldig bin, ſo habe ich Gottlob 
meine beiden Arme und Gottlob, dieſe Arme und die Hände d'ran 
können auch Ohrfeigen geben“. 

Sie ſahen auch ganz darnach aus, dieſe Hände. 
und roth und derb und ſchwielig. 

Am nächſten Morgen erzählte Hawrilo in der Schmiede ſeinem 
Cameraden dieſe Neuigkeit. Seine Schweſter Katharina ſei zurück, 
um Magd zu werden bei dem Jaces Hlina und fürchte ſich gar nicht 
vor dem Jungen. 

Moſchko hatte wahrhaftig ſonſt ein theilnehmendes Herz, aber dies⸗ 
mal intereſſirte ihn dieſe Neuigkeit gar nicht. Ihn intereſſirte weit 
mehr, wie eigentlich ſeine Braut ausſehen möge. 

Denn eine Braut hatte er wohl ſchon, aber er wußte nicht genau, 
wie ſie ausſah, da er ſie noch nie geſehen. Er kannte ſie nur nach 
den Beſchreibungen des Herrn Itzig Türkiſchgelb. Der allerdings ſagte 
kurzweg? „Ein Diamant. Ein Brillant. Ein Engel. Schön, wie 
die Sonne. Und wenn ſie nicht zwei Centner wiegt, ſo darfſt Du 
mir den Kopf abreißen“. ortſetzung folgt.) 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 


Rieſig waren ſie 


auch ſoll Marſchners „Templer und Jüdin“ wieder auf das Repertoir 
ommen. 5 5 

Wie Berliner Blätter vernehmen, hat ſich Fräulein Adele Grantzow 
gänzlich und definitiv in das Pripgtleben zurückgezogen. Dieſelbe gedenkt, 
8 ihr eine Anzahl der verlockendſten en gemacht worden ſind, 
nicht mehr auf den weltbedeutenden Brettern ihre Kunſt, in der ſie ſo Außer⸗ 
ordentliches leiſtete, auszuüben. Das Ballet verliert durch den Rücktritt der 
9 5 un der hervorragendſten Tänzerinnen, die es feit Jahrzehnten 
geſehen hat. n 19 

Am 30. v. M. fand zum Benefiz des Frl. Sophie König die 102te 
Vorſtellung der „Fatinitza“ vor überfülltem Hauſe ſtatt. Der B. B.⸗C.“ 
ſchreibt hierüber: „Herr Suppe, der zur Feier des Abends am Dirigenten: 
pulte ſaß, erhielt von den Mitgliedern des Friedrich⸗Wilhelmſtädt'ſchen Thea⸗ 
ters einen eng mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen Bändern, von denen das 
1 7 5 in goldenen Buchſtahen die Inſchrift zeigte: „Unſerem verehrten 

eiſter Franz v. Suppé.“ Ueber das vornehme, zierliche Spiel und den 
einſchmeichelnden Geſang der Beneficiantin no weitere kritiſche Betrachtun⸗ 
gen anzuſtellen, das hieße wohl — Zuſchauer in's Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſche Theater tragen. Wir theilen daher nur einige trockene That⸗ 


ondern, was 


Berlin. Im W e wird Spontini's „Cortez“ neu einſtudirt, 


| General Primo de Rivera zur Beſörderung an den Krlegsminiſter zu über 


geben. In derſelben waren die Beweggründe für die Abweichungen dom 
urſprünglichen Kriegsplan und die zur Ausführung wet Optionen, 
wie je ſowohl der geſunde Menſchenderſtand als auch die Kriegswiſſenſchaft 
vorſchreiben, angeführt. Dieſe Operationen beſtanden in Folgendem: au: 
marſch des linken Flügels auf der Linie VBilbao-Bittoria, zu welchem Zwecle 
die Truppen von Bilbao und Medina das linke Ufer des Cadagug beſetzen 
ſollten, indem fie ihre rechte Flanke auf die in Vittoria ſtehende Abtheilung 
ſtürzten: Sicherung der Eiſenbahnen zum Zwecke der Communication für 
alle Truppen des linken Flügels: gemeinſames Manöpriren und Beſetzung 
von Punkten, wie ſie das Terrain und die Umſtände erheiſchen, indem immer 
der Endzweck verfolgt werde: Naparra zu iſoliren, nicht don Navarra aus 
Milben der In dem Promemoria werden die Vortheile der Linie Vittoria⸗ 
Bilbao beleuchtet. Der Verfaſſer hält dieſelbe für die unentbehrliche Grund⸗ 
lage der nachfolgenden Offenſiv⸗Operationen, durch welche ſehr leicht Boden 
ewonnen und der Feind in große Verlegenheit gebracht werden müßte. 

erſelbe wird ferner dadurch ezwungen, eine der unſrigen parallele Front 
zu entwickeln, auf welche Weiſe allein ſeine Krafte geſchwächt werden, wäh⸗ 
rend unſer etwaiger Vorſtoß durch die Eiſenbahnlinien geſichert wird. Bald 
nachher befahl die Regierung, mit allen Kräften im Centrum und in Cata⸗ 
lonien vorzugehen und im Norden ſich lediglich auf die Vertheidigung zu 
beſchränken. Als ſpäter der Kriegsminiſter den Befehl über die Truppen 
übernahm, überreichte der Verfaſſer deſſen Generalſtabschef eine Abſchrift 
ſeines Planes. Kurz darauf begannen die wirklichen Operationen, welche in 
der That obigen Plan zur Grundlage hatten. Während nämlich der rechte 
Flügel eine demonſtrative Defenſive beobachtete, ging der linke, geſtützt auf die 
obenerwähnte Linie Bilbao-Bittoria, zur entſchiedenen Offenſive über, um den 
Feind auf Naparra 1 N en. Der Befehlshaber des rechten Flügels 
meldete von Elizondo: Sobald ich Kennkniß erhielt, daß der General Jueſada 
ſeinen Vormarſch angetreten hatte, beſchloß ich meinerſeits, unter möglichſter 
Berückſichtigung feiner Bewegungen, zu operfren. Da ich indeß keinen Befehl zu 
einem energiſchen Angriff auf Eſtellg hatte, bei dem vorausſichtlich beſtändigen 
Wetter aber die Aufmerkſamkeit des Feindes einſtweilen auf mich ziehen, dabei 
eine feſte Stellung an der Grenze einnehmen und mit dem General Moriones 
Verbindung auſſuchen wollte, hielt ich es für das Beſte u. f. w. Die Ope⸗ 
rationen des rechten Flügels waren alſo nur in fo weit offenſip, als fie 
99 Zwecke hatten, die 

ewegungen des linken Flügels abzuziehen. Von Bilbao meldete unter⸗ 
deſſen der Commandeur des linken Flügels: Da mir die Ehre zu Theil ge⸗ 
worden iſt, den Vormarſch in Alava und Vizcaya, ganz wie ich ihn pro⸗ 
jectirt hatte, auszuführen, iſt der Zeitpunkt gekommen .. Aue Manöver 
heſtand alſo in nichts Anderem, als dem Aufmarſch auf der Linie Bilbao⸗ 
Vittoria. Die Abſicht des Oberbefehlshabers war nach ſeiner eigenen Aus⸗ 
ſage die Verlegung der Operationsbaſis von der Zadorra auf den Nerbion, 
entſprach alſo der Idee des Verfaſſers: — das britte Corps operirte in Ver⸗ 
bindung mit den Truppen bei Bilbao, um die Cadagug⸗Linie zu beſetzen, 
ſeine rechte Flanke auf die bei Vittoria ſtehende Armee⸗Abtheilung ſtützend: 
letztere marſchirte ſtatt über Ordunna und Arciniega auf San Antonio de 
Urquiola, und das iſt die ein e Abweichung von dem Projecte des Ver⸗ 
faſſers. Nachher zogen ſämmt 19 Streitkräfte über Zornoza und Areta zur 
Beſetzung der Nerbion⸗Linie, die mit der Eiſenbahnlinie vollſtändig zuſam⸗ 
menfällt. Nach der amtlichen Zeitung vom 20. April v. J. meldete der 
Obergeneral: Mein Vorſatz war, nicht eher einen entf eidenden Entſchluß zu 
faſſen, als bis ich mich auf dem Punkte befände, woſelbſt ich jetzt angelangt. 
ielt es für angezeigt, die bekannten e ban f Guipuzcoa's 
u beſetzen, die Verbindung mit dem rechten 1 05 behufs e der 

renze aufzuſuchen und dann erſt die letzten chlupfwinkel der Carliſten 
anzugreifen. Aus alledem ergiebt ſich, wie genau die Idee des Verfaſſers 
ausgeführt worden iſt.“ 

Nachdem das Geſuch des Capitäns Villegas den vorſchriftsmäßigen 
Inſtanzenweg durchlaufen und der Chef des Generalſtabes in ſeiner 
Begutachtung deſſelben ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß der erwähnte 
Plan, welcher ihm im März 1875 überreicht worden, thatſächlich zur 
Grundlage der ſpäteren Operationen gedient habe und nur in ſo weit 
von demſelben habe abgewichen werden müſſen, als größere Streit⸗ 
kräfte zur Verfügung ſtanden, als der Verfaſſer damals annehmen 
konnte, wurde daſſelbe durch eine königliche Ordre erledigt, worin es 
u. A. heißt: „Der Capitän Villegas iſt vollkommen zu der Behauptung 
berechtigt, daß ſein Plan, bevor irgend ein anderer gefaßt war, einge⸗ 
reicht worden iſt, daß derſelbe nur mit den Abweichungen, welche Zeit 
und Umſtände erheiſchten, faſt genau zur Ausführung gelangte, wenn 
man von Einzelheiten, die weder weſentlich, noch überhaupt erwähnens⸗ 
werth ſind, abſteht. Es muß mit Genugthuung anerkannt werden, 
daß der intelligente und arbeitſame Offizier, in directem Gegenſatze 
zu der allgemein und von maßgebenden Perſönlichkeiten getheilten An⸗ 

ge.) 


f ortſetzung in der erſten Beila 


bid mit: Fräul. König erhielt auf der Se und in der Garderobe jo 
viele Kränze und Bouquets, daß fie mit denſelben eh ein ganzes Treib⸗ 
haus decorfren könnte; auch von ihrem ehemaligen Geſanglehrer Wolf war 
ein Lorbeerkranz eingetroffen — direct aus Wien. Auf dem Band eines 
der vielen geworfenen Kränze ſtanden die Worte: „Der ſtolzen Fürſtin Lydia, 
dem kühnen Wladimir, der reizenden Fatinitza“. 6 

riedrich Spielhagen hat fein Luftfpiel „Der luſtige Rath“ vor deſſen 
Erſcheinen auf der Bühne des Reſidenz⸗Theaters noch einer weſentlichen 
Umarbeitung unterzogen und dieſelbe bereits der Direction übergeben. — 
Das intereflante Stück befindet ſich denn auch ſchon in Vorbereitung. 

Der Direction des National⸗Theaters iſt von einer Hamburger 
Theater⸗Agentur die Offerte für ein Gaſtſpiel der Adele Spitzeder — der 
ehemaligen Directrice der Dachauer Bank — zugegangen. Natürlich wurde 
das Anerbieten abgelehnt. g 

Im Victoria⸗Theater erfreut ſich ein neues Ausſtattungsſtück: „Die 
ſchöne Meluſine“ der Gunſt des Publikums. 0 { 

Bayreuth. Wie dem „N. W. Tgbl.“ Be wird, werden die Bay: 
reuther Feſtſpiele im nächſten Jahre bereits zum Schluſſe des Juli ihren 
Anfang nehmen. Die erſte Serie beginnt am 29. Juli, die zweite am 
5. Auguſt und die dritte am 12. Auguſt. 9 ! 

Düſſeldorf. Jobannes Brahms, welcher bekanntlich mit Neujahr 
feine Stellung als ſtädtiſcher Muſikdirector in Düſſeldorf antreten ſollte, hat, 
wie der „Barm. Ztg.“ mitgetheilt wird, nun definitiv abgelehnt. 

Coburg. Marie Seebach hat vom Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
das Ritterkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens erhalten und iſt 
Aae itig zum Ehrenmitglied der dortigen Hofbühne ernannt worden, welche 
dane en 511 0 mit ginem regelmäßigen Gaſtſpiel und feſtem Jahres⸗ 

onorar verkn ein wird. , 90 } 
ig. Die Herren Carl Mittell und Paradies haben das dortige 
Carl b 1 gepadtet gu e 45 abe im April zu eröffnen; es 
ollen nur Luſtſpiele und Operetten zur Aufführung gelangen. a 
) ie rau Moſer⸗Sperner iſt aus dem Verbande des hieſi⸗ 


en: 15 5 eſchieden 
en Hoftheaters ausg . ch, 
0 ünchen. Das vieractige Schauſpiel „Der Kurprinz“ von Hans 
Herxig iſt im Hoftheater mit gutem Erfolg in Scene gegangen. 
Die hohen Anforderungen, welche die heutigen neueren Bühnenwerke, 
bier ſpeciell die in Ausſicht genommene Wagner ſche Tetrologie, an die Ein: 
richtungen und Handhabung der Theatermechanik, Beleuchtung und Appa⸗ 
rate ꝛc. 2c. ftellen, haben den Leiter unſerer Hofbühne, Baron von Perfall, 
beſtimmt, in der Perſon des als tüchtigen Fechten wie Pm be⸗ 
kannten dermaligen Privatdocenten am Polytechnikum, Dr. Edelmann, 
einen, Ingenieur für die Hofbühne“ vom 1. Januar 1877 ab anzuſtellen, welche 
Abmachung von dem König genehmigt wurde. ö 
Wien. Eine neue Operette von Johann Strauß: 
1 be Ihrer erſten Aufführung im Karltheater am 3. d. M. einen 
enſationellen Erfolg. e u a \ 
aris. Rab hat ſeine neue Oper: „Eing⸗Mars“ beendigt und 
die Partitur der Opéra Comique übergeben. Die Oper hat vier Acte und 
acht Tableaux. Die erſte Probe dürfte noch vor Ende Januar abgehalten 
werden. Herr Dereims, der viele Erfolge in der Provinz errungen, it mit 
der Titelrolle betraut; ein Fräulein Ebevrier ſingt die Partie der Maria 


onzaga. 7 
> len, Das „Her Majeſtys Theatre“ am Hapmarket, das ſeit 
ſeinem Wiederaufbau im Jahre 1870 niemals wieder ſeinem Zwecke als 
Schauſpielhaus und Opernhaus gedient hat, ſoll am 1. Februar im Wege 
der Auction verkauft werden. : a 

Philadelphia. Hans Makart's „Catharina Cornaro“ ift von der 
Akademie der 288805 Künſte in Philadelphia erworben worden. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 20,000 Dollars. 


Mit vier Beilagen. 


ufmerkſamkeit des Feindes zu erregen und von den 


„Prinz Methuſa⸗ 


A 


| 


ortſetzung.) 
ſicht, ſein Project entwickelte und daß dieſelbe ein Jahr nachher zur 
Ausführung kam und einen ſo glücklichen Erfolg erzielte. 


\ Großbritannien 

A. A. C. London, 4. Jan. [Fluthen und Sturm.] Die Themſe trat 

9 ern aufs Neue aus ihrem Bett und richtete in den ſüdlichen Quartieren 

Londons heilloſe Verheerungen an. Tauſende von armen Familien ſind 

obdachlos geworden und mußten eine Unterkunft in den Kirchen und Schulen 
ihres Quartiers ſuchen. Der Verluſt an Möbeln, Hausgeräthen und Klei⸗ 
dungsſtücken iſt enorm. Glücklicherweiſe ging nur ein einziges Menſchen⸗ 
eben verloren, aber unter den Obdachloſen ſind Krankheiten im Zunehmen 
begriffen. Von den Orkney⸗Inſeln, der ganzen Oſtküſte, dem engl. Canal 
und beiden Küſten des iriſchen Sees werden neue heftige Stürme gemeldet, 
wodurch Mole's und Seemauern demolirt wurden, Schiffe auf den Strand 
gerieben, Werften überſchwemmt und die Souterrains in meilenweit vom 
Geſtade entfernten Häuſern unter Waſſer geſetzt wurden. Im Binnenlande 
auert der Regen fort und die Fluthen nehmen Ueberhand. n vielen 
Gegenden iſt der Verkehr nur durch Boote möglich. Aus Yorkihire wird 
heftiger Schneefall gemeldet, der den Saaten großen Schaden gethan hat. 


Osmaniſches Reich. 

[Judenverfolgungen in Rumänien.] Unter dieſem Titel 
läßt ſich das „W. Tgbl.“ aus Kalafat Folgendes berichten: 

„Die ſtarken Truppenconcentrirungen, welche hier ſtattgefunden haben, 
hatten unter Anderem zur Folge, daß nach durch das Militärgouvernement 
iolgter Aufforderung eine große Anzahl jüdiſcher Geſchäftsleute, haupt: 

lich der ärmſten Klaſſe angehörig, ſich den einzelnen Truppenkörpern als 
Marketender anſchloſſen; ſelbe mußten, wie dies ſtets in ſolchen Fällen üblich 
Üf, die Verpflichtung übernehmen, die Soldaten jederzeit nach Thunlichkeit 
Mit Victualien aller Sorten zu verſehen, während die Regierung den Leuten 
ie Beistellung eines Fuhrwerkes ohne jegliche Entſchädigung verſprach, 
onſtiger Zugeſtändniſſe, welche den Leuten gemacht wurden, nicht zu ge⸗ 
denken. Trotz alledem bedurfte es vieler Aufrufe und Ermabriungen der 
Militärbehörde, um die jüdiſchen Händler zu dem nicht gefahrloſen Geſchäfte 
gufzumuntern. Im Ganzen wurden per Infanterie: und Dorobanzen⸗ 

ataillon je ein, im Cavallerie⸗Regiment je drei Cantineurs engagirt und 
Contracte mit den diesbezüglichen Truppenkörpern ausgefertigt. Doch als 
ie Leute mit ihren Vorräthen eintrafen, wurden die ihnen verſprochenen 
uhrwerke nicht beigeftellt; ſolche mußten ſich die Marketender ſelber an: 
ſchaffen, wofür ihnen die Bezahlung einer gewiſſen Geldſumme allerdings 
in Ausſicht geſtellt wurde; als ſie aber dieſelbe ſpäter verlangten, wurden 
fie von dem Commandanten zur Thüre hinausgeworfen. Es ſollte noch 
ärger kommen. Sämmtliche Offiziere richteten es ſich jo ein, daß, wenn fie 
keine Proviſion von den Händlern erhielten, ſie ihren Leuten verboten, bei 
denſelben einzukaufen; Andere, ſo der Dorobanzen⸗Major Margelianic zu 
tajoba, forderten ihre Leute auf, die Juden durchzuprügeln, wenn ſie ihnen 
nicht Alles umſonſt geben; die Dorobanzen ließen ſich's nicht zweimal agen, 
entriſſen dem armen Teufel (ſein Name iſt Solomon Wolf, öſterreichiſcher 
Unterthan) feine Waaren, und als derſelbe ſich dem Beginnen der Sol⸗ 
daten widerſetzen wollte, wurde er und fein Weib in furchtbarer und empö⸗ 
tender Weiſe mißhandelt; Erſterer ward durch Bajonnetſtiche und Kolben: 
biebe lebensgefährlich verwundet. 2 ea 

Reclamationen, die der öſterreichiſche Conſul allerdings in ſehr zahmer 
Veiſe machte, blieben erfolglos, in Calaraß, einem an der Donau gelegenen 
Städichen, wurde der Cantineur des zweiten Rosciori- (Huſaren) Regiments 
de grauſamſter Weiſe von den hierzu durch die Offiziere aufgereizten Ca: 
alleriſten erſchlagen, und zwar zu einer Zeit, wo der Commandant der 
dierten Militär⸗Diviſion, General Bucinsky, perſönlich in Calaraß verweilte 
1 d der blutende Leichnam vor ſeinem Fenſter von der berauſchten Solda⸗ 
esta im Kothe vorübergezerrt wurde; ähnliche, wenn auch nicht ſo tragiſch 
endende Ercefje wiederholen ſich im ganzen Lande, was Wunder wenn die 
Tannen Juden, alles im Stich laſſend, ſich eiligſt aus dem Bereich des 

tuppenlörpers, dem fie engagirt ſind, flüchten, wobei ihnen allerdings das 
Falale paffirt, daß ſie dem eingangs erwähnten Contract zufolge als Deſer⸗ 
eure betrachtet werden und unerbittlich auf fie Jagd gemacht wird, und da 
20 Prügelſtrafe in Rumänien abgeſchafft iſt, mit dem Steigbügelriemen 
. — geprügelt und dann von einem Gefängniß in's andere geſchleppt 
5 Der empörendſte Auftritt fand aber dieſer Tage in dem wenige Stunden 
on hier entfernten Crajowa ſtatt. Am Chriſtabend waren ſechs Com⸗ 
agnien Infanterie, welche zur Diviſion des General Lupu nach Cetate 
nächſt Celafet beſtimmt waren, zum Abmarſche bereit und ſchickten ſich eben 
an, die Stadt, in welcher ſie einige Wochen in Garniſon gelegen und bei 
en dortigen Juden zahreiche Schulden contrahirt hatten, zu schaft als 
er commandirende Offizier ohne jeglichen Grund ſeine Mannſchaft haran⸗ 
guirte, zuvor den Juden die Fenſter einzuſchlagen. Kaum war dies Com: 
mando den Lippen des Edlen entflohen, als die Abtheilungen ſich löſten 
und unter wüſtem Gejohle die ohnehin ſtark illuminirten Krieger in die Be⸗ 
auſung der jüdiſchen Bevölkerung drangen, dort alles zerſtörend und de⸗ 
Nolirend, nachdem ſie zuvor alle Fenſter durch Steinwürfe zertrümmert, alle 
er Aualiengemölbe geplündert. Sämmtliche Inwohner, die ſich zur Wehr 
1 wollten, wurden gröblich inſultirt, ſelbſt mißhandelt, desgleichen fried⸗ 
ee wenn dieſelben wagten, den Unholden ein ſcheeles Geſicht 
ße de Mißhandlungen werden zur Stunde in ungeſchwächtem Maße fort⸗ 
el nehmen die Excedenten weder auf Alter und Geſchlecht die min: 
mittig üdfiht; die Regierung verhält ſich in dieſen ſcandalöſen Fällen den 
; riſchen Excedenten gegenüber nicht nur de ſondern beſtraft oft noch 

age Führenden, wenn ſelbe der moſaiſchen Religion angehören.“ 

ekanntlich wird von Wien aus behauptet, daß dieſe Mittheilungen 


übertrieben, theils aus der Luft gegriffen find. 
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(ra im a etwa 400 Perſonen beſucht. Juſtizrach Friedensburg 
eilo 
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Reichstage werder auf hin, daß darüber, welche ſpecielle Fragen dem nächſten 


U 29 805 
lichen Rechtes, Zoll daß wichtige 


die ſpeciellen Data nich 
geordneten nicht mit d 
on vornherein, daß er 


5 t, genau zu prüfen, ob 
bey. verdient und wir müſſen 
langen. 


„Von dem M i 

wir em Manne, dem wir unſer Mandat übertragen ſollen, verlangen 
bc daB ex begeiftert ſei für die freiheitliche Entwidelung des 
te Jen Vaterlandes und des deutſchen Volkes, daß er treu 
et bekaur N Reich, daß er das gegebene Recht achte, daß 
Vollezaunt ſei mit der beſtehenden Geſedgebung, daß er das Leben des 
ſei, die ſeine Bedürfniſſe, feine Leiden, ſeine Wünſche kenne, daß er fähig 
und dieſe Kenntniſſe im Intereſſe des deutſchen Vaterlandes zu verwerthen 
i er den jeiten Willen habe, dies zu thun ohne Rücktficht auf 
Ara erſon. Schließlich pin wir aber auch von ihm diejenige 
Ur glterſtarke, welche nothwendig iſt, damit ein Volksbertreter das, was er 
t ertennt, auch zur Geltung bringe und dafür ſtim me un: 
t und gleichgiltig über die Folgen, welche ein ſolches Votum 

„Dound andere haben kann. a 
arte, „um wählen wir kein Mitglied der nationalliberalen Partei. Dieſe 
nd degechnet ſich ja namentlich in ihren Führern durch hohe Intelligenz 
erlich ii beten Willen, das zu thun, was für das Wohl des Volkes erfor⸗ 
erlang aus, aber ſie beſitzt eins nicht, was wir von einem Volksvertreter 
A, ke, die nothwendig iſt, um nicht in der 


letzten Su die Charakterſtär 1 | 
n Stunde 50 8 was man ſelbſt kurz vorher mit begeiſterten 


. 


@rfte Beilage zu Nr. 10 der Breslauer Zeitung. 


* 


und erhebenden Worten als das beſte, als von außerordentlichem Werthe 
für unſere neue Geſetzgebung geprieſen hatte. : 

„Die Nationalliberalen 1255 dies gethan, nicht aus böſem Willen, ſon⸗ 
dern ſicher hat jeder von ihnen bona fide gehandelt, daher in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß er dem Volke und dem Vaterlande dadurch nütze. Aber ſie 
1 87 einen verhängnißvollen Fehler begangen, verhängnißvoll für das An⸗ 

ehen des Reichstages gegenüber der Regierung und dem Volke, und ver⸗ 
hängnißvoll auch für ihre eigene Perſon (Bravo!). Wie könnte eine ſelbſt⸗ 
bewußte Wählerverſammlung dem ihre Stimme geben, der das, was er 
als richtig erkannt, vertheidigt und geprieſen hat, nicht auch aufrecht erhält, 
der vielmehr aus Opportunitätsrückſichten, um nur etwas zu Stande zu 
bringen, ſein beſſeres Wiſſen, ſeine beſſere Erkenntniß opfert. 3 

„Diplomaten wollen wir nicht zu Volksvertretern, ſondern Männer, die 
a 157 ſtehen und fallen, was ſie vorher geſagt. (Lebhaftes 

ravo! 

„Darum wählen wir keinen Nationalliberalen, darum haben wir uns 
diesmal von der Coalition mit der uns ſonſt befreundeten Partei getrennt, 
nicht wegen der Frage, ob die Juſtizgeſetze gut oder ſchlecht, ſondern wir 
ſagen: Wir können Euch nicht mehr vertrauen, wie wir Euch früher vertraut 
haben. (Lebhaftes Bravo!) : 

„Wir verlangen aber auch von unſerm Vertreter, daß er treu zu Kaiſer 
und Reich halte, daß er für die Mehrung des Reiches, für die Stärkun 
der Reichsgewalt, für eine feſte Verbrüderung der deutſchen Stämme dur 
Schaffung gemeinſamer Inſtitutionen eintrete, daß er frei ſei von Gedanken 
an die Rückkehr der alten Zuſtände. Und darum wählen wir auch keinen 
Conſervativen, keinen Agrarier, keinen Particulariſten, keinen 
Ultramontanen. 

„Wir geben aber auch keinem Socialdemokraten unſere Simme. Was 
uns von jenen Parteien trennt, ſind ſtaatliche Fragen, von den Socialde⸗ 
mokraten trennt uns aber eine viel größere Kluft, denn ſie ſtehen außerhalb 
des gegebenen Staates, während wir verlangen, daß der Bürger des Staates 
auch mit Leib und Leben für den Staat einſtehe und mit Bewußtſein in 
ihm lebe. Das Teal der Socialdemokratie iſt die Auflöſung des Staates 
in eine Anzahl kleiner en in denen allein jener Terrorismus 
möglich iſt, der dem Einzelnen ſein Arbeitspenſum und die Art ſeiner 
Arbeit, ſeinen Genuß, ſein Vergnügen zudictirt, in welchen die Worte Eigen⸗ 
thum, Erbrecht, Ehe, Kindererziehung ihre Bedeutung verlieren. Mit dieſer 
Partei haben wir nichts gemein, wir ſind ihre Gegner und uns bewußt, 
daß wir fie bei jeder ſpäteren Wahl werden zu bekämpfen haben, daß wir 
mit ihnen, ohne uns aufzugeben, niemals einen Compromiß abſchließen können. 

„Ich empfehle Ihnen daher ein Mitglied der e 115 
Partei beſteht ja auch nicht aus lauter Engeln, ſie kann ſich auch nicht rü 
men, unfehlbar zu ſein. Aber das müſſen ihr auch ihre Gegner 
und haben es ihr zugeſtanden, daß ſie unentwogt und ohne 
feſt auf den Principien 
Beifall der geſammten libera 


7 die ſie im Jahre 1861 unter dem 
e 


! n Welt als ihr Programm aufgeſtellt, als 
diejenigen Forderungen, welche nothwendig ſind, damit ein Volk frei in 
einem freien Staate leben und glücklich ſein kann. ! 

„Die Fortſchrittspartei ſtellt gewiſſermaßen die ideale Seite in dem 
Parteigetriebe des Reichstages dar, die Seite, welche ſtets das Schild hoch 
und feſthält, auf. welchem die Forderungen freiheitlicher Entwickelung ge⸗ 
ſchrieben ſind. Die Fortſchrittspartei hat auch diesmal bewieſen, daß ſie treu 
an dem hält, was ſie als richtig anerkennt. Sie hat in den Fragen des 
Militäretats und der Juſtizgeſetze ſeſtgehalten an ihrem Programm in dem 
vollen Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit. 5 { 

„Die ip er ri repräfentirt die ideale Seite des Reichstages, 
damit ſoll aber nicht ausgedrückt ſein, daß ihre re Nealiſten 
ſind, welche Forderungen aufſtellen ohne Rückſicht auf poſitive Verhältniſſe 
und ohne Kenntniß der Dinge. Im Gegentheil, ſie hat bei wichtigen prac⸗ 
tiſchen Sragen wiederholt gezeigt, daß fie in ausgezeichneter Weiſe mit den 
et erhältniſſen vertraut ift und das Land vor Nachtheilen be: 
wahren kann. 

„Nur aus dieſer Partei empfiehlt das Wahlcomite den Herrn Dr. Hänel. 
Ich brauche, bemerkt der Redner, nichts zu ſeiner Empfehlung zu ſagen, der 
lag Theil von Ihnen hat ihn gehört. Der Eindruck, den ich aus feiner 

ede gewonnen, war ein ſolcher, daß ich ſagen muß: Das iſt der Mann, 
dem ic allein meine Stimme gebe, der Mann, der mir vom Kopf b is zum 
Fuß mit jedem Wort, das er redete und wie er es redete und wie er den 
Angriffen der Socialiſten entgegentrat, gefallen hat. Ich glaube, dieſen 
Eindruck werden die meiſten von Ihnen auch erhalten haben, und ich kann 
Ihnen nur empfehlen, nunmehr dem Mann auch ihre Stimme zu geben. 

„Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß Breslau den Ruhm, den es 
ſeither gehabt hat, nur Fortſchrittsleute in die Reichsvertretung geſandt zu 
haben, nicht aufgeben wird, ich kann nicht annehmen, daß in einem Zeit⸗ 
raume von drei Jahren ſich die Geſinnung Breslaus fo geändert haben 
ſollte, daß gerade in dem Momente, wo es darauf ankommt, Farbe zu be⸗ 
kennen, es Jin bisherige politiſche Meinung ändern ſollte. 

„In dieſer Erwägung, unter der Fahne der alten Demokratie, wollen 
wir an die Wahlurne treten und der Name, den wir hineinwerfen, ſoll der 
Name „Hänel“ fein.“ (eebhafter Beifall.) 

Da ſich Niemand weiter zum Worte meldete, ſo wurde hiermit die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 6. Januar. [Tagesbericht.!] 

Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
gabel Fiege 9 Uhr E. Maria⸗Magd.: Diaconus Klum, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diaconus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Sa Uhr. Hofkirche (für 
die flitar⸗Gemeindch! Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11% Uhr. St. Barbara 
(fr die Civil-Gemeinde): Prev. Kriſtin, 8% Uhr. ee au 

inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 2 ler, 9 18 
Armenhaus: Prediger Günther, I Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags ⸗ Rachmitiggspredi t: Hofkirche: Prediger Günther, 
2 Uhr. St. Chriſtophort: Hilfsprediger Liebs, Bibelſt.) 1% Uhr. Evange⸗ 
liche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

(Altkatholiſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gotlesdienſt Vorm. 9 Uhr. Predigt: Pfarrer Strucksberg. 

Den dritten Vortrag! hält im Muſikſaale der Univerſität, Mon⸗ 
tag, den 8. Januar, Diaconus Ziegler aus Liegnitz über den „Kampf um 
die ſittliche Würde Jeſu in der chriſtlichen Kirche.“ Die „Schleſ. Kirchen⸗ 
Ztg.“, der wir dieſe Notiz entnehmen, erſucht ihre Freunde und Geſinnungs⸗ 
genoſſen um recht zahlreiches Erſcheinen. — Im Laufe des Januar ſoll 
auch wieder eine Je ammlung der Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins 
ſtattfinden, wobei ein 
den wird. 

* lunſer Oberbürgermeiſter, Herr v. Forckenbeck]! iſt 
ein in nationalliberalen Kreiſen vielbegehrter Reichstagscandidat. In 
einer großen Wahlverſammlung in Köln am 3. d. M. wurde Herr 
v. Forckenbeck, der dieſe Stadt ſchon früher im Reichstage vertreten 
hatte, als Gegencandidat gegen Schulze⸗Delitzſch für Köln aufgeſtellt. 
Bekanntlich iſt Herr v. Forckenbeck auch in Berlin aufgeſtellt und ſein 
eigentlicher Wahlkreis iſt Wolmirſtädt⸗Neuhaldensleben. 

* [Zu den a n Stelle des behinderten Land: 
raths Dr. v. Wittenburg zu Neuſtadt OS. iſt der Kreis⸗Deputirte Graf 
v. Seherr⸗Thoß auf Dobrau im Neuſtädter Kreiſe als Wahl⸗Commiſſar 
im X. Wahlkreiſe, beſtehend aus dem Kreiſe Neuſtadt, ernannt worden. — 
In Stelle des behinderten Landraths Biſchoff zu Leobſchütz 1 der Bürger⸗ 
meiſter Stephan ebendaſelbſt als Wahl⸗Commiſſar im IX. dieſſeitigen 
Wahlbezirk, beſtehend aus dem Kreiſe Leobſchütz, ernannt worden. 

Zur Reichstagswahl.] Bekanntlich hatte der letzte 
deutſche Handwerkertag in Köln beſchloſſen, bei der nächſten Reichstags⸗ 
wahl die Candidaten zu interpelliren, welche Stellung ſie der Petition 
der Arbeitgeber Deutſchlands gegenüber, betreffend 1) die Regelung 
des Lehrlingsweſens, 2) die Führung geſetzlicher Legitimationen ſeitens 
der Arbeitsnehmer und 3) Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte, ein⸗ 
zunehmen gedenken und nur ſolchen Candidaten die Stimme zu geben, 
welche für die Bedürfniſſe und Forderungen der Handwerker ein wil⸗ 
liges Gehör und eine wohlwollende Geſinnung haben. — Der in 
Breslau beſtehende „Verein zur Wahrung der Intereſſen des Hand⸗ 
werkerſtandes,“ welcher die meiſten hieſigen Innungen und ſonſtige 
Arbeitgeber⸗Vereine in ſich faßt und der ſich den Beſtrebungen des 
Kölner Handwerkertages reſp. des Berliner Central⸗Comitees anſchließt, 


hat nun die von der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Candidaten, Chef⸗ 


ortrag über ein zeitgemäßes Thema gehalten mer: 


Wende 


Sonntag, den 7. Januar 1877. 


Redacteur Dr. Stein (Breslau) und Prof. Dr. Hänel (Kleh, er⸗ 


ſucht, ihre Stellung zu der beregten Petition zu kennzeichnen. — Er⸗ 
ſterer hat in einer mündlichen Unterredung mit einem Deputirten des 
Vereins ſeine Uebereinſtimmung mit der Kölner Petition ausge⸗ 
ſprochen, von Letzterem iſt auf ſchriftliche Anfrage folgender Brief ein⸗ 
gegangen: 

„Auf Ihre Anfrage vom 3. d. M. erlaube ich mir zu erwidern, daß 
ich auch meinerſeits eine Reviſion der Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
über das Lehrlingsweſen und eine wirkſame Organiſation der Gewerbe⸗ 
Schiedsgerichte für erforderlich halte (Punkt 1 und 3 der Kölner Petition). 
— Bei dem zweiten Punkte ſieht die Kölner Petition mit meiner Ueber⸗ 
einſtimmung von einer criminellen Beſtrafung des Contractbruches und 
von der Wiedereinführung der durch die Gewerbeordnung abgeſchafften 
Arbeitsbücher ab. Geſchieht dies, ſo kann es wohl Niemand zweifelhaft 
ſein, daß unſere Geſetzgebung dem Contractbruche, auf welchem Gebiete 
er auch hervortrete, dur egelung und wirkſame Durchführung der 
eivilrechtlichen Verantwortlichkeit zu ſteuern hat und daß Mängel und 
Lücken der Geſetzgebung nach dieſer Seite hin einer ſorgſamen Erwägung 
und Reviſion zu unterziehen ſind. Natürlich muß auch ich, wie die Kölner 
Petition, den Vorbehalt der näheren geſetzgeberiſchen Formulirung inner⸗ 
halb der angegebenen Richtung machen.“ : 

In Folge dieſer Antworten wird, wie wir hören, der „Breslauer 
Verein zur Wahrung der Intereſſen des Handwerkerſtandes“ kommen⸗ 
den Dinstag an die Arbeitgeber Breslaus eine Aufforderung richten, 
den Candidaten der Fortſchrittspartei, Chef-Redacteur Dr. Stein und 
Prof. Dr. Hänel, ihre Stimmen zu geben. 

Von der Univerſität.] Herr Paul Reniſch (aus Neiſſe) wird 
Dinstag, den 9. Januar, 11 Uhr Vormittags, in der Aula Leopoldina ſeine 
philoſop iſche Inaugural⸗Diſſertation „de nominibus Graeeis in — 40g ter- 
minatis“ behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich 
vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren: Dr. phil. 

äckel, cand. phil. Welzel, cand. phil. Speck und cand. phil. Degner 
ein. — Montag, den 8. Januar, wird Herr Dr. Born (Profeſſor an der 
Anatomie) ſeine Antritts⸗Vorleſung über Charles Darwins Leben, zum 
Zwecke ſeiner Habilitation als Privat⸗Docent, in der kleinen Aula halten. 

[In Dr. Janp's Augenklinik ! Freiburgerſtraße 9, find, wie wir 
einem ausführlichen Berichte, der demnächſt im Druck erſcheinen wird, aus⸗ 
zugsweiſe entnehmen, im vergangenen Jahre 3913 Kranke neu e 
und behandelt worden. (Im Ganzen haben bis jetzt in der Anſtalt während 
ihres 12 jährigen Beſtehens 33,999 Augenkranke Hilfe geſucht.) Unter den 
913 Patienten waren 2302 Einheimiſche, d. h. der Breslauer Commune 
angehörig, und 1611 Auswärtige. Von Letzteren entfallen auf die Provinz 
Schlesien 1385, auf die Provinz Poſen 136, auf das übrige Inland 12; 
auf das Ausland und zwar auf Oeſterreich⸗Ungarn 8, Rußland (meiſt au 
die Nachbarpropvinzen) 66, auf die Schweiz, Rumänien, Afrika und Amerika 
je 1. — Stabile Kranke (d. h. in der Anſtalt gleichzeitig verpflegte) waren 
dabei 331 incl. 9 aus dem v. J. übertragenen mit 5367 Verpflegungstagen, 
ſo daß an durchſchnittlich ein Kranker 16% Tage in der Anſtalt verweilte. 
— Die obige Geſammtzahl vertheilt ſich nach den Quartalen wie folgt: 
I. Quartal 889 (589 Breslauer und 300 Auswärtige), davon 80 jtabil, 
II. Quartal 1170 (675 Breslauer und 495 n davon 114 jtabil, 
III. Quartal 1051 (545 Breslauer und 506 Auswärtige), davon 75 ſtabil, 
im IV. Quartal 803 (493 Breslauer und 310 Auswärtige), dabei 62 ſtabil. 
— Von den an obigen Kranken ausgeführten größeren Operationen heben 
wir folgende hervor: Die Operation des grauen Staares wurde vollzogen 
112 Mal (76 Extractionen und 36 Disciſionen), die künſtliche Pupillenbil⸗ 
dung 72 Mal, und zwar durch Iridectomie 67 Mal (dabei 9 Mal bei grünem 
Staar), durch Iridotomie 5 Mal; die Schieloperation 40 Mal, die Aus⸗ 
ſchälung eines erkrankten und bereits erblindeten Auges behufs eating 
des andern noch gefunden oder auch ſchon miterkrankten wurde 25 Ma 
eee 3 Verwachſung der Lider mit dem Augapfel (in: 
folge von Verbrennung) wurde 4 Mal gelöſt und dabei 2 Mal größere 
Stücke von Kaninchenbindehaut zum Erſatz des Verluſtes auf das menſch⸗ 
liche Auge mit Erfolg übergepflanzt. — Die Operation der Ptoſis, des Cor⸗ 
nealſtaphyloms ſowie die Entfernung einer krebsartigen Geſchwulſt aus der 


Augenhöhle je 1 Mal ausgeführt, die Abrasio Oorneae 2 Mal. — Kleinere 


Operationen, wie Abtragung von Irisvorfällen, Entleerung von krankhaften 
Ausſchwitzungen aus der vorderen Kammer, Exſtirpation von Lidgeſchwül⸗ 
ſten ꝛc. ꝛc. wurden in entſprechender Anzahl ausgeführt. — Von dieſen 
Kranken wurde auch in dieſem Jahre der bei weitem größte Theil unent⸗ 
eltlich behandelt und unter Umſtänden mit freien Medicamenten verſorgt. 
ine Anzahl ſchwerer, it ag armer Patienten Gausſchließlich operative 
Nute wurde in der Klinik auch frei verpflegt. — Sämmtliche Kosten der 
nterhaltung der Anſtalt, ſowie auch die der freien Krankenverpflegung be⸗ 
ſtritt der Anſtaltsarzt wie bisher aus eigenen Mitteln. — Aus dem Ange⸗ 
führten ergiebt ſich einerſeits wie ausgedehnt und ſegensreich die Wirkſam⸗ 
keit dieſer Privatanſtalt für die Stadt Breslau ſowohl wie vn für die 
ganze Provinz Schleſien iſt, andererſeits wie beträchtlich die Opfer ſein 
müſſen, die hier im wiſſenſchaftlichen und gleichzeitig humanitären Intereſſe 
ein Einzelner dem Gemeinweſen bringt. — Es wäre hiernach nur zu wün⸗ 
ſchen, daß die Würdigung ſolcher grade den ärmeren Klaſſen zu gut kom⸗ 
menden Beſtrebungen von Seiten der Communal⸗Verwaltungen einen prac⸗ 
tiſchen Ausdruck fände und daß wohlwollende Menſchenfreunde durch Zu⸗ 
wendung freiwilliger Beiträge und Vermächtniſſe dieſe Wohlthätigkeitsanſtalt 
reichlich unterſtützen möchten. . 

„„ [Das Project,] eine Getreide-Markthalle auf dem Chriſto⸗ 
phori⸗Platz zu errichten, iſt wieder in weite Ferne gerückt worden, ja 
es dürfte ganz beſeitigt ſein, wenn die ſtädtiſchen Behörden ſich für 
das Project der Gebrüder Freund erklären. Die Gebrüder Freund 
offeriren nämlich der Commune einen Theil ihres Territoriums, 
um eine Straße durch ihr Grundſtück in der Art zu legen, daß die 
Junkernſtraße in ihrer Verlängerung direct auf den Chriſtophoriplatz 
mündet. Die Gebrüder Freund wollen nun auf der Weſtſeite des 
Chriſtophoriplatzes ein Prachtgebäude errichten, welches, von der projec⸗ 
tirten verlängerten Junkernſtraße nach Norden begrenzt, auch die Ohle⸗ 
Paſſage zu beiden Seiten umfaßt und durch einen ſchönen Bogen, 
der ſich über den Ausgang der Ohle-Paſſage wölbt, verbunden werden 
würde. Die Stadt müßte zu dem Endzwecke noch das ihr gehörige 
Terrain, wo das Spritzenhäuschen jetzt ſteht, opfern. Das Project iſt 
für beide Theile ſehr annehmbar bis auf einen dunklen Punkt, nämlich 
bis auf die Entſchädigungs-Anſprüche für den Abbruch des Schikler'ſchen 
Hauſes (Altbüßerſtraße 2). Ueber die Höhe der Entſchädigung ſchweigt 
ſich nämlich das Anerbieten der Herren Gebrüder Freund aus. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie der Magiſtrat können ſich aber 
auf nichts einlaſſen, bevor ſie nicht in Bezug auf alle Koſtenpunkte 
klar ſehen. Dürfte dieſer Punkt zur Zufriedenheit der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörde ſich aufklären, ſo dürfte auch an einen Bau der Markthalle auf 
dieſem Platze nicht mehr gedacht werden können, da ſie geradezu die 
neu zu eröffnende Straße, welche die ſehr wünſchenswerthe Entlaſtung 
der Ohlauerſtraße herbeiführen ſoll, ſperren und die baulichen Anlagen 
der Gebrüder Freund beeinträchtigen würde. f 


L. [Zum Einwohner⸗Meldeamt.] Nachdem die Eröffnung des 
Einwohner⸗Meldeamts am 2. Januar ſtattgefunden, iſt es wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß ſich Perſonen dort eingefunden, um An⸗ und Abmeldungen 
zu erſtatten. Wir machen darauf aufmerkſam, daß auch nach der Eröff⸗ 
nung des Einwohner⸗Meldeamts nur die Amtslocale der 
Revier⸗Commiſſarien diejenigen Stellen find, an denen An⸗ 
und Abmeldungen entgegen genommen werden, während das Einwohner⸗ 
Meldeamt nur Auskunft über Perſonen hinſichtlich der Wohnung 1 
Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß um Auskunftertheilung über Per⸗ 
fonen, von denen man weiß, in welchem Commiſſariat fie domieiliren, ohne 
die Nummer der Straße ꝛc. zu kennen, auch das betreffende Revier⸗Com⸗ 
miflariat angegangen werden kann. I a i 

L. [Vorträge.] Auf Veranlaſſung der vereinigten hieſigen Bildungs⸗ 
Vereine wird Profeſſor von Schlagintweit am 9. und 11. Januar 
Abends im Springer ſchen Saale 7 770 Vorträge halten. Profeſſor von 
Schlagintweit wird am erſten Abend über ſeine Reiſe von Tibet nach 
dem öſtlichen Turkeſtan in Centralaſien, am zweiten über die wichtigſten 
Völler Indiens, namentlich die Hindus, ſprechen, und ſeine aus eigenen 
Erfahrungen geſchöpften Metbeiangen durch eine Reihe von Abbildungen 


* 


und Karten erläutern. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden dieſe Vorträge 
außer den Mitgliedern des Frauenbildungs⸗, Handwerker⸗ und Humboldt⸗ 
0 Vereins, ſowie des Handlungsdiener⸗Inſtituts auch noch 1 Beſucher 
7 aus allen Kreiſen des Publikums im Springer ſchen Saale verſammeln. 
* L. [Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Auf 
B der Tages⸗Ordnung der am 10. Januar ſtattfindenden General⸗Verſamm⸗ 
lung ſteht ein Gegenſtand von ganz beſonderer Wichtigkeit — die Berathung 
und Beſchlußfaſſung über das künftige Verhältniß des Vereins zu dem 
pingen Nuſeam. n der Verſammlung wird ferner Geh. Med.⸗ 
Rath Prof Dr. Göppert Mittheilungen über das bereits in dieſer Zeitung 
erwähnte Napoleonglas in Löwenberg machen. Außerdem wird in der Ge⸗ 
an . anlung ſtatutenmäßig der Jahresbericht zum Vortrag kommen 
und die Neuwahl des Vorſtandes ſtattfinden. 
l Perſonalien.] Beſtätigt: die Erſatzwahlen des Buchhändler 
inze und Kaufmann Luft in Reiſſ und die Wahl des Kaufmann Huld⸗ 
chinsky in Königshütte zu Stadträthen, ferner die Wahl des früheren Haus⸗ 
eſitzers Bayer zu Sohrau OS. als Rathmann, und die Vocation des katho⸗ 
N liſchen Lehrers Hertel zu Albrechtsdorf, Kreis Roſenberg. 
Ai + [Die Gräfin Schaffgotſch,] welche ſich zu Berlin am 31. 
v9. M. aus dem Fenſter ſtürzte, iſt am Donnerstag Abend nach ſchweren 
Leeiden geſtorben. Sie läßt ein etwa zweijähriges Töchterchen zurück. 
Wohl ſelten hat eine unter den glücklichſten Auſpicien geſchloſſene Ehe 
einen ſo tragiſchen Abſchluß gefunden, wie die der ſchönen Gräfin. 
Ri Graf Leopold Schaffgotſch war der Inhaber eines ausgedehnten Ma⸗ 
Jjorates im Warmbrunner Thale des Rieſengebirges, und lernte feine 
ſpätere Gemahlin kennen, als ſie im Theater zu Warmbrunn auftrat. 
Um der Neigung ſeines Herzens folgen zu können, verzichtete er zu 
Gunſten ſeines jüngeren Bruders Ludwig auf das Majorat und lebte 
etwa zehn Jahre lang mit ſeiner Gattin in glücklichſter Vereinigung, 
bis er vor ungefähr zwei Jahren ſtarb. Kurz darauf hatte die Wittwe 
das Unglück, auch zwei Töchterchen zu verlieren, und als nun auch 
das dritte Kind, gleichfalls ein Mädchen, erkrankte, verfiel die Gräfin 
in Trübſinn, welcher in ihr den Entſchluß zum Selbſtmorde zur Reife 
brachte. Fünf Tage währte es, bis der Tod ſie von ihren Leiden 


erlöſte. 
Am Thalia ⸗Theater! gelangt on Sonntag die Breslauer Local⸗ 
sale 5 Onkel Knuſprich“ feit mehreren ahren wiederum zur e 
as Stück dürfte auch jetzt ſeine Anziehungskraft behaupten, da daſſelbe 
durch Director Will gänzlich umgearbeitet und den hieſigen localen Ver⸗ 
bältniſſen angepaßt iſt. Unter Anderem wird auf die beiden Bilder auf⸗ 
merkſam gemacht, „Circus Renz“ und „Maskenball bei Scholz.“ Ebenſo iſt 
die Poſſe durch ganz neue Ballet⸗Einlagen, arrangirt durch Fr. Ch. Will, 


bereichert. 
Na hren fo bedeu⸗ 
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* [Zoologiſcher Garten.] Für den in den letzten 
tend geſtiegenen Beſuch hat ſich eine Vergrößerung des Re ſtaurationsſaales, 
ganz beſonders aber auch der Küchenräume, als dringend nothwendig her⸗ 
ausgeſtellt. In dieſen Tagen wird bereits mit den Arbeiten dazu begonnen 
und ſoll der Bau ſpäteſtens Mitte Mai vollendet ſein. — In dieſem Jahre 
werden wir wieder die Freude haben, junge Bäre in unſeren Baumwipfeln 
ſich tummeln zu ſehen, ſchon laſſen ſich mehrfache Stimmen der neuge⸗ 
borenen Zwin erbewohner pernehmen. — Heut wurden 3 Stück im Garten 
geborenen Rothwilds und 3 Stück ebenſolcher oſtindiſcher Schweinshirſche in 
einen Wildpark nach Ruſſiſch⸗Polen verladen. — Heut billiger Sonntag. 

* [Das Schleſ. Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Hand⸗ 
eee bier], vermittelte unter Leitung des Kaufmann Paul 
92 Strähler, Albrechtsſtr. 4, im Jahre 1876 271 Engagements, und erhielten 
N ser Stellung: 178 Expedienten, 62 Comptoiriſten, 17 Reiſende, 12 

ageriſten und 2 Deſtillateure; bei dem erwähnten Inſtitut gingen während 
des verfloſſenen Jahres 377 Bacan en⸗Anmeldungen ein und betrug die 
Loden der Stellen⸗Geſuche 1124. Die auf ſtrengſter Solidität baſirende 

1 des Central⸗Bureaus findet in den weiteſten Kreiſen Beachtung 
und Anerkennung, wie obige Zahlen beweiſen. 

—[Telegraphiſ ces Wiewohl gegenwärtig durch Eröffnung von 
ſechs neuen Telegranm⸗Annahmeſtellen in den verſchiedenſten und ſogar 
. entlegeneren Theilen der Stadt dem Publikum die ern lichſte Erleichte⸗ 

rung bei Benutzung der Telegraphen geboten wird, beſchränkt ſich doch gegen: 
waärtig der Verkehr noch immer faſt ausſchließlich auf die bereits 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Betriebsſtellen. Es eee 
den uch hit daß dem Publikum die neuen telegraphiſchen Einrichtungen 
2 noch nicht hinlänglich bekannt ſind, weshalb daſſelbe er wiederholt auf 
5 die gegenwärtige Ausdehnung des Stadt⸗Telegraphen⸗Netzes aufmerkſam ges 
; macht wird. — Seit dem Neujahr befinden ſich nämlich überhaupt Annahme: 
ſtellen zur telegraphiſchen Beförderung pon Depeſchen: 

1) bei dem Haupt⸗Telegraphen⸗Amt, Muſeumsplatz Nr. 11/12, 

in der neuen Börſe, Wallſtraße, 

3) im Haupt⸗Poſt⸗Amte, Albrechtsſtraße, 

bei dem Poſtamte Nr. 2, Teichſtraße Nr. 22, 

bei dem Poſtamte Nr. 3, Freiburger Bahnhof, 

bei dem Poſtamte Nr. 6, Nikolaiplatz Nr. 1, 

bei dem Poſtamte Nr. 7, Gabitzſtraße Nr. 7, 

bei dem Poſtamte Nr. 8, Kloſterſtraße Nr. 18, 

bei dem Poſtamte Nr. 9, Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 29 b, 
bei dem een Nr. 10, Matthiasſtraße Nr. 16, 
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bei dem Poſtamte Nr. 11, Herrenſtraße Nr. 25, 
12) bei dem Poſtamte Nr. 12, Oderthor⸗Bahnhof. 3 
Die geſperrt gedruckten Poſtanſtalten find ſeit Neujahr für den telegraphi⸗ 
ſchen Verkehr 2 — Es iſt ſomit den Bewohnern aller Stadttheile 
die umfaſſendſte Gelegenheit geboten, ihre telegraphiſche Correſpondenz ohne 
den geringſten Zeitperluſt zur Beförderung zu bringen, um ſo mehr, als 
bei Poſtamt Nr. 5 (Tauenzienplatz) und Poſtamt Nr. 16 (Altſcheitnig) Tele⸗ 
. Bar En und dergleichen bekanntlich auch in ſämmtliche Brief: 
| alten der Stadt, ſobald fie Don Ränbig frankirt find, gelegt werden können. 
[ Beſitzveränderungen.] Neue Graupenſtraße Nr. 8. Verkäufer: 
ff Kaufmann Moritz Schweitzer in Beuthen OS.; Käufer: verwittwete 


au Kaufmann Hanna Straßner, geb. Pariſer. — Scheitnigerſtraße Nr. 

6b „Hermannsruh“. Verkäufer: Herr Hauptlehrer Auguſt Behſchnitt; 
Käufer: Herr Bäckermeiſter Auguſt Plewa. — Kupferſchmiedeſtr. Nr. 52 und 
53. Verkäufer: Herr Fleiſchermeiſter Robert en 75 Käufer: Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Carl Maiwald. — Neue Junkernſtraße Nr. 4b. Verkäufer: 

err Appellationsgerichts⸗Referendarius a. D. Erwin Leutloff; Käufer: Herr 
articulier Hermann Kathe. — Scheitnigerſtraße Nr. 15f. erkäufer: Herr 
ehlhandler Guſtap Feiſt; Käufer: Herr Kaufmann Julius Kroker in Groß⸗ 
Nädlitz, Kreis Breslau. — Am Schießwerder Nr. 16. Verkäufer: Herr Zim⸗ 
mermeiſter Albert Geisler; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer Robert Gülzow. 
— Nicolaiſtraße Nr. 35 und Barbaragaſſen⸗Ecke. Verkäufer: Herr Schilder⸗ 
maler und Ladirer Wilhelm Oeder; Käufer: Herr Glaſermeiſter Heimann 
Krimke. — Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wurde das auf der 

Brandenburgerſtraße Nr. 7 (Hypothennummer 90 Gabitz NN) belegene und 
bisher dem Herrn Fabrikbeſitzer Friedrich Schwarzer gehörige Grundſtuck 
von dem Herrn Hauptmann a. D. Eduard Winkler zu Görlitz zum Preiſe 

von 36,150 Mark als Beſtbietender erſtanden. — Ebenſo wurde im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation das dem Hausbeſitzer Herrn Emil Exner 
bisher gehörige, Brandenburgerſtraße Nr. 14 gelegene, unter Nr. 96 des 
Grundbuchs von Gabitz II verzeichnete Grundſtück in dem Nader 
termine vom Herrn Kaufmann Iſaac Neumann mit dem Meiſtgebote von 
442,450 Mark erſtanden. 

. + [Bermißt] wird ſeit dem 2. Januar der 12 Jahre alte Knabe Mar 
Goöppert, der Sohn einer auf der Nachodſtraße Nr. 24 wohnhaften Wittive. 
Man vermuthet, daß dem bermißten Knaben, der mit einem grauen Anzuge 

bekleidet war, irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

+ 1 Einem auf der Hummerei wohnhaften 

0 


Bin äulein 
wurde geſtern aus dem Wohnzimmer eine goldene Damenuhr, ein 


langen⸗ 
ring mit Diamant und vier Stück andere goldene Ringe im Geſammtwerthe 
von 126 Mark, ſowie eine e Ledertaſche geſtohlen, in welcher ſich 

276 Mark in Gold befanden. — In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs in das zu ebener Erde belegene Gewölbe 
Neumarkt Nr. 18 ein, aus welchem eine ſehr bedeutende Anzahl wollener 
und ſammtener Waaren, Wäſche, Strümpfe, Tücher, lanellſacen ꝛc. im 
Geſammtwerthe von 175 Mark geſtohlen wurden. — Aus einem Neubau 
der Sadowaſtraße ſind in der vergangenen Nacht 6 Schock Mauerſchilfrohr 
entwendet worden. Geſtern gegen Abend wurde einem auf der Roſen⸗ 
ftthalerſtraße wohnhaften Schuhmachermeiſter ein Paar an der Ladenthür aus⸗ 

hängende Kruppſtiefeln im Werthe von 20 Mark geſtohlen. — Einem Con⸗ 

ditor in der Graupenſtraße find, geſtern aus deiner im Souterrain belegenen 
Backſtube 30 Schock Eier im Werthe von 75 Mark entwendet worden. — In 

einem Neubau der Höfchenſtraße wurde die daſelbſt befindliche Schirrkammer 
gewaltſam erbrochen und daraus mehrere Handwerkszeuge und eine große 
Menge Kleidungsſtücke geſtohlen, welche den dort beſchäftigten Maurer⸗ und 
5 Zimmerleute gehörten. — In einem Reſtaurationslocale der Goldenen Rade⸗ 
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gafie wurde geſtern einem daſelbſt bergen e ein blauer 
ammgarnrock entwendet. — Aus verſchloſſener Bodenkammer eines Hauſes 
in der Neudorfſtraße wurde geſtern eine bedeutende Quantität zum Trocknen 
aufgehängter ſehr werthvoller Wäſche geſtohlen. — Mit Beſchlag belegt 
wurden: 10 Pfund diverſe geſtoßene Gewürze, 5 Pfund Kaffee und ein Packet 
Wachslichte, welche Gegenſtände einem als Dieb bekannten Strolche abge⸗ 
nommen worden find. . 

66 = [Bon der Oder.] In der verfloſſenen Nacht iſt das Eis eine 
Viertelſtunde lang über das Strauchwehr in die alte Oder abgegangen, wo es 
ſich aber bald verſetzt hat. Zur Zeit find Schiffer damit beſchäftigt, hier 
Luft zu machen. Das Eis am Steindamm iſt ebenfalls . und 
bildet nun vor der Dom⸗ und Sandbrücke eine Klammer. Oberhalb des 
Steindammes ſteht das Eis bis nahe an Zedlitz, von wo aus die Oder frei 
iſt bis Bartheln. Von hier bis Tſchirne iſt indeß wieder Eisſtand. Die 
Kgl. Waſſerbau⸗Verwaltung hat Anſtalten getroffen, um die Eisverſetzun⸗ 
gen ſchleunigſt zu beſeitigen. Und iſt dies böchſt nothwendig, weil, wenn 
das alte Eis nicht beſeitigt wird, bei den Nachtförſten ſich hier neues anſetzt 
und die dae fe noch ſtärker macht, Breslau und e aber in 
rößerer Gefahr ſtehen würden, als im vorigen Jahre. Das Unterwaſſer iſt 
ei bis Maltſch, von wo 12 mit Gütern beladene Schiffe hier eingetroffen 
ind. In Steinau hat ſich vor der Brücke noch Eis feſtgeſetzt, in Glogau 
iſt der Strom gleichfalls eisfrei. 


L. Liegnitz, 5. Jan.“) [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Statiſtik 
über kirchliche ewegung.] In der geſtrigen Stadtverordneten » Ber 
ſammlung erfolgte Gare Herrn Oberbürgermeiſter Oertel die Einführung 
der wiedergewählten reſp. neugewählten Stadtverordneten in ihr Amt. — 
Hierauf wurde zur Wahl eines neuen Bureaus geſchritten, wobei die Herren 
Kittler als Vorſteher, Banguier Mattheus als deſſen Stellvertreter, 
Canzleidirector Centner als Protokollführer und Banquier Warſchauer 
als deſſen Stellvertreter theils einſtimmig, theils mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrheit wiedergewählt wurden. Die Wahl wurde von allen dier Herren ange⸗ 
nommen. Hierauf fand eine Sitzung der chriſtlichen Magiſtratsmitglieder und 
der Stadtverordneten e 1 05 Vornahme der Wahl mehrerer 
evangeliſcher Geiſtlicher ftatt, Der Nothſtand, der in der Vacanz von zwei 
reſp. von drei Stellen von Geiſtlichen vorliegt, hatte den Wahlkörper ber: 
anlaßt, durch Abänderung des Wahlſtatuts und durch Wahl einer por⸗ 
berathenden Commiſſion eine ſchleunige Abhilfe anzuſtreben. Die Vorſchläge 
dieſer Commiſſion trug der Vorſitzende Herr Oberbürgermeiſter Oertel vor. 
Man beſchloß außer dem kürzlich in das Diakonat an der re ge: 
wählten Diakonus Romann noch einen auf dem Grunde der poſitiven 
Union ſtehenden Geiſtlichen und zwar für die Oberkirche zu berufen und 
wurde Herr Paſtor Fiſcher aus Greiffenberg in Vorſchlag gebracht. Ferner 
werden angeſtellt werden die Herren Paſtoren Pohl aus Prietzen und 
Werner aus Stecklin. Der Vorſitzende empfahl die N u dieſen 
Vorſchlägen auf das Wärmſte und die Verſammlung trat denſelben nach 
kurzer Debatte einſtimmig bei. Anweſend waren bei der Abſtimmung 37 
evangeliſche Wahlberechtigte, da die katholiſchen Wahlberechtigten ſich der 
Abſtimmung enthalten hatten. — Nach der Statiſtik über die kirchliche Be⸗ 
wegung des letzten Jahres wurden in der Oberkirche getauft 508 Kinder 
egen 498 in 1875. Confirmirt wurden 267 gegen 240 in 1875. Das 
bendmahl empfingen 3636 gegen 2955 im Vorjahre. Kirchliche Trauungen 
wurden nur 121 gegen 128 vollzogen. Todesfälle wurden angemeldet 113, 
1875 dagegen 380. In der Niederkirche wurden 695 Kinder im Jahre 1876 
Pas 654 des Vorjahres getauft. Confirmirt wurden 263 Kinder gegen 226. 
as Abendmahl empfingen 2898 Perſonen gegen 2771 im Vorjahre. Kirch⸗ 
lich getraut wurden 144 Paare. > } . 
9 Wir bitten dringend, immer nur eine Seite des Papiers zu be⸗ 
ſchreiben. D. Red. 


Ch. Neumarkt, 6. Jan. [Wahlbewegung.] Es iſt wohl angethan, 
mitzutheilen, was wir aus ganz zuverläßiger Quelle wiſſen, daß ſehr an⸗ 
geſehene Männer unter den Lehrern es für ihre Pflicht gehalten: unſeren 
liberalen Reichstags⸗Candidaten, Herrn Kaufmann Sigismund Arons 
aus Berlin der Lehrerwelt zur Wahl dringend zu empfehlen, weil ſich der⸗ 
ſelbe als Secretär des Vereins „für Reform der Schule“ und als Mitglied 
des allgemeinen deutſchen Lehrer⸗Vereins ſeit langer Zeit nicht nur ſehr 
thätig gezeigt, ſondern auch viele Verdienſte erworben hat. — Man muß 
Ges men, daß jeder wahre Schulmann einem ſolchen Manne feine Stimme 
geben wird. 


Jauer, 5. Jan. [Liberaler Wahlv ee] Am Dinstag Abend 
fand, wie das hieſige „Stadtblatt“ berichtet, im Saale der Gaſthofs zum 
rünen Wall die erſte Vorbeſprechung des liberalen Wahlvercind für die 
ereits nächſten Mittwoch, den 10. Januar cr., ſtattfindenden Reichstags⸗ 
wahlen ſtatt, zu welcher auch der Vorſitzende des Landeshuter Wahlvereins, 
Herr Kaufmann Sil berſtein aus Landeshut erſchienen war. Herr Kauf⸗ 
mann Müller eröffnete als Vorſitzender des hieſigen Wahlvereins die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hinweis auf die Wahlen, die zwar nach einem frei⸗ 
ſinnigen Geſetz ſtattfinden, in Folge der Diätenloſigkeit der Reichstagsabgeord⸗ 
neten die Auswahl unter den Candidaten aber ſehr ſchwierig machen, da eben 
nur ganz reiche oder ſolche Leute gewählt werden können, die in Berlin 
ihren Wohnſitz haben. Bisher war der Wahlkreis durch Herrn Profeſſor 
Br. Gneiſt in Berlin vertreten; obwohl derſelbe ſehr gemäßigt liberal ſei, 
ſo war doch ſeine wiſſenſchaftliche Capacität und ſein bedeutendes Redner⸗ 
talent Veranlaſſung, ihn bei den früheren Wahlen in Vorſchlag zu bringen 
und ſeiner Wahl zum Siege zu verhelfen. In Folge ſeiner Beförderung in 
ein neues Amt war voriges Jahr eine Neuwahl uöthig, und wurde Herr 
Gneiſt mit einer größeren Stimmenmehrheit als bei der erſten Wahl wieder⸗ 
ewählt. Im Laufe des vergangenen Sommers machte ſich indeß in einem 
heil der liberalen Wähler eine Mißſtimmung 4 — die politiſche Richtung 
des Herrn Profeſſor Gneiſt geltend, welche auch im biefigen Siadtblatte 
um Ausdrucke kam; doch ſchien dies nur die Meinung einer Minderheit zu 
Jin und dachte Niemand daran, einen anderen Candidaten aufzuſtellen. 
ieſe Mißſtimmung hat aber in Folge des bekannten Compromiſſes 
bei Annahme der Juſtizgeſetze weitere Kreiſe ergriffen. Es war der Wunſch 
der Regierung und des Volles, die Juſtizgeſetze zu Stande zu bringen; ſeit 
wei Jahren wurde daran gearbeitet, und bis auf 18 Punkte fanden ſie die 
Zuſtimmung der Regierung. Dieſe 18 Punkte wurden aber gerade von den 
Führern der nationalliberalen Partei bei der zweiten Leſung als höchſt 
wichtig gehalten, die man in den Juſtizgeſetzen nicht vermiſſen könne. In 
dritter Leſung änderte ſich jedoch die Scene; im Geheimen, nicht öffentlich 
im Plenum, verhandelten die Führer der nationalliberalen Partei mit der 
Regierung und führte dies zu dem bekannten Cpmpromiß; alle Welt war 
überraſcht über den Ausgang der Sache. So wie überall, gab ſich auch 
bier die größte Mißſtimmung kund; Einige ſagten, nach dieſem Vorgange 
könne man Gneiſt die Stimme nicht geben; Andere, daß, da bei der Kürze der 
Per kein anderer Candidat zu beſchaffen ſei und wolle man nicht der Feudal⸗ 
artei zum Siege verhelfen, jo müßte an der Candidatur Gneiſt's feſtge⸗ 
halten werden. Auch der Vorſtand des liberalen Wahl⸗Vereins erkenne die 
mißliche Lage an; derſelbe halte es indeß für das ei von zwei Uebeln 
das kleinſte zu wählen und wolle demgemäß für Gneiſt eintreten. (Bravo.) 
Der Vorſtand des Vereins habe nun die Verſammlung eingeladen, um den 
Wählern Gelegenheit zu geben, ſich über dieſe Frage auszuſprechen. Hier⸗ 
auf entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Herr Dr. Günter ſtellte ſich auf 
den Standpunkt der Fortſchrittspartei und will nichts von einer Wiederwahl 
des Herrn Profeſſor Gneiſt wiſſen; er halte es im Gegentheil gerade für an 
der Zeit, daß eine Säuberung in der liberalen Partei ſich vollziehe, da der 
Begriff von national⸗liberal ſchon zu verſchwommen ſei, ſelbſt auf die Gefahr 
hin, 9 ein Conſervativer durchkomme. — Herr Prorector Dr. Müntſcher 
ſprach ſich entſchieden für die Wiederwahl des Herrn Gneiſt aus; die Haltung 
der nationalliberalen Fraction beweiſe große politiſche Weisheit, was man 
von der n eben de nicht Tagen fünne, wenn fie Fa eigenen 
Standpunkt ſtehen bleiben will. ch weniger politiſche Weisheit zeige der, 
welcher ſtatt Gneiſt lieber einen Conſervativen wolle. — Herr Dr. Günter 
erwidert, wenn das Volk ſo weiter Abgeordnete wie Profeſſor Gneiſt in den 
Reichstag ſchicke, ſo werde man bald ſehen, was aus dem Reichstag werden 
wird. Jeder nenne ſich jetzt liberal, auch Wallichs im Reichstage, obgleich 
er ein Conſervativer ſei und Gneiſt gehöre der Wallichs⸗Partei an. — Herr 
Lehrer Scheuermann bemerkt, daß jetzt die Zeit zu ach ſei, um die liberale 
Partei zu ſäubern; mit einem Candidaten der Fortſchrittspartei würde die 
liberale Partei unterliegen und frage es ſich, ob es beſſer ſei, jetzt zu ſäu⸗ 
bern und zu unterliegen. — Herr Dr. Günter hält es wohl für möglich, 
daß die Fortſchrittspartei jetzt nicht ſiegen werde; doch ſpäter würde ihr dur 
die Reinigung der Partei der Sieg gms fein. — Herr Dr. Jäniſch hielt 
es für ungeeignet, daß der Herr Vorſitzende in feiner N die 
Anſichten der Fortſchrittspartei an ine ea habe. Auch halte er die Bes 
merkungen eines Vorredners von Säuberung der Partei ꝛc. für Phraſe. 
Er präciſire ar den Zweck der Beſprechung, die Wahl zu Stande zu 
bringen und handelte es ſich nur darum, o 4 wiedergewählt oder ob 
andere Vorſchläge gemacht werden ſollen. Er ſtehe auch auf dem Stand⸗ 
punkt der Fortſchrittspartei aber nicht in dem Sinne, wie dieſe ſich jetzt ver⸗ 
Pane es ſei höchſt bedenklich, wenn jemand einen Candidaten nach 
einer individuellen Meinung den drei Wahlkreiſen octroyiren wolle. 
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er Dr. Günter ift der Anſicht, wenn Gneiſt wieder aufge⸗ 
tellt werde, jo ſtelle man einem Conſervativen nur einen Conſervativen 
egenüber. Herr Müller verwahrt ſich gegen die Außerung des Herrn Dr. 
Naa er habe es als ſeine Pflicht erachtet, die Situation objectiv klar zu 
egen, da bei den verſchiedenen Standtpuntten innerhalb der liberalen 
Ba Jeder die Lage anders anſehe. Daß er anders denke, wie Herr 
r. Jäniſch, werde ihm wohl Niemand übel nehmen. — Herr Dr. Jäniſch 
erklärt, daß es ihm gar nicht eingefallen ſei, dem Vorſitzenden einen 
Vorwurf aus ſeiner ausgeſprochenen Anſicht zu machen, er habe nur conſtatirt, 
daß derſelbe als Fortſchrittsmann ſeine Anſichten ausgeſprochen habe. Als 
Vorſitzender aber habe er nicht ſeinen perſönlichen Standpunkt, ſondern den 
der ganzen Partei zu vertreten, welche ausſchließe, daß Jeder an ſeiner per⸗ 
. Anſicht feitbalte. Herr Müller Mi Na bierauf im Namen ver 
Berſammlung den inzwiſchen erſchienenen Vorſitzenden des Landeshuter 
liberalen Wahlvereins, Hrn. Kaufmann Silberſtein. — Hr. Silberſtein dankt 
für die freundliche Aufnahme und freut ſich aus der bereits lebhaften Debatte 
wahrzunehmen, daß das N Intereſſe hier ein ſehr reges ſei. Die 
Frage, ob Gneiſt zu wählen ſei, habe die liberale Partei in Landeshut 
ebenfalls ſehr ſtark beſchäftigt. Sein, des Redners, Standpunkt ſei der der 
Fortſchrittspartei, und halte er ihn ſo conſequent inne, wie dies jeder 
politiſche Mann thun müſſe, nichts deſto weniger ſei er doch für die Wahl 
des Herrn Dr. Gneiſt eingetreten. Er wolle die Gründe, die dafür ſprächen, 
klar legen, zunächſt aber bemerken, daß die Wahl in unſerem Wahlkreiſe 
nicht ſo leich ſei, wie in großen Städten und man leicht für die Gegen⸗ 
partei arbeiten würde. Der Compromiß bei den Juſtizgeſetzen habe theils 
Entrüſtung theils große Verwunderung erregt und ſei durch den ſchroffen 
Unterſchied der Taktik zwiſchen der zweiten und dritten Leſung der 8 
mentarismus ſehr geſchädigt worden. Doch ſei der Beweis nicht erbracht, 
daß nicht in 4—5 Jahren auch die bezüglihen 18 Punkte angenommen 
ſein werden. (22) Dies ſeien aber alles Fragen, die uns bei der Wahl Gneiſt 
nicht berühren; den Vorwurf der Inconſequenz könne man Gneiſt nicht 
machen, da er nie zur Fortſchrittspartei gehört und immer den Vermittler 
geſpielt habe. Wer da äußere, daß man mit Gneiſt einen Conſervativen 
einem Conſervativen gegenüberſtelle, der ki mit dem Wirken des Herrn 
Profeſſor Gneiſt nicht vertraut. Gneiſt ei der vornehmſte Vertreter des 
N ge ſei der ſtärkſte Gegner des Polizeiſtaates und ſtets für die 
perſönliche Freiheit eingetreten; Gneiſt unterſcheide ſich von einem Conſer⸗ 
vativen wie ein Liberaler von einem verbitterten Liberalen. Er, 
Redner, erwarte den Gegenbeweis. Ein Mann wie Gneiſt könne 
nicht Jo nebenbei abfällig beurtheilt werden. Die Gründe, die auch 
die Anhänger der Fortſchrittspartei des Wahlkreiſes beſtimmen, 
Gneiſt aufzuſtellen, find einfach die, daß nichts anderes gethan werden kann, 
wolle man nicht dem Candidaten der conſervativen Partei, den Grafen 
Stolberg, durchkommen laſſen. Ihm (Redner) ſei es unfindbar, wie Einer 
ſich liberal nennen könne, welcher, wenn es ſich um die Wahl zwiſchen 
einem als liberal anerkannten Manne und einem Manne, der als Agrarier 
bekannt ſei, handele, ſich für den letzteren ausſprechen könne. Er kenne Graf 
Stolberg und ihn friere bei dem Gedanken, daß derſelbe durchkommen 
könnte. — Herr Dr. Günter bemerkt, ihn friere bei dem Gedanken, wenn 
Gneiſt gewählt würde; die ganze Fortſchrittspartei habe ihn als den ge⸗ 
fabrlichſten Feind der ſreiheillichen twickelung bezeichnet. — Herr Rathsherr 
Sametzki: Perſönlich könne er ſich nicht für die Wahl des Herrn Gneiſt 
begeiſtern, der ungünſtige Eindruck, den der Comprom iß im Volke 
n ei allgemein. Die Fortſchrittspartei unſeres Wahl⸗ 
eiſes habe ſich ſtets gefügig gezeigt, obwohl ſie die Wahlen faſt immer 
allein gemacht. Die Compromißwirthſchaft, deren Vater Prof. 
Gneiſt ſei, habe das Volk Bee a es will nichts von dieſer 
Aue wiſſen. Noch habe die Fortſchrittspartei auch in unſerem Wahl⸗ 
reife die Macht in Händen und wäre es gut, wenn einmal die Kräfte ge⸗ 
meſſen würden; einmal müſſe doch die S — vor ſich gehen. — Herr 
Dr. Jäniſch bezweifelt, daß die ländlichen Wähler, namentlich in den 
oberen Kreiſen, ſo leicht für einen Candidaten zu gewinnen ſeien, der ihnen 
nicht eonvenire. Er ſei nicht der Anſicht, daß dieſelben, ſowie man blaſe 
auch tanzen. — Herr Kaufmann Silberſtein iſt auch der Anſicht, daß 
das Volk ſich wohl den Mann anſehe, den es wählen ſolle und man nicht 
den erſten beſten, wenn auch achtbaren Mann blos zu nennen brauche, um 
ihn durchzubringen. Bei der diesmaligen Wahl, bei welcher wahrſcheinlich 
die Ultramontanen mit den Conſervativen ſtimmen werden, ſei es doppelt 
991 5 einen liberalen Candidaten durchzu 4 — und halte er es daher 
ür dringend geboten, an der Candidatur des Herrn Gneiſt teitäuballen; ders 
jelbe ſei immer noch der gehaßteſte und gefürchtelſte Mann der ultramontanen, 
d. h. freiheitsfeindlichſten Partei. Auch die Fortſchrittspartei des Bolken⸗ 
hainer Kreiſes habe ihn ſchriftlich benachrichtigt, daß ſie nach Lage der 
Sache, trotz des Compromiſſes für Gneiſt ſtimmen werde. Durch die Aufſtellung 
des Grafen Stolberg ſei, wenn auch nicht das Vaterland, ſo doch die liberale 
Partei des Wabltreiles in Gefahr. — Herr Prorector Dr. Müntſcher beitreitet, 
daß die Majorität der liberalen Partei der Fortſchrittspartei angehöre im Wahl: 
verein 9 fine ſei dies nicht der Fall; wie es im ganzen Wahlkreiſe 
ausſehe, fehle ihm allerdings die Kenntniß, da er noch nicht fo lange hier 
wohne. Der Grundſatz, daß es erſt faßten werden ſolle, damit es beſſer 
werde, baſire auf einem er gr abſtracten Standpunkte und ſolchen 
Standpunkt haſſe er. — Herr Dr. Günter bemerkt, daß Herr . 
auch in anderen wichtigen Fragen, z. B. den kirchlichen Fragen, eben ſo 
leicht einen Compromiß ſchließen könnte. — Herr Lackirer Krauſe äußert 
ſich darüber, wie man in ſeinen, den bürgerlichen Kreiſen, über Gneiſt 
denkt. Er ſelbſt habe ſich 1863 ſehr für Gneiſt begeiſtert, als er dem hoch⸗ 
conſervativen Miniſterium die Spitze bot. Er mülle aber jagen, daß er wie 
feine Handwerksgenoſſen in ihm nicht mehr den Mann von 1863 erkenne. 
Bei der vorigen Wa 1 100 fie ſich noch für Gneiſt beitimmen laſſen; jetzt 
aber, nach dem Vorfall im Reichstage, könne Prof. Gneiſt nicht mehr der 
Vertreter der liberalen Partei ſein. Nach ſeiner Anſicht wolle Gneiſt als 
Reichstagsabgeordneter nur Brücken bauen für die Reaction. Jeder freie 
Mann müſſe ſich jagen, willſt Du frei wählen, fo darfit Du einem ſolchen 
Manne nicht die Stimme geben, ſonſt kommen wir noch dahin, daß Macht 
vor Recht 1 5 Der freie Mann darf nicht erbärmlich zurückgehen, ſondern 
muß ehrlich ämpfen und wenn es fein muß, ehrlich unterliegen. — Nach 
einigen perſönlichen Bemerkungen zwiſchen den Herren Rathsherrn Sametzki 
und Prorector Dr. Müntſcher entſpinnt ſich noch über die vom Vorſitzen⸗ 
den Herrn Müller geſtellte Frage: „Soll an der Candidatur des Herrn 
Profeſſor Gneiſt ehe werden“, eine kurze Debatte, wobei Herr Dr. 
äniſch die Gegner bittet, ihre perſönlichen Bedenken fallen zu 2 die 
eußerung: Lieber einen Conſervatien als Gneiſt, könne er nur als einen 
Scherz betrachten. — Herr Silbe ee bittet im Namen des Landeshuter 
Kreiſes, in bewährter Weiſe mitzu elfen in dem Kampfe, und dadurch die 
liberale Partei gen Siege zu führen. Bei der hierauf erfolgten Abſtim⸗ 
mung war die Mehrheit für das Setbalten an der Candidatur des Herrn 
Prof. Gneiſt. — Bezüglich der Agitation wurde, da Herr Silberſtein 
mittheilte, daß Herr Prof. Gneiſt ſi bereit erklärt habe, nächſten Sonntag 
in Landeshut vor den Wählern zu erſcheinen, beſchloſſen, hier für nächſten 
Sonnabend eine allgemeine Wäbler⸗Verſammlung einzuberufen und Herrn 
prof Gneiſt zu erſuchen, perſönlich bei derſelben zu erſcheinen. — Herr 
rof. Dr. Gneiſt trifft übrigens morgen, Sonnabend, hier ein und wird 
morgen Mittag 12 Uhr im Saale des Gaſthofs zum Scepter Bericht über 
ſeine Thätigkeit als Reichstags⸗Abgeordneter erſtatten. 


$ Striegau, 5. Jan. [Ambulante Krankenpflege. — Statifti- 
ſches. — Baumfrevel.] Im vergangenen Jahre wurden von den 
„Grauen Schweſtern“ der Congregation „zur heiligen Eliſabeth“ 137 Kranke 
ohne Unterſchied der Confeſſion in deren Wohnungen bei Tag und Nacht 
unentgeltli W Hiervon ſind geneſen 42, erleichtert age 18, 
ungeheilt entlaſſen 2, geſtorben 60, in Pflege verblieben 15. Außerdem 
wurden an Arme und Kranke 1525 Portionen 7 berabjelgt und 75 
Mark baar vertheilt. Auch in den nichtkatholiſchen Kreiſen der Bürgerſchaft 
finden dieſe e eee e Anerkennung, welche ſie der treuen 
und unausgeſetzten ga ihrer ſchweren Berufsp ichten wegen in 
bohem Grade verdienen. — In der Parochie Striegau wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 530 Kinder, nämlich 274 Knaben und 256 Mädchen getan 
darunter 44 uneheliche Kinder. Es ſtarben in demſelben Zeitraum 
Perſonen, darunter 200 männliche und 183 weibliche. Kirchlich getraut 
wurden 94 Paare. Die Zahl der Communicanten betrug 2914. Bei dem 
hieſigen Standesamte, umfaſſend die Stadt Striegau und die Ortſchaften 
Gräben und Haidau, ſind 544 Geburten angemeldet, 421 Todesfälle einge⸗ 
tragen und 104 Eheſchließungen vollzogen worden. — In einer der letzten 
Nächte wurde von ruchloſen Händen eine Anzahl junger Bäumchen und 
Anpflanzungen an der neuen Promenade zerſtört und ausgeriſſen. Die 
— i a anne hat auf die Entdeckung des Thäters eine Prämie von 
ark geſetzt. 


Schweidnitz, 5. Jan. [Zur cen ag fe Die Wahlagitar 
tionen ſind jetzt in vollem wen Nächſten Sonntag Nachmittags wird der 
von der liberalen Partei aufgeſtellte Candidat, der Appell.⸗Gerichtsrath Witte 
aus Breslan, der für den dieſſeitigen Wahlkreis bereits ein Mandat im 
(Abgeordnetenhauſe angenommen hat, mit Bezug auf das ihm jetzt angetra⸗ 


ng eine zahlreiche Verſammlung von Wählern im Saale der Braucom⸗ 
tät, wo der bisherige Vertreter des Wahlkreiſes Schweidnitz⸗Striegau, 
Generallandſchafts⸗Director Graf Pückler ſich vorſtellte und ſich bereit 
5 ärte, wiederum das Mandat zu übernehmen, falls man ihm das Ver⸗ 
re ſchenken wollte. Der Redner glaubte, von einer weiter eingehenden 
im 


didatenrede abſehen zu dürfen, da er durch feine längere Wirkſamkeit 
i bieſigen Kreiſe, dem er durch eine Reihe von 34 Jahren angehöre, hin⸗ 
kichend bekannt ſei; über feine politiſche Ueberzeugung werde man um fo 
deniger im Zweifel fein, als er in früheren Jahren den hieſigen Wahlkreis 
in preußiſchen Haufe der Abgeordneten und in den letzten Jahren im deut⸗ 
den Reichstage vertreten habe. Er ſtehe treu zu ſeinem Kaiſer und Könige 
ſowie zu ſeinem engeren preußifchen und ſeinem weiteren deutſchen Vater⸗ 
de. In der Kürze äußerte er dann feine Anſicht über das Werk der 
Busren Geſetzgebung. Ein ſicheres Prognoſtikon über den Ausfall der 
ahl laßt ſich vor der Hand nicht ſtellen. So viel nur iſt gewiß, daß 
un den ee noch den Ultramontanen der Sieg bei der Wahl 
f en wird. 


Laurahutte, 3. Jan. [Statiſtiſches.]“ Bei dem Standesamte zu 
Laurahütte, Kreis Kattowitz, ſind im Jahre 1876 angemeldet und eingetra⸗ 
en worden: I. Geburten: a. von evang. Eltern 16 männl., 16 weibl., 
0 von Eltern, wo der Vater evang. 5 männl., 7 weibl., c. von Eltern, wo 
die Mutter evang. 6 männl., 3 weibl., d. von kathol. Eltern 209 männl., 
308 weibl., e. von jüdiſchen Eltern 7 männl., 4 weibl., überhaupt 243 männl., 
238 weibl., im Ganzen 481. — II. Eheſchließungen zwiſchen a. Jung⸗ 
geſellen und De 51, b. Junggeſellen und Mitten 2, e. Wittwern 
And Jungfrauen 6, d. Wittwern und Wittwen 3, überhaupt 62. — Der 

Confe ſion nach a. wo beide Theile evang. 5, b. wo der Bräutigam evang. 
aan die Braut kathol. 6, e. wo der Bräutigam kathol. und die Maut ev. 

wo beide Theile kath. 47, e. wo beide Theile jüdiſch 1, überhaupt w. o. 62. 
: u. Todesfälle: a. evang. (darunter 516 Todtgeborne) 17 männl., 

4 weibl., b. kathol. (darunter 8.311 Zobtgeborne) 135 männl., 113 weib., 
Er Vedische (darunter 1701 Todtgeborne) 1 männl., 6 weibl., überhaupt 
153 männl., 133 weibl., im Ganzen 286. 


m. Königshütte, 5. Januar. [Militair⸗Commando. — Vom 
Symmafium. — Einbruch.] Wie jedes Vierteljahr, haben wir auch mit 
Bi zum des gegenwärtigen ein andere Militair Commando erhalten. 
Da 

\ 


elbe iſt combinirt aus Mannſchaften des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Re⸗ 
ments Nr. 11, des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regts. Nr. 51 und des Leib⸗ 
raſſter⸗Regiments (Schleſiſches) Nr. 1. — Nachdem die am Fleck⸗Typhus 
erkrankte Perſon in dem ſonſt für die hieſige höhere Knabenſchule ermiethe⸗ 
ten Hauſe geſund geworden und ein ferneres Umſichgreifen qu. Krankheit 
nicht ſtattgefunden hat, iſt beregte Schule aus dem einſtweilen für ſie ge⸗ 
mietheten Arendt'ſchen Haufe wieder nach ihren alten Räumlichkeiten dislocirt 
worden. Nächſten Montag, am 8. d., wird dortſelbſt der diesjährige Unterricht 
ſeinen Anfang nehmen. — In das, in der Meitzenſtraße belegene Atelier 
es Modelleur und Stuccateur, Herrn Cohn, brach vor zwei Tagen der 
Barbiergebülfe k. ein, indem er eine Fenſterſcheibe eindrückte und 
in die zur ebenen Erde belegenen Räume eindrang. Hierbei ſcheint 
er keinen beſonders hohen Grad von Geſchicklichkeit entwickelt zu haben, 
poran allerdings fein nichts weniger als nüchterner Zuſtand ſchuld 
ein mochte, denn mehrere in unmittelbarer Nähe des Fenſters geſtandenen 

odelle, Figuren ꝛc. hat er total zertrümmert. Es ift ebauerlid, daß dar: 
unter Gegenſtände waren, die für eine ng beſtimmt geweſen und 
welche außer ihrem nicht taxirbaren künſtleriſchen einen materiellen Werth 
von über 500 Mark repräſenürten. Herr Cohn iſt um ſo mehr zu bedauern, 

als die Mittelloſigteit des Einbrechers der Hoffnung auf Schadenerſatz nicht 
Raum läßt. X. war außer Stande, den Weg, den er gekommen, wieder 
— u — und ſchrie um Hilfe und trug auf dieſe Weiſe ſelbſt zu 
einer Feſtnahme bei. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


d Breslau, 6. Jan. [Criminal⸗ Deputation. — Betrug.] Im 
September 1875 beſtellte der Kaufmann G. bei dem biefigen Yabrilanten 
eidmann einen Bierſchank⸗Apparat, welchen derſelbe auch demnächſt für 
den Preis von 333 Mark lieferte. Bei der Beſtellung hatte G. geſagt, „er 
ei Vertreter der Giesmannsdorfer Brauerei“ und benöthige den Apparat 
r den hieſigen, in der Kloſterſtraße gelegenen Ausſchank jener Brauerei. 
bwohl G. die Beilegung der quittirten Rechnung verlangt und Bezahlung 
„bon oben“ ſpäteſtens in acht Tagen verſprochen hatte, erhielt Herr Weid⸗ 
mann, wiederholter Aufforderung ungeachtet, zunächſt — nichts. October 
1875 beſuchte G. den Tapezierer und Decorateur Heinrich Zimmermann bier: 
ſelbſt, kaufte von demſelben ſofort ein altes Billard und beftellte gleichgeiti 
elegante Sophabanke, Portiere ꝛc. für das erwähnte Ausſchanklocal. Br 
bier girirte er ſich ausdrücklich als Vertreter der Giesmannsdorfer Brauerei 
und ſtellte ſich im übrigen Theil des Geſpräches derartig hin, als ob er ein 
uter Freund“ des Miniſters Dr. Friedenthal ſei; „ich muß die Sachen 
f nell haben, aber machen Sie dieſelben recht elegant, Giesmannsdorf be: 
belt Alles, die Giesmannsdorfer Thaler ſind ſehr gut zu gebrauchen ꝛc.“ 
zas waren etwa die gebrauchten Worte. Zimmermann fertigte mit Auf; 
bietung aller Kräfte binnen 8 Tagen das Mobiliar und lieferte bald darauf 
ge in Höhe von 1590 Mark feſtgeſtellte Rechnung ein. Allein es vergingen 
5 nate, alle möglichen Ausreden waren inzwiſchen von G. verbraucht worden, 
er Geld bekam auch Zimmermann nicht. Am 1. November 1875 kam G. 
dem Glaswaarenhändler Hoffmann, ſuchte Glaswaaren im Betrage von 
Aus ark aus, verlangte Lieferung mit quittirter Rechnung nach dem bewußten 
Be ſchanklocal und hatte auch bei dieſem Lieferanten nicht berfäumt, 
Nun angeblichen guten Beziehungen zur Giesmannsdorfer Brauerei 
8 den Vordergrund zu ſtellen. — Die inzwiſchen don den genannten drei 
een ethanenen Schritte haben feſtgeſtellt, daß en usſchank für 
kaagene Rechnung der Schwiegermutter des G., der Wittfrau W.“, einge⸗ 
Bi tet und geführt wurde und daß die Brauerei Giesmannsdorf auf ihre 
naiefertungen unächſt nur Wechſel erhalten hatte. Jeder der Herren ſuchte 
m rlich in Be z des Geldes oder der gelieferten Gegenſtände zu kom⸗ 
zum gend gelangte durch Herbeiziehung der Holigei die ganze Angelegenheit 
weg enntniß der Staatsanpaliſchaſt Dieſelbe erhob gen G. Anklage 
cuts . etrug. In der Anklage wird dargethan, daß G. damals im Con: 
de Defndli geweſen und daß die Wittwe W. bald na Empfang nahme 
U für den den Manifeſtationseid geſchworen habe. Der Angeklagte erklärt 
25 fur tſchuldig. Er habe ſämmtlichen Lieferanten geſagt, daß jenes Ge⸗ 
ie Rechnung feiner gran Schwiegermama“ geführt werde, feine Be⸗ 
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feilchen Ant auch ohne 
den e mit der Brauerei den wahren Sachverhalt erfahren, 
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d gedroht. Herr Zimmermann reiſte zunächſt nach Giesmanns⸗ 
it und hat alsdann unter Deponirung von 600M 
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Shaatganwalt dargelegten usführungen auf 4 Monat Gefängniß. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 6. Jan. [Von der Börfe.) Die Börſe eröffnete in 
matt Stimmung, befeſtigte ſich vorübergehend ein wenig, ſchloß aber wieder 
m 226 die Umfäge waren von ſehr geringem Belange. Ereditactien ſetzten 
Mart 550 ein, hoben ſich auf 227 und ſchloſſen wieder zu 226,50, eine 

ledriger als geſtern. — Lombarden und Franzoſen völlig geſchäfts⸗ 


1 
matter 


„wogegen öſterreichiſche ſich um eine 


los. — Von einheimiſchen Werthen waren Eiſenbahnactien ca. % pCt. höher, 
Banken und Laurahütte unverändert. — Valuten einen Bruchtheil niedriger. 


4 Breslau, 6. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die verhaltniß⸗ 
mäßig feſtere Stimmung, in welcher die Börſe die letzte Woche geſchloſſen 
hatte, vermochte ſich nicht auf die erſte Woche des neuen Aalen zu über⸗ 
tragen. Im Gegentheil verlief die Börſe in äußerſt zurückhaltender, eher 
matter Haltung. Man kam nur allzubald zur Erkenntniß, daß der Jubel 
über die Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 1. März der Berechti⸗ 
gung entbehrte, da die Sttuation nach wie vor unklar und verworren blieb. 
2 — Tag brachte eine Fluth von Nachrichten über den Stand der Con⸗ 
erenz⸗Verhandlungen, von denen jede folgende der vorhergegangenen wider⸗ 
ſprach und aus welchen nur das Eine klar hervorging, hab auf eine baldige, 
befriedigende Löſung der ſchwebenden Fragen nicht zu rechnen iſt und die 
Entſcheidung, ſei es im kriegeriſchen, ſei es im friedlichen Sinne noch lange auf 
ſich warten laſſen dürfte. Dieſe Erkenntniß legt ſelbſtverſtändlich der ore 
die größte Reſerve auf, und das Geſchäft beſchränkt ſich faſt auschließlich 
auf die kleine Tages-Speculation in Spielpapieren, vorzugsweiſe in Credit⸗ 
Actien. — Unter dieſen Verhältniſſen ging auch die 8 erfolgte Herab⸗ 
1 Disconto der Reichsbank von 4½ pCt. AN, 4 pCt. ziemlich ſpur⸗ 
os vorüber. 

Faſt auf ſämmtlichen Gebieten iſt ein Rückgang der Courſe zu verzeichnen. 
Creditactien ſtellen ſich, wenn man den am 1. Januar el ten Cours: 
Zuſchlag für den nicht detachirten Coupon berückſichtigt, um 4 M. niedriger 
als am vorigen Sonnabend. — Franzoſen waren ſehr matt, da der letzte 
Wochenausweis eine Abnahme der Einnahmen um faſt 42 pCt. conftatirte. 
Lomharden blieben ziemlich unverändert. 

Von einheimiſchen Wertben erlitten Eiſenbahnactien eine kleine Einbuße 
im Courſe, ebenſo Laurahütteactien. Bankactien bielten ſich bei ſehr ge: 
ringen Umſätzen ziemlich conſtant, allerdings nur in der Notirung, da Um: 
ſätze wenig oder gar nicht ſtattfanden. Fonds, ſowohl einheimiſche als aus⸗ 
ländiſche, blieben bei reger Nachfrage gut behauptet. 

Von Valuten war ruſſiſche in Folge ſtarken Deckungsbedürfniſſes feſt, 
] leinigkeit niedriger ſtellte. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
Monat Januar 1877. 
a a BE RT ERBEN 
i conſ. Anleihe 104, 25104, 25104, 25104, 25104, 25 
1.3 proc. Bfobr. Litt. A. 84,50| 84,35| 84, 60] 84,60| 84, 75 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 94.25 94, 20 94, 20 94, 50 94, — 
Sale Bergern gang, 86. | 6, 28, 86,25 86, 25 86, — 
Breslauer Disconto-Bant - sr 1 a ; a 
(Friedenthal u. Co. 67, 500 67, 50 67, 75 67, 75 67, 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank 72, — 72, — 72, — 72,—| 72, — 
Schleſiſcher Bodencredit 8 94, — —, — 93, 250 93, 50 93, 40 
Sberſchl. St. A. Lit. A. u. C. „ 128, 50128, — 128, —128,— 128,75 
75 er Stamm⸗Actien “ 68, 50 67, 50] 68, 50 68, 50] 69, 50 
echte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien „ 105, 25104, 75104, 75105, 25106, — 
do. Stamm⸗ Prior. » 108, — 108, 108, — 108, — 109, — 
4 1 N ARTE — 110 — 110 — 126, — ae 105 — 
een 4 410,410,408. — SE er 
umäniſche Eifenb.Dblig. | — | 11,—| 11,15 12,—| 12,50| 13,50 
Ruſſiſches Papiergeld = 1249, — 250, — 250, 10249, 500249, — 
Defterr. Banknoten 1163, 25162, 30162, 90162, 80 162, 70 
Deiterr. Credit⸗Actien KR 226, — 223, 50228, — 227, 50228, 50 
N 77,85 980 88. 8,180 58,25 
rente 7 „ „ 
Silber⸗Rente 1 53,500 53, 50 53,75 54, 10 54, — 
, 
. 8 as 

ütte⸗Actien u 70,50| 70,—| 70, 75 70,50| 70,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 69, — 69, 50 69, —] —,—| 69, — 
Schleſ. Immobilien r 


B. Berlin, 5. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Phyſiognomie 
der Börſe hat ſich im neuen Jahr wenig geändert, der Anlagemarkt zeigte 
allerdings eine größere Regſamkeit, die namentlich in den letzten Tagen noch 
an Umfang gewann, dahingegen blieb das Geſchäft auf den andern Ge⸗ 
bieten auf die geeingften, iger beſchränkt und der gute Wille einiger 
Faiſeurs, dem Verkehr in öſterreichiſchen Fonds einen lebhafteren Anſtrich 
zu geben, konnte über eine Erhohung der öſterreichiſchen Rentencourſe, 
namentlich derjenigen der Goldrente nicht hinaus gelangen. Eine Erklärung 
dieſes Stilllebens mit ſeinen verhältnißmäßig geringen Coursſchwankungen 
bedarf es kaum noch; wäre es vielleicht auch nicht falſch zu behaupten, daß 
das Publikum den Courszettel im Allgemeinen mit größerem Vertrauen als 
ſeit langer Zeit betrachtet und wohl nicht ganz abgeneigt wäre, eine Repriſe 
der guten Werthe durch Ankäufe zu unterſtützen, fo iſt es doch nach wie vor 
die wenig erfreuliche politiſche Lage, welche, ungeachtet man ihren Ernſt 
Seitens der Officiöfen aller Länder abzuſchwächen verſucht, das Mißtrauen 
rege hält und den Capitaliſten verhindert, ſeine Erſparniſſe — denn glück⸗ 
licherweiſe eriftiren ſolche noch immer — anders als in den ſicherſten, feſten, 
zinstragenden Papieren anzulegen. Die am Schluß des Vorjahres bekannt 
gewordene Verlängerung des Waffenſtillſtandes im Orient konnte die Börſe 
nur vorübergehend galvaniſiren, da ſich bald darauf herausſtellte, daß der⸗ 
ſelbe als ſolcher no \ t \ 
ja daß vielmehr nach Lage der Dinge auf eine größere d 
deſſelben nicht einmal zu zählen ſei. Aber auch der Rückſchlag, welcher 
dieſer letzteren Anſchauung folgte, iſt kaum als ein bedeutender zu bezeich⸗ 
nen und konnte ſich ſogar in den letzten Tagen eher noch etwas verringern. 
Im Ganzen und Großen ſucht die Speculation der Politik, inſofern noch 
immer die roſigſte Seite abzugewinnen, als ſie ungünſtigen Nach⸗ 
richten nur geringe Ceſſionen hinſichtlich des Courſes zugeſteht, während 
einigermaßen friedlich klingende Meldungen mit erheblichen Coursaufbeſſe⸗ 
rungen begrüßt werden. Es ift dies ein herborſtechendes Moment unſerer Börſe, 
an welcher man ſich ſogar zu der Behauptung beriteigt, daß, wenn der Aus⸗ 
bruch des Krieges das Cours⸗Niveau wohl drücken könnte, doch eine bald darauf 
folgende Beſſerung mehr als wahrſcheinlich ſei, weil eben dann nur der 
Friede gleichviel ob früher oder fpäter erwartet werden könnte. Gemeinhin 
wird man auf Börſen⸗Anſchauungen allein ein allzu großes Gewicht nicht 
zu legen brauchen, dieſe letzteren von mir erwähnten erhalten ſich indeß mit 
einer ſolchen Zähigkeit, daß man wohl daran thun wird, rechtzeitig mit 
ihnen, als einem nicht zu unterſchatzenden Factor zu rechnen. Von den 
Spielpapieren büßten am meiſten 4 — ein, welche die enorme Minder⸗ 
Einnahme von 300,000 Fl. aufzuweiſen ig m 8 ſind bei 
dieſen ſowohl als bei Creditactien die betreffenden Coupons⸗Differenzen zu 
berückſichtigen, welche, beiläufig bemerkt, dem Cours der letzteren eine wohl 
nicht ganz berechtigte Höhe 1 ſcheint. Was die übrigen Courſe 
von Dipidenden⸗Papieren anbelangt, jo find dieſelben augenblicklich no 
weni gan Die Abſchätzung der einzelnen Erträgniſſe kann ja ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für jetzt meiſt nur auf Muthmaßungen beruhen, von denen das 
wirkliche Reſultat ſich ſpäter mehr oder minder entfernen kann und dieſer 
Umſtand trägt auch noch ſeinerſeits dazu bei, namentlich den Verkehr in 
Bankactien den Charakter der Schwerfälligkeit zu geben. Gunſtiger ge⸗ 
ftaltete ſich die Situation auf dem Eiſenbahnactienmarkte, an welchem es 
heut an einer gewiſſen Lebhaftigkeit nicht gebrach, die zum Theil wohl auch 
auf die ungemeine Flüſſigkeit des Geldmarktes zurückzuführen ift; dieſe 
letztere gelangte in der heut erfolgten Herabſetzung des Reichsbankdisconts 
auf 4 reſp. 5 pCt. zum Ausdruck und hatte gleichzeitig ein Sinken der 
Privat⸗Rate bis auf 3 pCt. zur Folge. Auswärtige Fonds erfreuten ſich, 
wie ſchon erwähnt, eines ziemlich lebhaften Verkehrs; nicht unmerklich ſteigend 
war Oeſterr. Goldrente, welche für Frankfurter Rechnung aufgenommen 
wurde; dieſe Hauſſe iſt indeß nicht ganz ohne künſtlichen Beigeſchmak und 
wurde von erſten hieſigen Häuſern zu zahlreichen Verkäufen benutzt. — 
Starke Schwankungen machte die ruſſiſche Valuta durch, ihr Cours, durch 
Deckungen am Dinstage in die Höhe geſchnellt, mußte an den folgenden 
Tagen wieder nachgeben. 


„C. Wien, 5. Jan. [Börſen⸗Wochen⸗Bericht.] Der paſſendere 
Titel meines heutigen Briefes wäre: „Bericht vom Wiener Renten⸗ und 
Valuten⸗Markte“, denn auf dem Gebiete des Rentenhandels und der Valuta⸗ 
Speculation fand in abgelaufener Woche eine ſehr ſtarke Thätigkeit ſtatt, 
während die Börſe allen übrigen Ver eee die ausgeſprochenſte 
Gleichgiltigkeit entgegenbrachte. Die Courſe wurden mit 31. December na 
neuer Uſance regulirt, indem man bei denjenigen Actien, deren Januar⸗ 
Coupon gar nicht oder nur unvollſtändig honorirt worden iſt, die Zinſen⸗ 
vergütung erſt wieder vom 1. Januar d. J. beginnen ließ, dafür aber den 
Cours um den Betrag der bisber ſeparat vergüteten Zinſen pro 1876 er⸗ 
höhte. Den Betrag der hierdurch entſtandenen, allerdings nur nominellen 
Courserhöhung „berunterzuſpielen“, war das nicht überall erfolgreiche Bes 
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mühen ber 5 
und Börſe, ſelbſt von einer den Berei i e 
enden . der Speculation kann nur rückſichtlich der allerwenigſten 
Papiere die Rede ſein. Die Creditactie wich von 143,20 bis 139 und er⸗ 
holte ſich bis 140,50; Ungariſche Creditbank bariirten bei wenig belang⸗ 
reichem Umſatze zwiſchen 110% und 107%, um à 109, nur 1 fl. ſchwächer 
die Woche zu verlaſſen. In Lombarden kam an einzelnen Tagen gar kein 
Umſatz vor, der Cours blieb conſtant zwiſchen 77 und 78. Etwas mehr be⸗ 
achtet waren Franzen; dies aber nur aus Rückſichten der Arbitrage, deren 
Käufe den von 251 bis 249 geſunkenen Cours bis über 252 wieder 2 
beben vermochten. Wenig Geſchäft, aber ſehr feſte Tendenz war in Gali- 
ziern, deren Notirung ſich Aue 202 und 204% bewegte. Theißbahn 
waren ſtark angeboten, ohne Käufer zu finden. Erſt die Notirung 150 Brief 
vermochte einige Kaufsordres hervorzurufen. Es ſcheint, daß eine in die Pläne 
der ungariſchen Regierung eingeweihte Perſönlichkeit ſich zu entlaſten verſuchte; 
anders iſt die Vehemenz des Angebotes kaum zu erklären. Kaum minder ſcharf 
war das Angebot in Actien der Lemberg Czernowitzer Bahn (bis 
108), während andere Eiſenbahn⸗Actien vollſtändig ſtagnirten. Die 
Actien der 57 Oſtbahn, deren je drei gegen einen Nominal⸗ 
betrag von Fl. in . TneReenbigen Gold⸗Obligationen N RE 
wurden, notirten conſtant 40 bis 40% Gulden, was einem Courſe 
von 60 pCt. für die an ihre Stelle tretenden Obligationen oder mit anderen 
Worten einem Zinsfuße von 8% pCt. in Gold für eine garantirte und 
amortiſirbare Schuld entſpricht. Die Actie der Nationalbank behauptete 
ungeachtet des geringen Erträgniſſes den Cours von 817 bis 822 Gulden. 
rioritäten blieben bei ſchwachem Verkehr wenig verändert, Staatslooſe ſehr 
egehrt, obwohl Weihnachten und Neujahr, die beiden großen Geſchenks⸗ 
Termine, für welche immer ſtarke gde ene ir eee ſtatt⸗ 
nden, vorüber find. 1860er Looſe behaupteten ſich & 111 pt., deren 
Fünftel⸗Appoints ſtiegen von 119 auf 124 Procent. Alles bisher Er⸗ 
wähnte verliert aber ſeine Bedeutung gegenüber den Vorgängen auf 
dem Rentenmarkte. Dieſe beanſpruchen Aufmerkſamkeit und liefern Beweis, 
daß die inländiſche Anlage ſich auf Rente concentrirt und daß ſie auf die⸗ 
ſem beſchränkten Gebiete immerhin Bedeutendes leiſtet. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Woche hindurch vom Auslande her ſehr bedeu⸗ 
tende Summen von Noten⸗ und von Silber ⸗ Rente auf den Markt 
geworfen worden ſind, was man ſich hier aus Convertirungs⸗Opera⸗ 
tionen erklärt. Dieſe dem Platze zur Verfügung geſtellten Poſten 
wurden mit Leichtigkeit abſorbirt, ja ſie genügten dem Bedarfe nicht und es 
85590 unter dem Einfluſſe der überwiegenden Platzkäufe die Papierren te von 
60,30 pCt. porübergehend bis 62 pCt., um a 61,39 noch eine Beſſerung um 
ein volles Procent zu behaupten. Silberrente ſtieg von 66,20 bis 67 pCt., 
um reichlich % pCt. Dieſe Bewegung iſt freilich keine ſehr große zu nen⸗ 
nen, wenn man nur den Einfluß der Couponſcadenz im Auge hat, Allein 
man darf nicht vergeſſen, daß fie ſich mit Ueberwindung dreier ſehr ungün⸗ 
ſtiger Factoren vollzog. Dieſe jind: die reichlichen ausländiſchenConſignationen, 
die Abziehung eines Theils der inländiſchen Capitalien durch die Goldrente, 
und die Urklarheit der politiſchen und internationalen Verhältniſſe. Es hatte 
denn auch das große Capital wenig Antheil an der geſchilderten de 
und war die letztere durch die in ihrer Geſammtſumme bedeutenden äufe 
der kleinen Leute faſt ausſchließlich veranlaßt. Sehr ſtark waren Arbitrage 
und Speculation mit der Goldrente beſchäftigt. Erſtere konnte ihre Thätig⸗ 
keit erſt ſeit dem Erſcheinen der definitiven Stücke entfalten, weil die aus⸗ 
wärts eingezahlten Interimsſcheine hier nicht lieferbar waren. Die Specu⸗ 
lation wurde mit allen Mitteln gefördert, namentlich auch durch die hier 
unter dem Namen „Kunſtſtellagen“ bekannten Stllegeſchäfte, welche für den 
Käufer eine Aſſecuranz des Courſes enthalten. Der Cours ſtieg im Laufe 
der Woche, troß der ungünſtigen Zeitperhältniſſe, von 70,90 pCt. auf 72,35 
Procent, ſomit um faſt 1% pCt., und ſcheint ein noch ſortgeſetztes Steigen 
erwartet zu werden, da man heute Coursſtellungen 72: 74½ pCt. pro ult. 
Januar vornahm. 


Breslau, 6. lee [Amtlicher Broducten-Börjen-Beridht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 
64—70 Mark, hochfeine 72—76 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
feſt, ordinäre 50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mark, hoch⸗ 
feine 78—81 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Hr Ey get. — Ctr., pr. Januar 154,50 Mark 
Br., Januar⸗Februar 154, ark Br., Februar⸗März —, März⸗April —, 
April⸗Mai 162—1,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 163 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 210 Mark Br., Mai⸗Juni —. 1 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 1 55 gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 137 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 143,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni — 

Raps (pr. 1000 Klar; gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 75 Mark Br., pr 
anuar 74 Mark Br., Januar⸗Februar 73,50 Mark Br., Februar⸗März 
3,50 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 74,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
74 Mark Br., September⸗October —. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) 900 p get. — — Liter, loco 
52 Mark Br., 51 Mark Gd., pr. Januar 53,20 Mark Gd., Januar⸗Februar 
53,20 Mark Gd. Februar⸗März —, Marz⸗April —, April⸗Mai 55,50 Mark 
Br., Mai⸗Juni 56,30 Mark Gd. bezahlt und Gd., 56,50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,64 Mark Br., 46,72 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


* Breslau, 6. Jan. [Producten⸗Wochen⸗Bericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche ſehr mild bei mitunter ſtarkem Nebel und an einigen 
gen Regen. Nur die Nächte hatten wir 125 t. 
Der Waſſerſtand iſt aun und dürfte ſich in den nächſten Tagen noch 
beſſern, da von Ratibor gemeldet wird, daß ſich dort das Eis in Bewegung 
Pt hat und in Folge deſſen bei Anhalten der jetzigen Witterung hier der 
urchgang deſſelben zu erwarten iſt. 8 3 

Das Verladungsgeſchäft bewegte ſich auch in a Woche in ſehr engen 
Grenzen. Es wurde nur Einiges in Getreide, Melaſſe und Mehl verſchloſſen 
und zwar zum Frachtſatz per 1000 Klgr. für Getreide. Stettin 7,50 Mark, 
Berlin 9 M. Hamburg und Magdeburg 11,50 Mark. Melaſſe per 50 Klg. 
Stettin 35 Pf.; Hamburg und Magdeburg 55 Pf.; Mehl per 50 Klg. na 
Berlin 35 Pf.; Stückgut nominell per Klg. Stettin 40 Pf., Berlin 50 
Pf., Hamburg 75 Pf. 2 f 

Im Getreidehandel zeigte ſich in der verfloſſenen Woche überall eine feſte 
Tendenz und wurden namentlich von England höhere Preiſe gemeldet. Die 
Läger daſelbſt ſind bedeutend kleiner geworden und geſtatten nun keine ge⸗ 
nügende Auswahl mehr, namentlich machten ſich gute Qualitäten recht knapp. 
In Amerika haben ſich vorwöchentliche Courſe wegen Mangel an paſſender 
Schiffsgelegenheit nicht voll behaupten können, ſo daß Frachten neuerdings 
in die Höhe gegangen ſind. Die „visible supply“ in den Hauptſtapel⸗ 
Bas Nordamerita’8 an den Seen und Seehäfen und rollend auf den 

a 


nen betrugen : 
am 23. December 1876 .. 11,500,000 Bush. Weizen, 
1876 . 9,900,000 5 
1875 . 17,216,967 „ 


gegen am 9. 
am 25. 
1874 . 11,793,277 „ 0 

In Frankreich meldete der größte Theil der Provinzialmarkte ebenfalls feſte 
Stimmung, nur Paris hat zuletzt einen Theil der Beſſerung wieder auf⸗ 
eben müſſen. Belgien war recht feſt, das a aber unbedeutend. 
Holland atte eine unſichere Haltung und reducirte ſeine Preiſe. Am Rhein 
haben ſich Courſe wenig verändert. Der Bedarf iſt einſtweilen noch nicht 


esſpeculation. — Aber von einem 1115 zwiſchen Capital 


" 


” ” 


wieder Det die um maßgebenden Einfluß auf die Stimmung auszu⸗ 
0 


üben. Der Kölner Terminhandel iſt ſchwankend und zuletzt flau geweſen. 
Süddeutſchland bewährt feſte Haltung. In Sachſen waren Abgeber zurück⸗ 
haltend, indeſſen blieben ee bei mäßiger Kaufluſt klein. emal di 
und Ungarn war der Handel wenig rege; das Geſchäft ruhte beinahe voll⸗ 


ſtändig. a 2 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen bei kaum veränderten 
f ei ſich beſſernden Preiſen regeres Geſchäft 
tattfand. 


Preiſen, wogegen in Roggen 
n der Erwartung, daß das biefige Getreidegeſchäft mit Eintritt des 


neuen Jahres ſich lebhafter geſtalten würde, ſah man ſich bald in den erſten 


Tagen der Woche getäuſcht, da die Zufuhr auffallend klein blieb. Die 
Stimmung war 5 feſt und ſowohl der Conſum als auch die Exporteure 
zeigten mehr Kaufluſt, ſo daß das safe entſchieden umfangreicher ge⸗ 
— wäre, wenn das Angebot der Nachfrage mehr entſprochen hätte. Die 
Preiſe find in wo deſſen zum Theil Er zu notiren. 
Weizen eröffnete gleich in den erſten Tagen mit guter Kaufluſt bei an⸗ 
ngebot reichte nicht aus und mußte Mehreres 
bon den Lägern genommen werden, deren N die erhöhten Forderun⸗ 
en ſchlank bewilligt erhielten. Erſt gegen Ende der Woche trat eine kleine 
bſchwächung für mittlere und geringe Qualitäten ein, 8 ſich feine 
Qualitäten mit Leichtigkeit behaupteten und gut gefragt blieben. Die Um⸗ 
ſätze waren etwas ſtärker, als ya Woche. Zu notiren ift per 100 
Kilogr. weiß 17,30—19,10—20,40— 21,30 M., gelb 17—18—18,40—19,90 


ch des Tages⸗Differenzſpiels überſtei⸗ 
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bis 20,70 M., feinfter über Notiz. Per 1000 Kg. Januar 197 M. Br., J Sahnkäſe pro Stuck 20 bis 25 85 käſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., ſind zu 420—425 M., Hallertauer zu 520—530 M., Marktwaare zu 410 
% a ir Br für fei 75 10 di jr feſt bei er 8 5 1er 0 Hall h 2 85 5 5 t 5% Pfund 60 he — — | | 

on Noggen war für feine Qualitäten die Stimmung feſt bei guter rot, Mehl un enfrüchte. Landbro n 8 er 5 E 
N 80 in und e dafür u dee ca. 4 ae 100 a. — ohne 5 8 8 10 jo Sr pe u! 5 A 1 Pf., 1 2 vero e ar 1 eich [SH 1 t Ufer rn 
ſich in Folge deſſen eine wächung der Nachfrage bemerkbar gemacht] pro Pfd. „ Heidemehl pro Liter „ geſtampfter Hirſe pro Liter |; : „ U. Anf: - z a 
5 hätte. Mittlere und abfallende Qualitäten Pr dagegen nicht von Erbſen pro Liter 25 Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter iſt in Folge der ges e wie gewöhnlich beim Jahreswechſel ſehr ſtill und 


7 35 Pf. 5 1 N ) K a 
0 1 ee 1 l / . ’ + Kine : 8 d es wohl auch noch bis Mitte dieſes Monats ſo bleiben. 
diaieſer Feſtigkeit, ſondern blieben vernachläßigt bei kaum behaupteten Preiſen. 50 715 Graupe pro Liter 6055 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mohn, ge⸗ 15 q ; i i 
£ b > lg. | ftampfter pro Liter 60 Pf., ungeſtampfter 50 Pf. In Folge deſſen ſind während Ir Pauſe Preiſe von Roheiſen jebr 


ö Die Umſätze waren nicht von Bedeutung. Zu notiren iſt per 2 f 
e Be | RE De Me 0. 
* Im Termingeſchäft waren die Umſätze auch in dieſer Woche ſehr ſchwa erbeeren pro Liter „ gedörrte Pilze pro Liter „ Morcheln, ge: N: 176 4 FAT, } 3 
5 bei ſehr ruhiger Stimmung und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren | dörrte, pro Liter 2 M. 5 Ei a een age ee u dende Ber eee e 
iſt von heutiger Börſe per 1000 Klg. Januar und Januar⸗Februar 154,50 eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 0 9 


M. Br., April⸗Mai 162— 161,50 M. bez., Mai⸗Juni 163 M. Br. Sad (75 Kilogramm) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 60 Pf. geringere pro nicht in gehöriger Zeit ausgeführt werden 
je Gerſte blieb in feiner Waare gut beachtet bei etwas n Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und Mohrrüben pro Berlin, 6. Jan. [Hypotheken und Grundbeſit. Bericht von 
mwmaährend abfallende Sorten ſtark vernachläßigt blieben und nur billiger zu | Schilk 40 bis 60 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Weiß: und Heinrich 5 Aus der erſten Woche des neuen Jahres, die ſonſt 
pPplwaciren waren. Umſätze waren nicht von BE Zu notiren iſt per] Blaukohl pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Welſchkohl pro Mandel 1 M. zwar wenig Material für die Berichterſtattung bietet, iſt doch eine anſehn⸗ 
* 100 Klg. 11,60 —13,50— 14,50 M., weiße 15—15,70 bis 1 M. 0 Oberrüben pro Mandel 30 Pf., Spinat pro Liter 10 Pf., liche Reihe von Beſitzveränderungen bereits zu melden. Bebaute Grund⸗ 
Für Hafer war entſchieden matte Stimmung und würde ſicher] Waſſerrüben, 2 Liter 10 Pf. Teltower Rübchen, pro Pfd. 25—30 Pf., Sellerie | jtüde wurden verkauft in der Prenzlauer⸗, Brunnen⸗, Koch-, Waldemar⸗, 
ein Rückſchlag der Preiſe erfolgt fein, wenn das Angebot ſtärker gef pro Mandel 50 Pf. bis 14 M., Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., 175 Pe: Köpnicker⸗, Stralauer, Heiligengeiſt⸗, Mauer-, Alte⸗Jacob⸗, Markgrafen⸗, 
weſen wäre und Inhaber ſich gefügiger gezeigt hätten und nicht mit] terſilie pro Geb. 5 Pf., Meerrettig, pro Mandel 1½—3½ M., Rübrettige] Neue⸗Friedrich⸗, Elſaſſer⸗, Thurmſtraße und vor dem Cottbuſſer Thore. — 
dem größten Theile der Zufuhr zu Lager gegangen wären. Zu pro Liter 10 Pf., Radieschen pro Schilk 50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf.,] Auch in Bauparzellen ſind einige Umſätze zu Stande gekommen. Das 
8 notiren iſt per 100 Kilogr. 14— 14,50 — 15,40 Mk., feinſter etwas höher. Im] Zwiebeln 1 Liter 10 Pf., weiße Perlzwieheln 45 Liter 40 bis 50 Pf., Borree | Hypotheken⸗Geſchäft befand ſich noch im Zuſtande vollſtändiger Ruhe. Für 
Terminhandel entwickelte ſich erſt gegen Ende der Woche ein etwas lebhaf⸗ pro Schilk 60 Pf., nittlauch pro Schill 20 Pf., Knoblauch 1 Liter] das abgelaufene Quartal waren nur wenige Reſtanten übrig geblieben. 
15 teres Geſchäft bei ſtark weichenden Preiſen, da Abgeber ſtärker als Käufer 50 Pf., Kopfſalat pro Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf., Große itals⸗Anſprüche dürften überhaupt in der nächſten Zeit an den 
15 auftraten. Für nahe Sichten ſchließen die Preiſe ca. 5 Mark, für ſpätere] Rabunzen, 2 Liter 30 Pf. / Markt kaum herantreten, da die Neubildung von Hypotheken⸗Material durch 
ca. 3 M. niedriger als vorwöchentlich. Zu notiren ift von heutiger Börſe e je es und gedörxtes — 255 c Aepfel un Pfd.] die äußerſt eingeſchränkte Bauthätigkeit trotz günftiger Witterung und billigen 
per 1000 Kilogr. Januar 137 M. Br., April⸗Mai 143,50 ME. bez. 50 bis 60 Pf., Wallnüſſe pro Liter 30—35 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis] Preiſen des Baumgterials nur ſehr langſam von Statten geht. Die Thätig⸗ 
5 Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei ſtarkem Angebot matt. Koch⸗ 30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 a: Feigen A e 60 Pf., Datteln] keit im Geſchäft erſtreckt ſich daher zumeiſt auf die vielſeitig angeſtrebten 
d Erben nur zu 7 Preiſen verkäuflich, 14—15,50—17 Mk. Futter⸗ pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro nd 1 Mark f., Ebereſchen pro Convertirungen des Zinsſatzes, um dadurch ein Aequivalent für die herab⸗ 
Erbſen 13—14—15 Mk. Linſen, kleine 14—18 Mk., ges e 2-26 Mt. | Pfd. 80 Pf., Hafelnüffe pro Pfd. 50 Pf., geb. Aepfel pro Pfd. 60-80 geſetzten Miethen zu erlangen. Allein es iſt ſehr zweifelhaft, ob dieſe Be⸗ 
und darüber. rn feine Qualitäten mehr beachtet, galiziſche 15—16 Mk., geb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. | mühungen überall mit Erfolg gekrönt fein werden. — Der nominelle Zins⸗ 
ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe Hirſe nominell, 14—16 M. Wicken Pflaumen pro Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 70 Pf., agebutten fuß blieb für erſtſtellige pupillariſche Eintragungen je nach Qualität und 
chwer verkäuflich, 13.50—14—15 Mk. Lupinen ſtärker angeboten, gelbe pro Pfd. 50 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. nach Höhe der beanſpruchten Summe 4% -4% 5 K, entlegnere Straßen 
„5010,50 —11,30 Mk., blaue 9,50—10,50—11,50 Mk. ais nur in] bis 2 M. 40 Pf. 54 —6 F. — Zweite Stellen innerhalb Feuertare 54-67 %.— Amor: 
trockenen Qualitäten verkäuflich, 11,30—12,30—13 Mk. Buchweizen ohne Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2— 274 Mark, Stubenruthen⸗tiſations⸗Hypotheken 5 —5% 6 % incl. Amortiſation. — Für pupillariſche 
7 Srage, 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. fſbeſen pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗] Eintragungen auf Nittergüter ift Capital je nach Beliebtheit der Provinz 
\ ; 121 Kleeſaamen ee a die Jenn en Aalen polſter 15 Pf. - Inh —5 . b e e N Ober Küpper, 
15 erangekommen, was hauptſächlich wohl darin ſeinen Grund hat, daß die S reis Sagan. Rittergut ne reigut önwalde, Kreis Neiſſe. eigut 
2 Gutsbefiger während der nur einige Tage andauernden Kälte, welche außer⸗ , r R 1312 G Pu eb 3. up) u Domslau, Kreis Dreslanı. Freigut zu Olbersdorf, Kreis ARE 
dem beinahe nur während der Belt anbielt, ſehr wenig dreſchen konn⸗ 160 Ochſen, 212 8 tei 5 5 für 50 Mil. Fleiſ icht el Ster er Freigut Alt-Zülz, bei Zülz. 
ten und an der Fortſetzung des Druſches augenblicklich wieder durch die] 460 Ochſen, übe. Man zahlte für 50 Kil. Zlei Marz N N ; - 
6 ö a Prima⸗Waare 53—54 Mark, II. Qualität 43—45 rk, geringere 24 [Ruſſiſche Goldzölle.] Die von uns bereits gemeldete Hinausſchiebung 
herrſchende warme Temperatur behindert find. Im Allgemeinen konnte ſich] J 8 5 50 1 “ 5 1 1 
auch das Geſchäft trotz der beſtehenden guten Kaufluſt darum nicht nach] bis 26 Mark. 9 766 Stück Schweine. Man 1401 für 2 yo des Termins in Betreff der Einhebung der ruſſiſchen Zölle in Gold um 
WMunſch entwickeln, weil nur wenig paſſende Qualitäten angeboten wurden. Nel ggg Et beſte af Waare 53—54 M., mittlere Waare 45—46 Mark. 10 Tage, d. i. bis 23. d. M., findet in nachſtehender Zuſchrift des Reichs⸗ 


= 


f 1 fei ück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ kanzleramtes an die Königsberger Kaufmannſchaft ihre Beſtätigung: „Berlin, 
Ben 75 — e a Is Sie der 7 7 n gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, gerinafte ualität 8 bis 31. December 1876. Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft benachrichtige 
ebotene leicht aus dem Markte genommen. Die mittleren und geringeren Mark pro Stück. 4) 481 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. ich in Erwiderung auf die Eingabe vom 5. d. M. ergebenſt, daß nach dem 


ene Karkte h e ee te durch ein amtliches Telegramm zu meiner Kenntniß gelangten Ergeb: 
ualitäten waren zwar nicht jo beliebt, doch fanden fie, wenn auch mit:| *** Breslau, 6. Jan. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 455 Ferit ; 9 1 
unter zu ein wenig nachgebenden Preiſen, immerhin noch Nehmer. Ge⸗toir für Baubedarf,] Der Froſt bat milderem Wetter 9 — gemacht alten dee ee ee ee e nchen 
ringere galiziſche Qualitäten waren dagegen beinahe ganz vernachläſſigt und | und die Bautätigkeit hat wieder begonnen. Die Preiſe für Ziegeln haben | Finanzminiſterium angeordnet worden ist, daß Waaren il bel 10 
da ſich Eigner zu einer größeren Preisermäßigung nicht zu verſtehen ver⸗ eine weſentliche Aenderung nicht erfahren, doch tann eine Beſſerung in ruſſiſchen Zollamtern bis zum 1. Januar k. J. alten Stils mittelſt Eiſen⸗ 
mochten, jo war der Umſatz darin ein äußerſt geringer. Von Weißkleeſamen nächſter Zeit zu erwarten ſein. Die diesjährigen Beſtände in den umliegen⸗ bahn eingetroffen und vedarnt fein werden, dis zum 10. Januar k. J. ein⸗ 
erzielten die feinen Qualitäten noch immer gute Preiſe, und wurde das nicht] den Ziegeleien find erheblich geringer als die vorjährigen. Es wurden ven lich viftfirt, bereinigt und in Banknolen 175 be denen a 
große Angebot darin ſchlank aus dem Markte genommen, die mittleren und | bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 45—50 M., Klinker 34—37 M. bon Bülow.“ 3 rn 
geringen Qualitäten find gleichfalls gegen vergangene Woche unverändert] Mauerziegel I 31—35 M., Mauerziegel II 29—33 M., Feldofenziegel 27 ; _—————— ä — 
Be und waren beſonders die glatten grobkörnigen Saaten, unbe: bis 30 M., Dachſteine 33—35 M. Hohlziegel 35—38 M., Keil: und Brunnen: Concurs⸗Eröffnungen. 
chadet der etwas dunkleren Farbe, geſucht. S . Woch leefamen nur ſpär⸗ giegel 45—48 M., 3 bis 80 Mark, N 0,50 Etmtr. Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Droguenhändlers Otto Bähr 
lich angeboten und Preiſe dafür gegen vergangene Woche um circa 3—6 Mk.] lang, pro Stück 0,20—0, rk, 9 pro DM. 3—4 Mark, zu Gumbinnen. Zahlungseinſtellung: 31. December d. J. Einſtweiliger 
Veni Gern wenig 11 5 N ee 8 ſt im Prei 1 9 05 Bee Ten deen 9515 S. am ee 3 — 5 1 Verwalter; Kaufmann Albert Weckuſat. Erſter Termin: 17. Januar. 5 
verkäuflich. Gelbklee nur ſehr vereinzelt angeboten, ſonſt im Preiſe under: | fifhe Thonflieſen 8, 2 entplatten alk, boͤh⸗ 5 i ri 8 
andert. Zu notiren iſt per 50 Klg. roth 50—56—60-66—76 M., weiß] miſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. oberſchleſ. 0,82—0,85 M Ueber das Vermögen des Kaufmanns Simon Cohn zu Schrimm. Zahlungs⸗ 


A —— TIEFEN 


E. . ö ark, Cement, ei 21. ; 111 5 : 4 

Be ker a 90—95—99—102--107 M., gelb 26 Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. Stettiner 15—17 Mark, Mauergips in: B 8 inſtweiliger Verwalter: Bürgermeiſter Wiebmer. 

bis 27—30 N., Thymothé 26—28—31 M. pr. Centner 2,50—3 Mark, Stuccaturgips pr. Ctr. 4—4,25 Mark, Mauer: 

Be In Oelſaaten war die Stimmung bei ſtärkerem Angebot und unver: rohr pr. Schock 3—3,25 Mark, Granitſtufen pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Mili ; 

aͤderten Preiſen 77 2 Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps] Pferde⸗ und Be pen bon Kunſtſtein per Ifve. Meter 8—9 Mark, Grant: ilitär⸗Wochenblatt.] Frhr. von Manteuffel, Prem.⸗Lieut. vom 

1 32,50—33,50 Mk., Winterrübſen 29,50— 1.50—32,50 Mt, Sommer: bruchſteine pr. 150 Ct. 24— 36 Mark. 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, unter Entbindung von ſeinem Commando, zur 

r Berlin, 5. Januar. TEtärte] Hub diesmal made fh, wie eis in| Water, TTT 
f fi i h \ ER „ 5. 1 4 5 F E . v. euffel, com irt. 

7 5 = 9855 ruhiger Haltung. Zu notiten iſt per 100 Kilogr. ver erſten Woche des neuen Jahres der Mangel an Kauf- und Verkaufs: | Frhr. v. Lützow, Major vom Schlesw. Seeg Nr. 84, unter Entbinbung 

hen Für Leinſaamen herrſchte beſſere Kaufluſt und konnte das etwas schwächere] luſt in ſämmtlichen Kartoffel⸗Jabrikaten um jo fühlbarer, als die ſeitherige Lon feinem Commando als 1 5 der 18. Diviſion in das 3. Thüringi 


Kilogr. 24,50 — 25,50 — 26,50 —27 Mt. reisnotirungen find daher fo wenig hier wie von den übrigen deutſchen] Brandenburg. Huſaren⸗Regt. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, unter Verſetzung 
; H 10 ; ärkten zu conftatiren, die in der Tendenz mit dem unſrigen übereinſtim⸗ in das 2. Schlef. Drag.⸗Regt. Nr. 8, als Adjutant zur 18. Divi > 
Y ns C HATTEN MRUs--Taemmde:7. Di men. Dagegen meldet plötzlich Paris und Epinal billigere Preiſe für rohe] mandirt. el v. nr, Hauptmann 5 D., zulezt nn 
Leeinkuchen matter, 8,70—9,50 Mi. per 50 Kilogr. und fertige Stärke und ſpecialiſirt außerdem einen weiteren Rückgang ferner | der 1 des 1. Bats. (Görlitz) 1 1. Niederſchleſiſchen 
Für Nüböl war in erſten Tagen die Stimmung matt und die Preiſe] auf Grund umfangreidher und billiger Offerten von Holland. Paris notirt: | (jegigen 1. Weſtpreuß.) Landwehr⸗Regiments Nr. 6, früher Sec.⸗Lieut. im 
niedriger. Erſt in letzten Tagen befestigte ſich die Tendenz wieder derart, Rohe Stärke loco 26 Fr. Lieferung in 3—4 Mon. 26 Fr. Prima trockene 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, die Ausſicht auf Anſtellung in der Gen⸗ 
daß wir nur noch ca. 1 Mark niedriger als vorige Woche ſchließen. Die Kartoffelſtärke und Mehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 44 Fr., darmerie ertheilt. Seidel, Sec.⸗Lieut. a. D., zuletzt im 1. Nieder chleſ. Inf.⸗ 
Unmſätze waren äußerſt ſchwach. u notiren iſt von heutiger Börſe per 100] Lieferung in 3—4 Monaten 44 Fr. Cpinal notirt: Prima trockene Stärke Bun Nr. 46, und Lehmann, Sec.⸗Lieut. a. D., zuletzt von der Infant. des 
Alg. loco 75,50 M. Br Januar 175 M. Br., Januar: Februar und Februar: aus den Vogeſen disponibel 45—46 Fr., Lieferung in 3—4 Monaten 45 1. Bats. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 46, die Anftel- 
März 73,50 M. Br., Abril⸗Mai 74,50 M. bez, Mai⸗Juni 74 M. Br bis 46 Fr., Prima Mehl disponibel 46—47 Fr. Robftärke, Lieferung | lungsberechtigung für den Civildienſt verliehen. Ballhorn, Major von der 
i Spiritus verkehrte in ſehr engen Grenzen, da momentan jede Anregung in 3—4 Monaten 2526 Fr. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und 2. Gend.⸗Brig. als Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der Uniform des Aten 
ehlte. Die Tendenz war matt und Preiſe etwas niedriger, da der geringen] Prag notiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtarke Brandenburg. Inf Regts. Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
Nachfrage reichliche Offerten gegenüberſtanden. Die Zufuhren erſcheinen[ und Mehl 9—10 Fl., Secunda-Dualität 8—87 Fl. pro Wiener Ctr. der Ne bewilligt. Dr. Weber, Stabs⸗ und Abtheil.⸗Arzt von der Lten 
ſtärler als gegen das Vorjahr um dieſe Zeit und tragen in Folge deſſen] Brutto incl. Sad mit 8 „ Holland notirt für Prima⸗Kar⸗] Abtheil. Oberſchleſ. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 21, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. 
zur ſchnelleren Vergrößerung der Läger bei. Im Spritgeſchäft iſt es nicht toffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 1 &. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. und Regts.⸗Arzt des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Dr Wieczorel, 
lebhafte geworden. Zu nofiren ift von heutiger Börſe per 100 Liter loco] Die badiſchen, rheinheſſiſchen u. Feb ze: notiren Prima a Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landwehr: 
52 Mk. Br., 51 Mk. Gd., Januar und Januar⸗Februar 53,20 Mk. Gd., April; und . 5 N ge nt ki Bahn der Schi. 01 j ile n er a ng nat a Pi a 3 
5 i 5550 Mk. Br., Mai Juni 56, Gd. g 5 per o Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder k | (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 46, Dr. Cimbal, A 5 
Mer acht nn 5 am N ak etwas beſſere Kaufluſt ein: ſiſchen Fahrikplatze notiren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 5 2. Kl. der Reſerve vom 1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchleſiſchen een 
geſtellt, da das Angebot nicht mehr fo dringend war. Die Preiſe find un. loco 14—25 M., per Februar Mär; 14 M. Prima⸗Sorten do. 13,75 Regiments Nr. 23 zu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe der Reſerve befördert. 
berändert zu notiren und zwar: per 100 Kilogr. Weizenmehl fein alt 33—34 per ebruar 13,75 M. per 50 Kilo Brutto incl. Sad per Kaſſe ab Bahn] Dr. Gygas, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 1. Poſ. Inf.⸗Regl. 
Mk., fein neu 29—30 Mt Roggenmehl fein 26—27 Mk., Hausbaden | oder aſſerſtation je nach der Entfernung. Bezahlt wurde für reingewaſchene] Nr. 18, als Garn.⸗Arzt nach Straßburg verſetzt. Dr. Strauß, Aff. A t 2. Kl. 
25,75 26,75 Mt Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizenkleie 8-9 M. rohe Kartoffelſtärke in Käufers Säcken per December 8,25 M., per Januar: | vom 3. Niederſchleſ. nf. Regt. Nr. 50, zum 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, 
Stärke bleibt feſt bei guter Kaufluſt. Zu —.— ift: Weizenſtärke Jerich en 8 1 Kasse 22 ae a m In grügner, 5 1 1 55 8 Bent. . 5 ar: 911038 Stabsarzt 
i 2 i r ewi er Abgangsſtation Netto Kaſſe in Qua en von mindeſte er Landw., beide vom Reſerve⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, mit der 
Er Mk., Kartoffelitärte 13,50—13,75 Ml., Kartoffelmehl 14 bis 25,000 Kilo frei erlin oder in Verhältniß hierzu ab Station. Prima cen- | Unif. des Sanitätscorps, Dr. Bendowski, Stabsarzt der Landwehr vom 
: — — —— 0 1 Jul. Sa 0 Duos Bee 1 2. Bat. (Neutomiſchel) 3. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 58 der Abſchied bewilligt. 
7 1 — a 1 er anuar⸗ e ruar 7 — 12 2 Uiſit. rima ——— — —— — 000. 52 22 0. 0000 Do 
3 5 N an se r  Lözden martin f ri W Vage war lle Mehl disp. 10 = 95 ö Feile 1, rima Vermiſchtes 
Die anhaltend ſchöne und milde Witterung im Laufe dieſer Woche war Ur⸗Kartoffelſtärke und Me emi ebleicht oder mechani etrocknet, dis⸗ > 5 N 
flache, daß die verſchiedenen Marktplätze von Verkäufern ſtark beſucht und Ban 1078.11 M. Nabe de er Januar⸗Februar a M. Prima 5 eee 7 Große über nee Alles Neue verſchafft ſich in 
auch größere Zufuhren von Kartoffeln eingetroffen waren. Die Lebens: Mittelqualitäten durchſchnittlich 1.00 Mk. billiger. Secunda, Tertia, Schlamm der % nur langſam — ſtört einestheils die Menſchen in ihrer 
mittelpreiſe find für verſchiedene Artikel ein wenig geſtiegen. Notirungen:] fehlen. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 ng ieb 9 — Be; 5 und anderntheils mit einer Menge 
= leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 Kilo erſte well orurtbeilen zu kämpfen . ſo lieber Glauben giebt, 
. dee d 50.60 bb bin der Keule, h ire Und 0 30-55 Bj, | ofen. RER ee ee e A die belſanſen Gesch e 
JJVVCVVC%C%CCCCCCC%%%%/ ae, Der es Ya 
1 geſchli ; 3 de 2 „Wetter: Schön. — en: feſt. Kündigungspreis — M., per Januar bleiter els bezei en 
. Hes linge vom eh geb er 80 . bis 1 N. Gehe bes Portion G., per Frühjahr ak. Spiritus behauptet. Gekündigt — Liter. nicht die Tabaksraucher und Schnupfer erſt aufs nd feen verfolgt? 
Re irn 25 jon, K 0 uon] Kündigungspreis — Mark, per Januar 52,40 G., per Februar 53,30 bez.] Mußte nicht Friedrich der Große Gendarmen auf's Land ſchicken, die die 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro 2 30 Pf. Rinds⸗ Bre f 1 Marz 54.20 6 — Mori 55.10 De 85 April⸗ Ma Bauern zwingen follen, Kartoſseln zu pflanzen? Zu den Regenten, die 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 5 S pſen⸗ 55,50—55,70 bez. u. Br. per Mai 56 bez Loco S per Mai 56 bez. Loco Spiritus obne Faß 51 ©. ven Rafe 1 abhln, manen, ee rl 5 e en Ace 18 0 
klopf pro Stuck 40—50 Pf., Speck pro Pfd. IM. bis 1 f, Schweine] G6. F. Magdeburg, 5. Jan. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer] that, Tod und Verderben in die eben de Kaffeetrinker, auch bielt Er 11 
10 13855 ee 1 f. bis 1 M., e e pro] Woche feuchtes, mildes, der Jahreszeit wenig . Wetter; die Elbe] Letzteren nicht, wie Jener, für Verſchwörer und Aufrührer, allein er führte 
Pfund 90 Pf. bis 1 hinten, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., iſt bier gänzlich eisfrei, ein Hinderniß für die Schifffahrt eriftirt alſo nicht | um ſeinen Preußen das FRA zu perleiden, eine ziemlich hohe Ka a 
8 ide Speck, nagerzuchert Mid. 98 80 Pf., geräuchert 90 Pf. mehr. Im Geſchaft war es ftill, Angebot und Nachfrage hielten ſich ſoſſteuer ein und errichtete eine beſondere KRaffeeadminiftration, die der Volls⸗ 
j fo. . 7 ziemlich die Waage und Preiſe haben ſich unter dieſen Perhältniſſen wenig] mund „Kaffeeriecher“ nannte. Die Anſicht des großen Preußenkönigs über 
i un e. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf.] geändert. — Oe 1 1 Raps und Rübſen nicht am Markte, für erſteren] das Kaffeetrinken erfahren wir am bee in einer Antwort, die er unter 
räuchert 1 M. 60 Pf. pro a Lachs 15 Kan 2 M. 20 Pf., * 70—375 Mark, für letzeren 360.365 Mark per 1000 Kilo zu machen. eine von vielen Bürgern eingereichte Beſchwerde über die höhe Kaffeeſteuer 
„ Barſche, ußbechte, les Leinſaat 255—265 Mark, Dotter 290—295 Mark per 1000 Kilo 7 2 ſchrieb. Der König ärgerte ſich darüber, daß für den laß ſo viel Geld 
5 50 Pf. Forellen 1 h. vi Sin rap 78 S Ber 75888 9 100 a Per aus dem Lande ging und er wünſchte, man ſolle wie früher wieder Bier⸗ 
 Rarpien pro Bin, 80,Bt bis IM. 20 Bi, Öolbiäeien vo Bio. I M.| Gevartte Runtelrüben 7,25-7,0 M. “für 160 il, — Spiritushandel it | 1" 65 vi abhhentth: wie weit ds mit der Con des Kaffees geht: 
Sock pro Pfd. 80 Pf., gemengte nic pro Pfd. 60 Pf., Krebſe prof nach dem Jahreswechſel nicht lebhafter geworden, trotzdem Preiſe, wenigſtens] das“ macht, ein jeder Bauer und gemeiner Menfd gewöhnt fi TEE ae 
ir 5 : für Kartoffel⸗Spiritus abermals ca. 14 M. billiger ſchließen, als wie vor Kaffee. Mid das ein Bischen eingeſchränkt, ſo missen ſich die Leute wieder 
’ FJederpieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen acht Tagen. Cs wurde für Kartoffel⸗Spiritus bezahlt loco ohne Faß 56, an das Bier gewöhnen, und das iſt zum Beſten ihrer eigenen Brauereien. 
Fuge 1% dis 2 ll, Capann ere File 2. ö hr, Tauben pro Paar ah biz |ruhte und die daft gefeten Sorderungen 7. Di. Aber beirchende Per gehe ö 
10 85 ind 3 bis 9 Mark Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, liner Notirungen nicht bewilligt wurden. Ruben⸗Spiritus loco in Realiſa⸗ gehen . un 157 er anlage onde 5 an I 
5 jun e Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf, Hühnereier das Schock 3 M. tion mit 54 M. per 10,000 7 981 Angebot aus erſter Hand fehlt, ver[tönnen die Leute ebenſo gut mit Bierfuppe erzogen werden. 
u 15 die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Af. N 8 54,50 —54 M. bez. u. Br., per April bis Mai d. J.] Das iſt viel gefünder wie der Kaffee.“ 
ß Sig Pr, En | es, er Du "Sen B0 2.0 a Bi 
% —i . — 17 . . eld. 
pro?! . M 


„ 4 2 — renn 
Wild. Rehbock à 35 Pfd. 21 M. Haſen pro Stück 3 M. bis 3 M. Nürnberg, 4. Jan. n Seit unſerem Dinstagsbericht | „Peſt. L. einer Nacht,“ ſchreibt er, „werde ich aus dem Schlafe ge⸗ 
50 Pf. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Wild: | find am Martte nur wenig Abſchlüſſe zu Stande gekommen; es find vom] trommelt und aufgefordert, zur ace u zu gehen, da man mein Blatt con⸗ 
Enten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 M. 50 Pf.] geſtrigen Tagesverkehr 7 Ballen Aiſchgründer zu 410—445 M., kleine Pöft- | fiscirt habe. Ich konnte die Urſache nicht einmal ahnen, da ich die Revi⸗ 
Krammetsvögel & ar 6 M. Faſanen pro Paar 9 M. chen Ihedige Bee zu 415—420 M., > Ballen Hallertauer iu ſion ſehr ſorgſaͤltig gemacht hatte. Ich erſchien alſo im Bureau des Polizei⸗ 
iſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter] 518—560 M., Kleinigkeiten in Lothringern zu —400 M., 1875er 160 [chefs. Dieſer ſchlug wortlos und mit magiſtralem Ernſte das von mir tes 
ch pro Pfd. „ ſüße Milch 1 Liter] bis 170 M. und ein Umſatz von 100 Ballen zu melden. Der heutige Don: digirte Modeblatt auf, wies mit officiellem 15 — auf die Rubrik „Haus⸗ 
„Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Sue 2. od | nerstagsmarkt brachte keine Aenderung; bei ruhiger Stimmung kamen ber: wirthſchaft“, in welcher die Zubereeitungsweiſe verſchiedener Speiſen ange⸗ 
is 1 M., ſchiedene Abſchlüſſe in kleinen Beträgen vor; eine Partie gewöhnliche Elſäſſer (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Angebot zu notirten Preiſen leicht placirt werden. Zu notiren iſt per 100 Fa die abwartende Haltung beider Parteien weſentlich geſteigert chen uf.⸗Regt. Nr. 71 verſetzt. Wedemeyer, Rittmeister und ler Be im 
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Nate luſtige Cenſur⸗ Anekdote] aus der Regctionsperiode in den 
un 2.00 Ju die ſich in Peſt zugetragen, erzählt ein em Sl, des 
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* England erſcheinende wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „ 1 
gende Mittheilung: Die durch den verſtorbenen George Smith 


fleiſch gut geklopft werde.“ 


weite Beilage zu Nr. 


riſetzung.) 5 
geben zu ſein pflegte. Ich benen 40 die 1 fand aber nichts Auf⸗ 
fälliges. Ich blickte fragend in das ſtrenge Geſicht des Polizeichefs. Der 
ſpricht Nichts, ſondern zeigt ſtarr auf die unterſtrichenen Worte: „Palffy⸗ 

oſtbraten“. Ich Iefe neuerdings mit 5 Aufmerkſamkeit — ich 
finde wieder Nichts. „Pardon“, ſagte ich, „wenn Sie es eben wünſchen, 
laſſe ich den Artikel herausnehmen; ich begreife aber wahrhaftig nicht wa⸗ 
rum?“ Der ſonſt tolerante Rath gerieth in ungewöhnlichen Zorn über 
dieſe Hartnäckigkeit. Mir Kin war die Sache ſchon läſtig geworden, ich 
wollte den im Uebrigen höflichen Herrn nicht reizen und am wenigſten aus 
dieſem Anlaſſe, und als er ſich von der Aufrichtigkeit meiner Verlegenheit 
überzeugt zu haben ſchien, nahm er mir das Blatt neuerdings aus der Hand 
und zeigte auf die Worte: „muß gut geklopft werden!“ „Nun ja“, ſagte 
ich; „aber was liegt darin Sträfliches? Es iſt ja nur die Art der Zube⸗ 
reitung des Roſtbratens angegeben, wie ſie in N und auch ander⸗ 
wärts der Brauch iſt, und dabei gilt es als erſte Regel, daß das Roſtbraten⸗ 
Und noch immer blickte ich den Rath fragend 
an. Der alte Rath aber rief mit gefalteten Händen, mit vor Zorn vibri⸗ 
render Stimme und in 3 über meine Begriffsſtutzigkeit: „Aber, 
Herr, Palffy⸗Roſtbraten! Bedenken Sie, Palffy⸗Roſtbraten! 
den man gut klopfen muß! „. Palffy .. klopfen 
Palffy war eben Civil⸗ und Militär⸗ Gouverneur von Ungarn. 
[Der Comptoir⸗Kalender einer eee e Firma.] Die in 
cademy“ bringt fol⸗ 
. ür das 
britiſche Muſeum gekaufte Sammlung babyloniſcher Alterthümer ſchafft 
neuen und wichtigen Stoff zum Studium der Sitten und Gewohnheiten der 
Babylonier. ährend der ſchweren Regengüſſe in letzter naſſer Jahreszeit 
ward die Oberfläche einer der zahlreichen „Tolls“ in der Nähe von Hillah 
weggeſpült, und die Araber, welche in dieſem Abſchnitt des Jahres die Erd⸗ 


hügel nach Alterthümern durchſuchen, entdeckten eine Reihe irdener Krüge, 


j en m von Land, 


anſcheinend Waſſerkrüge, die jedoch, wie man bei dem Oeffnen fand, Täfel⸗ 
chen enthielten. Die eſelſchaft von Arabern, welche dieſe Täfelchen fand, 
berfaufte fie einem Händler in Bagdad, der ſofort mit der Behörde des 
britiſchen Muſeums ſich in Verbindung ſetzte. Mr. Smith, der damals im 
Begriff ſtand, nach dem Orient aufzubrechen, erhielt Auftrag, nach Bagdad 
u gehen, den Fund zu prüfen und wünſchenswerthe Gegenſtände zu 
aufen. Die durch Mr. Smith gekauften Täfelchen find etwa 2000 an 
hl, meiſtentheils klein und verſchrumpft, und enthalten Bemerkungen über 
Sclaven und anderen Gegenſtänden, dann auch Geld⸗ 
Darlehen und Hypotheken auf Ländereien. Ihre Hauptwichtigkeit aber be⸗ 
ſtebt in der Thatſache, daß jedes ein Datum trägt, Monat, Tag und 
errſcherjahr des Königs, unter dem das Geſchäft ſtattfand, und jo eine 


1175 wichtige Reihe chronologiſcher Data ſchafft. Die Täfelchen wurden Re 


alle an einer Stelle gefunden und waren in Krügen geordnet; der Grund 
davon iſt ſofort ſichtbar. Unter Nabupolaſſar blühte in Babylon eine nis 
tige Firma von Bankiers und Finanzagenten, deren Chef den Namen Egibi 
trug. Eins derf Täfelchen, datirt vom Monat Elul im 14. Jahre von Nabu⸗ 
. bezieht ſich auf ein Darlehen dieſes Mannes an verſchiedene Per⸗ 
onen. 
daß Egibi ſich zur Ruhe geſetzt hat oder geſtorben iſt, denn das Haupt der 
Firma iſt einer ſeiner Sohne, Sulo, deſſen Name bei einer großen Anzahl 
don Geſchäften erſcheint. Im 15. Herrſcherjahre des Nabuchadneſſar ſcheint 

ula ſeinen Sohn Nabuakhi⸗iddina als Theilnehmer aufgenommen zu 
aben ... Außer den Contracten und Handelspapieren der Firma Egibi 
ind einige andere wichtige Inſchriften da. Die wichtigſte, glücklicherweiſe 
gut erhaltene iſt ein vollſtändiger Kalender des Babyloniſchen Jahres, be⸗ 
gleitet von einer Erklärung, ob jeder zug für gewiſſe Ereigniſſe glücklich oder 
unglücklich ſei; da ſind Tage [der Wehlklage, Tage des Feſtes, Tage, um 
Land⸗ und Waſſerreiſen zu machen, Tage, um zu bauen und mannigfaltige 
private und öffentliche Pflichten zu erfüllen. Da der Kalender gemeinſam 
mit jenen Täfelchen gefunden iſt, ſo dürften wir a bet daß das bri⸗ 
tiſche Muſeum ſo den Comptoir⸗Kalender der Firma beſitzt. 


Todesarten auf der Bühne.] Wenn im gewöhnlichen Leben „Freund 
Hein“ oder der „Senſenmann mit Stundenglas und Hippe“ oder der 
zſchweigende Gott mit umgewendeter . die Menſchen von hinnen ruft, 
o ſind auf den „Brettern, die die Welt bedeuten“ beſonders dieſenigen 

odesarten vertreten, die der Gegenſatz des natürlichen Todes ſind, alſo der 
ewaltſame Tod durch eigene oder fremde Hand. Fenella z. B. ertrinkt, 
boesco aber wird eriränft. Die Jüdin wird in Oel A die Don Juan 
vonn. Teufel geholt. Romeo und Julie werden vergiftet, die Hugenotten 
erbrannt und erſchoſſen. Desdemona wird erwürgt, Emilia Galotti erſtochen, 
ordelig gehängt, Maria Stuart enthauptet. Sappho ſtürzt ſich vom Felſen, 
riny ſprengt ſich in die Luft, Kleopatra ſtirbt am Schlangenbiß, Ugolino 
verhungert, Correggio erliegt der Müdigkeit und der Laſt der Scheidemünze, 
d. Beaumarchais dem Kummer und dem Gram. Sardanapal beſteigt mit 
Ramana 2 een © 1 und Selica pe ae dem 
. aum, deſſen Dünſte ſie einathmet, in „den langen af, der 
befreit von Qual und Noth.“ e , Fer Cr 


[Der „Neue Plutarch.“ ] Leipzig. 1876. F. A. Brockhaus. Der 
von Rudolf Gottſchall heraus egebene „Neue Plutarch“, Biographien hervor⸗ 
gender Charaktere der Geschicht, Literatur und Kunſt iſt bis zum vierten 
dall de gediehen. Der in den letzten Tagen ausgegebene vierte Band ent⸗ 
0 t die folgenden biographiſchen Eſſay's „Ulrich don Hutten“ von Haus 
dolf „Konrad Eckhof“ von Hermann Uhde und „Lord Byron“ von Ru⸗ 
Gottſchall, eine ſehr intereſſante Studie. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berli (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
tod erlin, 6. Jan. Der „Reichsanz.“ erklärt die Meldung aus⸗ 
aif ger Blätter von einem Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den 
28 5 Alexander, worin von einem Krieg gegen die Türkei unter Dar⸗ 
vollen or Schwierigkeiten deſſelben abgerathen worden fein ſoll, für 
ochen ig erfunden. Kaiſer Wilhelm habe niemals ein Schreiben 
Erſndunder ähnlichen Inhalts an den ruſſiſchen Kaiſer gerichtet. Zur 
ſiſche Pr; ſcheint der Umſtand benutzt worden zu fein, daß der ruſ⸗ 
und Ver am Georgsfeſte den Kaiſer Wilhelm telegraphiſch begrüßte 
werde 195 die Hoffnung ausdrückte, daß ihm der Krieg erſpart bleiben 
ſich dier Su Kaifer un in feiner telegraphiſchen Dankantwort 
R ung anſchloß. 
ſchenaris, 6. Jan. Das „Journal officiel“ publicirt die Verab⸗ 
die Veguagian 8 und die Ernennung von 6 neuen Präfecten, ſowie 
London ung von 54 wegen des Commune⸗Aufſtandes Verurtheilten. 
aus Teheran 1 Jan. Nach einer Meldung der amtlichen „Gazette“ 
halb die Ausfuhr für Perſien eine Hungersnoth befürchtet und iſt des⸗ 
perſiſchen Meerhr von Getreide aus Buſchelr und anderen Häfen des 
Petersbu uſens verboten worden. 
meldet and Sen Jan. Die „Internauonale Telegraphen Agentur 
Commando betrun vom 5. Jan.: Nach Meldungen bei dem ruſſiſchen 
und 111 Türken gen die Verluſte beim Ueberfall bei Kladowa 35 Koſaken 
fürchtet wird Die Kladowa wird befeſtigt, da ein neuer Ueberfall be⸗ 
ungenen fihe ber Auswechſelung der ſerbiſchen und türkiſchen Ge⸗ 
er. Die Meldung, Nikitin ſei abberufen, iſt bisher 


ne. 
Konſtantinopel, 6 
D 76. Jan. Der Gerichtshof für Proceſſe zwiſchen 
ro und Ausländern wird organifirt. Der Bulgare Gabriel 
der Montagsſtg Präſſdenten ernannt. Dem Vernehmen nach werden in 
zung die Bevollmächtigten eine unter ſich vereinbarte 


2 
Walen auf das Donnerstag verleſene Memorandum der Pforte mit⸗ 


Telezrappiſee Courſe und Börſennachrichten. 
Aa erlin, 6. Januar, 1 Air 80 Nen Ana 
We eee e ee 


S, . Januar, 12 Abr 25 M 
on in, 6. Januar, 5 in. [Anfangs ⸗C ] Credit⸗ 
deen 226, 50. 1860er Looſe 95, 50. Stchisbe hn 405 50. e 


50, Rumanen 12, 75 Disc. ⸗Command. 106, 25. Laurahütte 70, 60. 


Lac 


Credit⸗ 
umänen 


+ 


10 der Breslauer Zeitung 


Januar⸗ 
Mai⸗Juni 


Weizen (gelber) April⸗Mai 226, 50, Mai⸗Juni 227, 50. Roggen 
ebruar 162, 00, April⸗Mai 165, 00. Aabol April: Mai 77, 50. 
7, — 3 — 1 50, 110 75 
. Januar. uß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. 
0 Erſte Sepeſche 2 Uhr 11 Min. 


Cours vom 1 vom 6 5 
Oeſterr. Credit Ac 226, 50| 228, 50 Wien kurz 162, — 162, 35 
Staatsbahn 407, 50 409, —| Wien 2 Monat... 160, 90 161, 15 
Sale Bantverein. 80, 72 89, 30 Dekan Jen. 102, 401 162, 30 

5 5 AZ 5 eſterr. Noten 0 
Bresl.Discontobank 67, 751 67, 75 Ruff. Noten. 249, 50 249, 95 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, — 4 4 preuß. Anl. 104, 10 104, 10 

Bresl.Wechslerbank 71, — 71, 3 & Staatsſchuld 92, 90 92, 
Laurabütte 955 a PR 5 3 u de 5, 75 96, 40 

we epeſche, 3 Uhr — Min. 

80 euer Bfanbbricfe 9, — 9, 801 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 108, 50 
‚ Silberrente 53, 90, 54, 10] Reiniice... .... 110, 50| 110, 50 
Deſt. Papierrente . 49, 40 49, 60] Bergisch Markiſche. 80, 30 80, 25 
Türk. 5 % 18655 Anl. 11, 99 12, — Köln: eindener . 101, 25 101, -- 
2 ig.⸗Pfandbr. 62, 90 62, 90 Galizier 82, 75 83, 40 
Oi r 2 5 128. 75 Fer ey ER 9 Zr 
Breslau Seiburg 68, 70 60 50 Hahstan — 153, 25 152, 75 
O. -⸗U.⸗St.⸗ . 106, —| 106, 25 ſiſche Rente. —, —| —, — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 226, 50. Franzoſen 407, 50. Lombarder 
125, 50. Disconto⸗Commandit —, —. Dortmund —. — Laura 71, 00. 


Sächſ. Anleivı 70, 80. 1860er Looſe —, —. Goldrente 57, 90. 

Getheilte Tendenz. Spielpapiere, Banken, Induſtriewerthe, Oeſterreichiſche 
Renten etwas nachlaſſend. Ruſſiſche Fonds weſentlich niedriger. Bahnen 
meiſt beſſer, ziemlich lebhaft. Deutſche Anlagen beliebt. Disc. 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 6. Januar, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 113, 75. Staatsbahn 204, —. Lombarden —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 6. Januar, 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 113, 62. Staatsbahn 203, 75. Lombarden 63%. Schwach, 


wenig Geſchäft. 

Wien, 6. Jan., 12 Uhr 45 Min. [Privatverkehr.] (Schluß.) Credit⸗ 
actien 140,00, Franzoſen 250,50, Lombarden 78,00, Galizier 203,25, Anglo⸗ 
Auſtrian 74,50, Napokeonsd'or 10,014. Renten 61,20. Deutſche Reichs⸗ 
bank 61,75. Matt. 

Paris, 6. Jan. [Anfangs- Courſe.] 3% Rente 71, 15. Neueſte 
Anleibe 1872 106,00. Italiener 72,50 excl. Staatsbahn 503,75 excl. Lombarden 
158, 75. Türken 11, 55. Egypter —. Spanier — — l 

London, 6. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. Italiener 70%. 
Lombarden 6,05. Türken 11,07. Ruſſen —, —. Silber —, —. Wetter: 


gen. 
Berlin, 5. Jan. [(Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, April⸗Mai 226, 
00, Mai⸗Juni 227, 00. Roggen flau, Januar Februar 161, 50, 
April⸗Mai 164, 50, Mai⸗Juni 162, 50. — Rüböl matt, April⸗Mai 77, 50, 
Mai⸗Juni 77, 00. — Spiritus feſt, loco 54, 80, Januar⸗Februar 55, 60, 
ar ERS 57, 80, Mai⸗Juni 58, 00. — Hafer Januar —, —, April⸗Mai 


Stettin, 6. yon — Uhr — Min. Weizen flau, April⸗Mai 225, 50, 
Mai⸗Juni 227, 50. — Roggen matt, Januar⸗Februar 156, —, April⸗Mai 
161,00, Mai⸗Juni 160, 00. 30 Fame 5 8 Januar 76, 00, April⸗Mai 
77, 75. — Spiritus loco 53, 00, Januar 53, 50, April⸗Mai 56, 10, Mai: 
Juni 57, 10. — Petroleum Januar 17, 50. 

Köln, 6. Jan. Feiertag. 

Paris, 6. Jan. [Productenmarkt.] Mehl behauptet, per Januar 
64, 50, 5 Februar 65, 00, per März⸗April 66, 00, per März⸗Juni 
66, 75. eizen behauptet, per er 29, 50, per Februar 29, 75, per 
März⸗April 30, 50, per . 31, 50. Spiritus ruhig, per Jan. 
67, 25, per April 71, 25. — Wetter: veränderlich. 


Am Anfange der nächſten Regierung (Nabuchadneſſar) finden wir, 150 


Amſterdam, 6. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per Marz 310, —, per Mai —, —. oggen loce —, per März 
202, —, per Mai 203, —. Rüböl loco —, —, pr. Mai —, —, pr. Herbit 

8 loco —, —, pr. Frühjahr —, —, pr. Herbſt —, —. Leinöl 


a ap a 
per Frühjahr 29%. — Wetter: 


Hamburg, 6. Januar, Abends 8 Uhr 50 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 156, —, 

aliener —, —. Eredit⸗Actien 113, 50. Oeſterr. Staatsbahn 510, —. 

einiſche —, — Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
Geſchaftslos. 5 

Frankfurt a. M., 6. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
N der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 113, 87. Staatsbahn 
04, 50. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Geringes Geſchäft. i 

Paris, 6. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] ? 
Depeſche der Breslauer die) 3% Rente 71,15. Neueſte 5% Anleihe 1872 
106, 1 alieniſche 5% Rente 70, 50. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
505, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 11,57, do. de 1869 62, Türkenlooſe 36, —. — 


Schluß feſter. . 
ndon, 6. Januar, 4 Uhr — Min. (DOrig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 07. Italieniſche 5pEt. Rente 70. Lombarden 677. FSproc. 
Ruſſen de 11871 81%. dto. de 1872 80%. Silber 57%. Tür⸗ 
kiſche Anleihe de 1865 11,07. 6 proc. Türken de 1869 12%. proc. 
Vereinigte Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
—. —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, 
—, Paris —, —. Petersburg —, —. Platzdiscont 1% pCt. Bankauszah⸗ 
lung 44,000 Pfd. Sterl. 5 
u TER. p ]⁰—ͥ:t:t...... wVUBꝓ . 8 


Orig. 


Witterungsbericht vom 6. Januar. 
Ort. «zz Wind. Wetter. E38 Bemerkungen. 

er E * 

Paris 752,4 S. ſchwach. bedeckt. 2,2 

Hamburg 748,0 S. mäßig. bedeckt. 6,3 Regenſchauer. 

Haparanda 756,7 O. leicht. bedeckt. 20,6 

Petersburg 748,6 ONO. ſtill. bedeckt. —10,1 

Wien 756,9 ſſtill. Nebel. 2,2 

Neufahrwaſſer | 755,415W. ſchwach. Nebel. 3,0 Nachts Regen. 


Berichtigung. 


In unſerer Bekanntmachung vom 29. December 1876 (beſondere Beilage 
ur Nr. 611 der „Bresl. 1 „vom 31. December 1876), enthaltend die 
ezirks⸗Eintheilung des öſt iiber und weſtlichen Wahlkreiſes hieſiger Stadt 

für die am 10. Januar cr. abzuhaltenden Reichstagswahlen, ſoll es heißen: 
Unter A. Oeſtlicher Wahlkreis. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 6 
ſtatt und Schreiberhaus am Steinwehr: Schreiterhaus und am Steinwehr. 
n ern B06 5 7 8 Ar 
ort: Dom's⸗Ziegelei, Hoffnung und Ledermannſche Cichorienfabrik. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 29 
iſt beim Wahllocal zuzuſetzen: Paradiesſtraße Nr. 25. 
ahl⸗Bezirk Nr. 35 
ſtatt Lehmgrubenſtraße Nr. 49: Lehngrubenſtraße Nr. 59. 
Unter B. Weſtlicher Wahlkreis. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 1 
iſt beim Wahllocal uuinfegen“ Gabißſtraße Nr. 12a. 
ahl⸗Bezirk Nr. 4 
ſtatt Gartenſtraße grade Nr. 14 bis 20 incl., ungrade Nr. 33 bis 43 incl.: 
Gartenſtraße Nr. 14 bis 20 incl. und Nr. 33 bis 43 incl. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 32 
ſtatt Roſenſtraße Nr. 14 pis 18 incl.: Noſenthalerſtraße Nr. 14 bis 18 incl. 
Wahl⸗Bezirk Nr. 34 . 
ſtatt 1 e Thor⸗Expedition Nr. 4 und 6: Thor⸗Expedition, 
r. 4 u 


Breslau, Ni 3. Januar 1877. [117]* 
i Der Magiſtrat 
hieſiger königlichen Haupt⸗ und Neſidenz Stadt. 


— | gejeßt worden. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director, 


Vom 8. d. Mts. ab wird am hieſigen Orte die Packetbeſtellung auch 
Bern zum angegebenen Werthe von über 1500 bis einſchließlich 


ark ausgedehnt werden. 
Die Beſtellgebühr für Sendungen dieſer Art iſt auf 20 Pf. fel 


Breslau, 4. Januar 1877. 


Bekanntmachung. 


au 
[135] 


Geheime Poſtrath. 


Albinus. 


Als Reichstags⸗Abgeordnete Breslau's 


find aüfgeſtellt: 


für den Weiten Profeſſor 
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[86 
Dr. Hänel, 


für den Oſten Redacteur Dr. Stein. 
Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei. 


Sonntag, den 7. Januar, Vormittags 


11 la Uhr: 
Liberale Wähler⸗Verſammlung 


[901] 


im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße. 
Tagesordnung: Reichstagswahlen. (Referent: Dr. Steuer.) Die 


fortſchrittlichen uud nationalliberalen Waßler der 
Stadt ſind eingeladen, beſonders diejenigen der Schweidnitzer Vorſtadt. 


Das Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei. 
Oeſtlicher Wahlkreis. 


Montag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr, 
Allgemeine Verſammlung 
der Wahler der Fortſchritts partei 
für den östlichen Theil der innern Stadt, 
Wahlbezirk 11 bis 19. 


Im Saale des König von Ungarn. 


Tagesordnung: hen ortf 


Das Wahlcomite der deutſchen 


[911] 


Die Wahlbureaur 
der Fortſchrittspartei befinden fich: 


1) für Oſten innere Stadt Mende's Hotel, Albrechtsſtraße 11, 


Eingang Magdalenen⸗Kirchhof 


bezirke 11—14); 


Gugleich Central⸗Bureau) (Wahl⸗ 


2) für Weſten innere Stadt 3 Berge, Büttnerſtraße (Wahl- 


bezirke 17—30); 


3) für Nicolai⸗Vorſtadt Thalia⸗Theater, Schwertſtraße (Wahl⸗ 


bezirke 9—16); 


4) für Schweidnitzer⸗Vorſtadt (Weſtſeite) Fulde's Hotel, Neue 
Graupenſtraße 11 (Wahlbezirke 1—8); 


5) für Schweidnitzer⸗Vorſtadt (öftlihe Seite) 


Pietſch Local, 


Gartenſtraße 23 (Wahlbezirke 30—38); 
6) für Ohlauer⸗Vorſtadt (Oſtbezirk) Gr. Feldſtraße 6; 
7) für denſelben Bezirk Kloſterſtr. 60 (Wahlbezirke 20—29); 
8) Sand⸗Vorſtadt (Oſtbezirk) Scheitnigerſtraße im weißen Hirſch 
(Wahlbezirke 1—10); 
9) Oder⸗Vorſtadt und Bürgerwerder (Weſtbezirk) Matthias⸗ 
ſtraße 90, Matthiaspark (Wahlbezirke 31-37). [943] 
+ 


Wahlcomité der Fortſchrittspartei 


Urichstags- 1. 


Unſere Candidaten ſind: 


ſahlen. 


1918]. 


Für den Oſt⸗Bezirk 
Herr Rechts⸗Anwalt 
Dr. Eduard Lasker 
zu Berlin. 


Für den Weſt Bezirk 


Herr Landes⸗Director 
Rudolf von Bennigsen 
zu Hannover. 

Das Wahl⸗Comite 
der nationalliberalen Partei. 
Wahl Verein 


der nationalliberalen Partei. 
Unser Wahl Bureau 


befindet ſich 


im Hotel zum 


„Köni 
iſchofſtraße 


9 


von Ungarn“, 
r. 13. 


1000 


ortſchrittspartei. 


Neumarkt, den 2. Januar 1877, 


An die Wähler 
des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes! 


Am 1. Januar d. J. fand hier eine allgemeine Wahlverſammlung der 
liberalen Parteien ſtakt. Dieſelbe war ſtark beſucht und fehlte wohl kaum 
ein Mann unſerer Stadt, der für ſeine Partei und des Volkes Wohl ein 
beſonderes Intereſſe hat. Nach kurzer Berathung wurde von dieſer Ver⸗ 
ſammlung folgender Beſchluß gefaßt: 
„In Erwägung, daß unſer bisheriger Reichstags⸗Abgeordneter, der 
Huter von Ratibor, uns nicht überzeugt hat, daß ihm ein reges 
nterejje für die Verhandlungen des Reichstages, noch weniger für das 
Voltswohl inne wohnt, er aber am wenigſten eine Würdigung ſeines 
Wahlkreiſes an den Tag gelegt hat; in Erwägung ferner, daß in Folge 
deſſen eine große Anzahl liberal geſinnter Männer es mit ihrer politi⸗ 
ſchen Ehre und ihrem Gewiſſen nicht mehr vereinbaren kann, einem 
ſolchen Manne in erſter Linie und ohne zwingende Gründe ihre 
Stimme zu geben, und endlich in Erwägung, daß jetzt Alles aufgeboten 
werden muß, den reichs⸗ und volksfeindlichen Parteien auch nicht den 
ln Vortheil zukommen zu laſſen, beſchließt die Verſammlung ein: 
mmig: 


einen liberalen Candidaten aufzuſtellen. 


Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde das unterzeichnete Wahl⸗ 
Comite beauftragt: fort fih an das Central⸗Wahl⸗Comite der Fortſchritts⸗ 
partei zu Berlin wegen eines Candidaten zu wenden, und empfiehlt nun: 
mehr daſſelbe, bezugnehmend auf das bereits veröffentlichte Telegramm: ) 
! den Kaufmann Sigismund Arons aus 

Berlin als Abgeordneten des Breslau : Neu: 

markter Wahlkreiſes für den Reichstag zu 


wählen. 


Das Wahl⸗Comite. 


Dr. Beier. P. Bresler. N. Dittrich. N. Heisler. Laſch. P. Pavel. 
Ed. Neinſch. Schah Te] 

) Dieſes lautet: „Kaufmann Arons, Vorſitzender des Vereins für Schul⸗ 

reform, Mitglied des Central⸗Ausſchuſſes für Volksbildung, von uns 
vorgeſchlagen und empfohlen. a Pariſius. 

Zu der am 10. Januar 1877 ſtattfindenden Reichstags⸗Wahl er⸗ 

lauben ſich die Unterzeichneten die Wähler des Oels⸗Wartenberger 

Kreiſes hiermit aufzufordern, an dem bisherigen Vertreter, 


Herrn von Kardorfi-Wabnitz, 


feſtzuhalten und für deſſen Wiederwahl nach beiten Kräften zu wirken. 

Die Stimmzettel werden in den erſten Tagen des neuen Jahres an 

die betreffenden Vertrauensmaͤnner gelangen. [69] 
Oels, den 23. December 1876. 


Das Comite. 


Anders und Aßmann, Allerheiligen; Bargander, Langendorf; von Euen, 

n Dr. Herold, Oels; Kandler, Ober⸗Schönau; Klauſa, 
immel; Graf Kospoth, Briefe; Lübbert, Stradam; Preuß, Fürſten⸗Ell⸗ 

guth; Rum baum, Laubsky; Nufche, Dalbersdorf; Schär, Ober⸗Schönau; 
Scholz, Korſchlitz; Schreiber, Buſelwitz; J. A. Trautwein, Bernſtadt. 


Tarnowitz, den 2. Januar 1877. 


Die Märkte pro 1877 


werden am hieſigen Orte an folgenden Tagen abgehalten werden: 


a. Viehmärkte: Krammärkte: 
1. Montag, den 22. Januar, 1. Dinstag, den 23. Januar, 
2. - 12. März, 2. = „10. April, 
3. 5 9. April, 3. z „ IJ. Jult, 
4. = Juli, 4 : 4. September, 
1 = „3. September, 5. „27. November. 
6. : 286. November. 


Der Magiſtrat. 


(gez.) Vattmann. [144] 


Breslauer Gewerbe Verein. 


Zur Feier des 49. Stiftungsfeſtes: 


Sonnabend, den 20. Jannar, in Liebichs Local 


ladet ganz ergebenſt die Mitglieder und Gönner des Vereins ein. 
Eintrittskarten zum Souper und Ball ſind bei Herrn Pracht, 
Ohlauerſtraße 63, in Empfang zu nehmen. [965] 


Der Vorſtand. 


Für die Ueberſchwemmten in Elbing erhielten wir von Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Friedensburg hierſelbſt 15 M. 
Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nationallib eraler Theodor Uahtenberg, Kunsthandlung. 
Wahlverein Jesus Christus von Gabriel. Max. 


Entrée 1 Mark. Abonnenten einmaligen Eintritt frei, 
5 4 Das 8 1 a. 9. März 1876 ſchreibt über den 
Erklärung. ae nu Sur Auf de 6 Br her 
o B A Schweiß „ 
Da vielfach das Gerücht ver⸗ 55 bend amiden den, Birtungen ber ei 8e ee 
S e ottesantlitzes. enn, wä 0 
breitet iſt, daß die Herren von gealtert und verfallen erſcheint, ſtrahlt das Antlitz des Gottmenſchen 5 
2 . unberührt von den Verheerungen der Jahrhunderte immer noch in urſprüng⸗ 
Bennigsen und Lasker eine licher Friſche als ein Ewiges, dem der Endlichkeit Schäden nimmer anhaften 
hierſelbſt auf ſie fallende Wahl 
5 0 : Wiederbegi Vorl a 
nicht annehmen würden, To neh. ne, wen, wand cg Se, Werte (si 
men wir Anlaß, dieſes Gerücht n „„ 
als jedes Grundes entbeh⸗ Amalie Thilo, Tauenzienſtr. 79. 
— 3 
rend zu bezeichnen. a H. Hiersemann's Restaurant, 
Breslau, den 5. Jauuar 1877. Ohlauerſtraße 79, 
zd. Mk. 2,50. — % Div. Mk. 1,25. 
Dankſagung. 
Nachdem ich mehrere Jahre an 93 4, naſſen Flechte 
litt, welche die Wade des linken Beines einnahm, und dagegen mehr⸗ 
fache Verordnungen vergebens anwandte, wurde ich nach mehrmonat⸗ 
lichem Gebrauch der Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
O Y di i 
unbe el aueh e eh 
reslau, den 3. December 1875. 
Nachodſtraße 14. 5 M. Gärtner. 
Paris 1671. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
ſind das ele e Hausmittel die echten Pariſer Bruſteara⸗ 
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Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


orgen, Montag, den 8. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: [939] 
3. Vortrag. Herr Diaconus Ziegler aus Liegnitz: „Ueber 
den Kampf um die Würde Jeſu in der 
chriſtlichen Kirche.“ 
Zu dieſem Vortrag find Karten à 75 Pf. an der Kaſſe zu haben. 


Sch. Königshütte, 4. Januar. [Ergänzungswahl.] Am nächſten 
Sonntag, d. i. den 7. d. Mts., Mittags 12 Uhr, findet im Saale des Herrn 
Schall hierſelbſt die Ergänzungswahl der Mitglieder des evan⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung ſtatt. Eine dergleichen Wahl iſt ſonſt im Leben kein ſo beſonders 
hervorragendes Ereigniß, wenigſtens nicht in dem Maße, daß ſie Anlaß zu 
einer näheren Beſprechung in einem politiſchen Zeitungs⸗Organ zu geben 
vermöchte. Von der in Rede ſtehenden läßt ſich das Nämliche nicht behaup⸗ 
ten. Dieſe iſt wirklich bedeutſam geworden und zwar durch die Art und 
Weiſe ihrer Vorbereitung Seitens einzelner Gemeinde⸗Mitglieder. — Früher 
beſtand die ſogenannte Vorſchlagsliſte; fie fiel aber, als allerſeits die 
Ueberzeugung ſich Bahn gebrochen hatte, daß es ſelbſt bei Wahlen, wie die 
beregte, nicht gut ſei, den Wahlact mehr eine Ernennung werden zu 
laſſen. Wie iſt es jetzt? Ander wärts wohl, wie ſich's gehört, d. h. man 
wählt und verkümmert die Rechte der Wahlberechtigten nicht. Wie ſchaut 
es bei uns aus? Da geht Einer oder der Andere, im Vollgefühl ſeiner 
Bedeutſamkeit dem Arbeiterſtande gegenüber, hin, ſtellt nur ihm genehme 
Perſonen auf, ſorgt für Wahlzettel und läßt derſe zertheilen. Kurz: Er 
allein iſt der Macher. Welche Stellung die Gemeinde zu einer derartigen 
Wahlfrage nimmt, danach frägt er nicht. Es will uns bedünken, daß es 
doch wohl zweckmäßiger und — anſtändiger wäre, wenn Vorverſammlungen 


können. 
Lyceum für Damen. 
Das Wahlcomite ee 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, gänzlich von dieſer Flechte befreit. 
mellen, 1 Packet 309 Verbreitet über den ganzen Erdkreis und 


empfohlen von den berühmteſten 1 1 der Welt —, liefert die⸗ 
ſelben einzig und allein echt das Haus Marla Benno de Donat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Kue Montolon. Erster Pariser 
Bazar 1621, echte Pariſer Chocoladen, Caramellen u. Thees. 
Expedition en gros für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 8. 7 930 

In der Provinz Schlefien bei den bekannten erſten und feinften 
Firmen jeder Stadt. 


„Hier habt ihr Samen“. 
1 Mark und etwas Conſequenz und dann wird hier Verzärtelung und Ver⸗ 
hätſchelung — dort Härte ja Grauſamkeit bei der häuslichen E iehung der 
Kinder nicht mehr vorkommen. Alle Eltern, welche das Glück ihrer Kinder 
begründen und nur geſittete und fleißige Kinder um ſich ſehen und dem⸗ 
nach ordentliche, arbeitſame Menſchen erziehen wollen, ſollten ſich das Werk 
anſchaffen: „Die häusliche Erziehung der Kinder“. Segen Einſendung von 
1 Mark an den Lehrer Herrn Julius Boß in Kattowitz welchem der 
Vertrieb des Buches übertragen, erfolgt die Zuſendung des Buches franco 
überall hin. Das Buch wird von den berühmteſten und 10 9 85 


anberaumt würden, in denen die Vertrauensperſonen der ganzen Ge⸗ 


meinde ermittelt und demnächſt zur Wahl empfohlen werden könnten! Mi 


Männern der Gegenwart auf dem Gebiete des Erziehungsweſens warm 
empfohlen und deſſen weiteſte Verbreitung gewünſcht. So ſchreibt unſtreitig 
die größte Capacität an den Verfaſſer über das Werk: „Ihren ehen 
Ralßſchlagen wünſche ich die verdiente Verbreitung. Ihr Büchlein enthält 
viel Beherzigenswerthes und iſt ſehr beet reichen Nutzen zu ſtiften c.“ 
eder Vater, auch der ärmſte, ſollte die kleine Ausgabe von 1 Mark nicht 
cheuen, denn wenn er nur eine von den vielen Regeln bei ſeinen Kindern 
anwendet, ſo iſt die kleine Ausgabe ſchon hundertfach erſetzt. Das Buch iſt 
populär geſchrieben, auch wurde auf ſchönſten Druck und beſtes Papier 
geachtet. : [8500] 


Gummi Artikel, 


ſämmtliche teehmische ſowie ehirurgisehe als Luft- und 
Wasserkissen. für alle Zwecke Ciysopompes, Irrigateure 
(franzöſiſche Selbstklystierapparate), Stechbecken, Uri- 
male jeglicher Facon, Milehpumpen, Eisbeutel für Kopf 
und Leib, Eiskrppen, ferner Gummisehuhe, Figuren, 
Bälle in allen eriftirenden Genres, empfehlen einem geehrten am 


zu ſolideſten Preiſen 2 723 
Oscar Schneider & Co., 


Breslau, Zwinger-Platz 2. 


| Das 
Central⸗Annoncen⸗Vureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der BED fen Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schlefien: Breslau, Carlsſtr.]. 


* 


IT 


Familien- Nachrichten. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Verlobungen. Hauptm. a. D. 


Agnes mit Herrn Stadtrath Georg 
Pick hierselbst zeigen wir hierdurch 
ergebenst an. 3051 


[80: Frl. Käthe Pollack in Wiesbaden. 
Breslau, den 6. Januar 1877. 


Verbindungen. Hr. Pfarrer 


Hr. v. Tresckow in Gr.⸗Bruch mit] Sonntag, den 7. Januar. Viertes 


Stoffes von Rudolf Hahn. (Regie: 
Oskar Will.) [963] 
Montag, den 8. Januar. Zum 14. 
M.: „Fürſt und Kohlenbrenner.“ 
Volksmärchen in 3 Aufzügen und 


Stäptiiche fathalifie | Herr, Bacall Nabel, 
höhere Bürgerſchule, ase in Oman, een 


Nabel in Ohlan, früher im Eiſen⸗ 
Nikolaiſtadtgraben 58, I. u. II. Portal. geſchäft des Herrn W. Grünthal hier, 


Stadt- Theater. 


Gaſtſpiel der herzoglich Sächſiſch⸗ 
Meiningen'ſchen Hoſſchauſpielerin 


Robert Berthold und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Agnes Berthold, Tochter des Herrn 
Robert Berthold hierselbst, zeige ich 
hierdurch ergebenst an. 
Breslau, den 6. Januar 1877. 
Stadtrath Georg Pick. 


Als Verlobte empfehlen fi: 


Carl Heymann, 
Equipagen⸗Verleiher, 
Marie Heymann, 
geb. Krauſe, 
Vermählte. [308] 
Breslau, den 6. Januar 1877. 


Durch die Geburt eines geſunden 

Sohnes wurden hocherfreut (327 

Fabrikbeſitzer Wilh. Reimann und 
Frau Joſeſine, geb. Schnepel. 
Breslau, den 6. Januar 1877. 


Heute Abend 6% Uhr wurde uns 
ein munteres Töchterchen geboren. 
Dies Verwandten und Freunden zur 
Nachricht. 955 

Breslau, den 5. Januar 1877. 
a Neinhold Paſchke, 
Clara Paſchke, geb. Prätorius. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Abend wurde uns ein 
kräftiger Knabe geboren. 
Breslau, 6. Jannar 1877. 
Oberstabsarzt Dr. Stier 
[990] 


und Frau 
A. 8. 10. Kattowitz ©.-S. 
A. J. 100. Reichenbach i. Schleſ. 
Herzlichen Gruß. Genaue Adreſſe. 


Wehringer in Grunau mit Frl. Louiſe 
Conſentius in Culm. Pr. ⸗Lt. im 
2 Brandenb. Gren.⸗Regt. Nr. 
Hr. Frhr. v. Geld mit Frl. Roſa 
Mender in Ober⸗Zodel bei Görlitz. 

Geburten. Ein Sohn: dem 
Herrn Realſchullehrer Dr. Rehrmann 
in Lübben N. L., dem Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im Schlesw. Inf.⸗Regt. 
Hrn. v. Häſeler in Flensburg. 

Todesfälle. Hr. Paſtor Kleedehn 
in Clebow. 


E ˙·¹AA en] 
Für die überaus große und 
liebevolle Theilnahme, welche 
ſich von nah und fern bei der 
Beerdigung unſeres leider zu 
früh verblichenen Gatten und 
Sohnes, des Kaufmanns Jonas 
Henſchel, kundgegeben, ſtatten 
wir hierdurch unſeren aufrich⸗ 
tigen Dank ab. [979 
Breslau, den 5. Januar 1877. 
Bertha Henſchel, 
geb. Zadig, 
M. Abr. Henſchel 
und Frau, 
zugleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen. 


Fr. 2. O Z. d. 8. 16 ½ U. 
R. IV. 


nde 
Conf. U u. Br. M. 


H. 8, I. 6 . 


F. 8. 


Verein. A. 8. JI. B I 
u. J. A ME 


Brief liegt bereit! G. R. 


Sonntag, 


Frau von Moſer⸗Sperner, Ge⸗ 
ſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder des 
Berliner Stadttheaters, ſowie Dal 
ſpiel der Herren Carl Mittell 
und Carl Pander. Zum erſten 
Male: „Die Herren Aerzte.“ 
Schwank in 3 Acten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Carl Pander. (Du⸗ 
taffetas, Hr. C. Pander.) Hier⸗ 
auf: Zum 1. Male: „Zwei Tage 
aus dem Leben eines Fürſten.“ 
Luſtſpiel in 3 Acten von Deinhard⸗ 
ſtein. (Emma, Frau v. Moſer⸗ 
Sperner; Wilhelm Fürſt, Herr C. 
Mittell; Kuh v. Kuhdorf, Herr C. 


Pander.) . 
Montag, den 8. Jan. Dieſelbe Vor⸗ 
ſtellung. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 7. Jan. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Fräulein 
Helene Meinhardt als Gaſt. 
8 9. M.: „Drei Monate na 

ato.“ Poſſe mit Geſang in 
Acten und 7 Bildern von G. v. 
Moſer und E. Jacobſon. Muſik von 
G. Michaelis. (Olga, Frl. 1 8 
52 


hardt.) 
Um 7% Uhr. Z. 6. M.: „O, dieſe 
Männer!“ Schwank in 4 Auf⸗ 


zügen von J. Roſen. 
Montag, den 8. Januar. Z. 7. M.: 
„O, dieſe Männer!“ 


Thalia - Theater. 


den 7. 3 5 um 
erſten Male: „Onkel Knuſprich.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſan 
in 3 Acten und 5 Bildern. 


und Tanz 
Mit 


theilweiſer Benutzung eines älteren! 


1 Vorſpiel: „Nübezahl's Höhle“, A 


mit Geſang, Tanz, Evolutionen, 
Zügen ꝛc. von Rudolf Kneiſel. Muſik 
von C. Fauſt. Ballets von Frau 
Chr. Will. Regie: Oskar Will. 


Meyer's 


Converſations⸗ Lexikon, 2. Aufl., 
17 Bde., 75 eee (ſchönes 
Expl.) ſtatt 14 für 80 M. 
Beckers allgem. Baukunde f. Inge⸗ 
nieure, 3. Aufl. mit Atlas (1 M) 
10 M. — Becker's Wege: und Eiſen⸗ 
bahnbau mit Abbild., 3. Aufl. (18 M.) 
10 M. — Chronik v. Breslau 192 t 
Belagerungsgeſch.) 1808, geb. 1 2 
50 15 — Daniel, Handbuch d. Geo⸗ 
950 a 1874 (1000 Seiten ft.) eleg. 
eb., ſtatt 12 M. nur 8 M. — Koch's 
andrecht 1854/68, 6 Bde., mit Reg. 
u. Nachtr. (60 M.) 20 M. — Neu- 
ſtädt u. Kornatzky, e 
Schleſiens, color., 10 M. — Strauß, 
Leben Jeſu 1864, (9 M.) 6 M. — 
Tauſend und 1 Nacht, deutſch von 
Habicht ꝛc., 8° 1840, 15 Bde., geb. 
(30 M.) 12 M. — Weber's Demo⸗ 
critos, 12 Bde., eleg. geb., wie neu, 
12 M. — Zſchokke's jämmtl. Novellen, 
12 Bde., eleg. geb., wie neu, 15 M. — 
Mendelsſohn, fammtl. 48 Lieder 
ohne Worte, Pr.⸗Ausg., eleg. geb. 
4 M. 50 Pf. — Godfrey's Opern⸗ 
dn 48 d. beliebteſt. Opern in 

Bdn., ſtatt 35 M. für 15 M. — 
Tanzalbum 1873, 74, 75, 76, 77, 
Bde. (ca. 100 Tänze), ſtatt 25 M. 
9 M. — Kataloge gratis offeriren 


W. Jacobsohn & Co., 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Breslau, Kuferſchmiedeſtraße 44. 
Ankauf von Bibliotheken. 


5 
f. 


— ——— ͤ84—— — ——— ͤ ſDtt.— —— — — — — 


lnmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr beim Rector Dr. Höhnen. 


Bezirks⸗Verein 
der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 8. Januar c., 
. ends 8 Ühr, 
im Saale der Rösler'ſchen Brauerei: 


Haupt-Verſammlung. 

Tages⸗Ordnung: Mittheilungen, 
Kaſſenreviſions⸗Bericht, Vortrag des 
Herrn Landtags⸗Abgeordneten Lehrer 
Kie ſel „Volksbildung u. Socialismus“, 
Neuwahl des Vorſtandes, Fragekaſten. 
Der Vorſtand. (337 


Physiolog. Verein. 


Montag, den 8, Jan., Abends 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8. [9 
Thema: Ueber den Zerfall des 
Eiweisses im Thierkörper. 


Orchesterverein. 


Die geehrten Abonnenten werden 
daran erinnert, dass die Billets für 
den 2. Cyelus der Coucerte nur bis 


Orehesterverein. 
Dinstag, den 9. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr, 905] 
im Musiksaal der Universität: 


6. Kammermusik-Abend. 


Quintett (C-dur). Beethoven. 
Sonate (H-moll). Chopin. 
Clavier-Quartett (G- moll). Mozart, 
Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien - Handlung 
von Julius Hainauer zu haben. 


zum 9. d. M. incl. reservirt werden. f 


wird zur Angabe ſeines gegenwärtigen 
Aufenthalts aufgefordert. 7] 
Kattowitz, im Januar 1877. 
S. M. Schalſcha. 


Tonkünstler-Verein. 


VII. Versammlung 
Montag, den 8. Januar, 7% Uhr, 
Hötel de Silösie. 
Streichquartett von Soendsen, op. 5. 

Lieder von Schumann. 

(Zum 1. Mal.) Sinfonietta für zehn 
Blasinstrumente von Raff, op. 188, 
Fremdenbillets & 1,50 M, sind zu 

haben bei Max Cohn & Weigert, 

Zwingerplatz 1, Leuckart (Clar), 

Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 

singer, Ohlauerstr. 62. [961 
Bei denselben Herren werden 

auch Beitrittserklärungen entgegen 

genommen. 


a Musikalien-Handlung & beih-Institut. # 
BRESLAU, ü 
„Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


{8 
7 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Ein Primaner (Gymnaſ.) wünſcht 
Stunden z. geb. . u. Chiffre 
A. B. 45 im Briefk. d. Bresl. 8. erb. 


Lichich's Etablissement. 


eute Con [921] 
Gro es Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. 
Guſtav Dreßler, Director. 


Heute Sonntag, den 7. Januar 1877: | 


Zwei Vorſtellungen, um 4 u. 7 Uhr. 


um uhr: 

Springer's Grosses 0 chinesische 
„Gonoer! Saal. F Un 7 Uhr: 27 Test. 
2 eute Sonntag: 

Großes Concert Aschenbrödel. 
Director Herr A, Fraufmann. Debut der Gymnaſtiker Geſellſchaft 
Entree a Pf., Hermandes, 


für Damen und Kinder 10 Pf. 


größte Künſtler der Jetztzeit. BE 
Die braſilianiſchen A ffenſpiele 
im Urwalde. 


E. Renz, Director. 


Paul Scholtz’s 


der Springerſchen Capelle. 76] | 
| 

} 

| 

Morgen: Vorſtellung. 
1 


Mittag⸗ Concert 


ul an Herr Prof. Dr. R. von Schlagintw elt 


wird im Springer'ſchen Saale, Gartenftrafe 16, 
zwei Vorträge 


über ſeine Reiſen 


halten, und zwar 
Dinstag, den 9. Januar, Abends 8 Uhr: 
Schilderung der Reit von Tibet nach dem öſtlichen Turkiſtan in 
Centralaſien; erläutert durch eine größere Karte und landſchaftliche 


Nachmittags von 4½ Uhr ab: 


Ill. Doppel-Concert 


vom Capellmeiſter Hern Peplow 
und der Norddeutſchen 


Quartett-, Concert- 
und Couplet- 
Sänger-Gesellschaft 


Für Subseribenten: 
in Halbleinen geb. 7 
dio. mit Beilage 7.50 
in Halbleder geb. 8 
dio. mit Beilage 8,50 


1832 


nebst einer Beilage: Neuer Plan von Breslau 
mit Angabe der Hausnummern 
und der projectirten Pferde-Visenbahn. 


Mark | 


L 
97 


99 


Eingang durch den Hausflur. 


E. Morgenstern, Buchhändler. 


Am Dienstag, den 9. Januar, erscheint: 


Breslauer Adressbuch 


Preis des Exemplares: 
Für Nichtsuhseribenten: 
in Halbleinen 
dto. mit Beilage 9,50 
in Halbleder geb. 10 
dto. mit Beilage 10,50 


9 Mark 


99 


eh. 


„ 


„ 


Ausgabe von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
in dem Adressbuch-Bureau: Ohlauerstrasse 15, Hinterhaus, 


[919] 


Abbildungen; 
Donnerstag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr: 
Die wichtigſten Völker Indiens, namentlich die Hindus; erläutert durch 
eine größere Zahl von Abbildungen. 

Billets für jeden Vortrag à 60 Pf.; für die Mitglieder (und deren An⸗ 
gehörige) des Srauenbildungs-, Handwerker⸗ und Humboldt⸗Vereins und 
des ee en a 
Ring Nr. 58. 


en). 
Erſtes Auftreten Ver berühmten 
Künſtler⸗Familie 


Schützsohn 


aus Petersburg. 


Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Morgen: W. Doppel- Concert 
und Auftreten der Familie 


Anfang 58 Uhr. 


JZelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 1 Uhr ee ohne Entree. 


Nach ſmittag⸗Col iltag⸗Contert 


von Herrn 
Auftreten der be pen Vat 
franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Juliette Laurenee, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Bachmann 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 


Zu den am 17. Januar und 10. Februar 1877 im 
Hötel de Silesie stattfindenden Bällen laden wir die 
geehrten Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein. 

Breslau, den 8. December 1876. [5536] 


Das Directorium 
der Schlesischen Provinzial-Ressource. 


von Montbach. 


Yrieisieleleistelstelsislsieisieisiskeisisteteiekekeheteteteieteteteteieketeietetehtg 


wich 


Kaufmänniſche Dwinger- ;|8ttslaner Gewerbeverein, 


und Reſſourcen-Geſellſchaft. e e sh ER 


elegation auf der Weltausſtellung 
Slide 110 ſindet im großen Saale der ein Bine F| 3 u. Philadelphia. Ausſtellung von 


Hartglasſabritafton. Mittheilungen. 


telstekehehtetchetetet 


A T ER EEE 
3 Ente 30 et am Dinstag, den 16. Januar a. 6, / Thoma sher Gefangverein. 

eee RE Breslau, den 6. Januar 1877. —— 2 Montag, den 8. Abr (8 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 9 un iſch N U i m General⸗ Berfammfung 
aufmänni er erein n on a und Vorſtandswahl. 
Simmenguer Garten. 2 den 13. Januar er., Abends 8 Uhr, 


Victoria-Theater. 
Heute Sonntag, den 7. Januar: 


Grosses Früh-Concert 
von 11 bis 1 Uhr, 


ohne. Entree. 85 
Concert u. orstellung 


hervorragender Künſtler. 
Sehr iel der weltberühmten Luft⸗ 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des 


Marquez de Gonza 


(die größten Künſtler der „Jettzeit). 
anfang des Concerts 5 Uhr, 
"fang der Vorſtellung 7 Ubr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 288] 


Familien⸗Kränzchen 


nebſt Wurſtabendbrot. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree Barden 50 Pf. 


Seiffert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Turn- Sa Perkin. 
Stiftungsfeſt. 


Sonnabend, den 17. Februar 1877. 


Breslauer 
Dilettanten⸗Verein. 


Sonntag, den 7. Januar er.: 


II. Soirée 


im Saale des Hotel de Sileſie. 
[280] Der Vorſtand. 


Franenbildungs⸗ Verein. 
Montag, 7% Ubr: Herr Redacteur 
Necheis: „Zur Frauenfrage.“ Städt. 
Töchterſchule, Taſchenſtr. 26/28. 
Sr etsern a 2 Mark und halbe 
reskarten à 1 M. an der Controle. 


in Liebich's Etabliſſement: 
18. Se e mit Super, und Ball. 


e sn is Freitag, den 12. er., ttags 3 Uhr, b 
Herrn Oscar Gießer, Fer > 
Otto Lindner, Biſchofſtraße 2 
2) Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtraße 25. 
Für Mitglieder und Damen à 3 Mark, für Herrengäſte à 5 Mark. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Die Concerte beginnen Pula den 8. im Locale des 
Herrn Springer. [908] Eh Vorſtand. 


Generalversammlung des Vereins 
für das Museum schlesischer Alterthümer. 


Mittwoch, den 10. Januar, Abends 7 Uhr. 
Jahresbericht. Beschlussfassung über das künftige Verhältniss des 
Vereins zu dem Provinzialmuseum. Wahl des Vorstandes. Mittheilung 


des Herrn Geh. Rath Professor Dr. Goeppert über das Hapglönnglae in] 
Löwenberg. [948] 


Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule beginnt am 9. Jan echnen, 
Schönſchreiben, Deutſche Sprache frei; 
Buchhaltung und Franzöſiſch (in drei 
Curſen) je 6 Mark; Handarbeit, Geo⸗ 
derbi und Geſchichte je 3 Mark 
De jährlich). Meldungen bei Fr. 
aaß, Alexanderſtraße 2, III., 


Erklärung. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, theile 


c e eute Sonntag: ganz ergebenſt mit, daß ich die Außenſtände er F. ler a on dr ee 
ae, {meins Wergingers nicht itemommen ane dee. 
9 Mn u.] Habe, und daher auch deſſen Mahubriefen (. eder "het 

0 10 N + 
— den ibn bean AND denen ſeiner Ceſſionare, der Herren 2. Helm⸗ Verein 


Kränzchen 


im Cafe restaurant. 
Anfang Abends 8% Uhr. 
Der Vorſtand. [982] 


Geſellchaftder Freunde. 


Dinstag, den 9. Januar 1877: 


Stiftungsfest. 


Herr e l 
im Gesellschaftslocal. 


Scheller und Pelz, ganz fern 
tehe. 


ticum, 


rühmlichſt dete 
5 unt aus der 
zuer-Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 
Kö önigStrasse Nr. 1 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 
Geöffnet tägli 
.o Uhr Morg. bis 10 Ubr Abends. 
niree 50 Pf. Kinder 
Gebrüder Castan. 


e). Landsberg, 
gegenwärtiger Inhaber 


der sim: FT. Zimmermann, 


[828] Ning 31. 


Die »Subseriptionsliste liegt fi 
daselbst aus und wird Sonn- 
tag, den 7. d. Mis., Abends, 


Prospeete und Kostenanschläge für 
Tiegelei-Anlagen 


1 Seeundaner w. Stunden zu erth. mit Dampfbetrieb, sowie deren Ausführung übernimmt 2555] 
Off. 


W. 52 Brieſt. d. Bresl. Ztg. E. Nock, (ivil-Ingenieur, Kattowitz. 


geschlossen. 907 
Die ee ne 


Secund. v. Zwing. w. cb zu 
erth. Gef. Off. poſtlag. I. A. 31. 


1 


30 Pf. in Priebatſch's Buchhandlung, auf Gewinn⸗Antheil Verſicherten zu vertheilende Gewinn pro 18 

[913] Die Prämienſumme der Thellnahmeberechtiglen beträgt Mark 1,418,000, der hieraus ſich ergebende 

...... [T Gewinn⸗Antheil der Letzteren alſo 23% der Prämienſumme, und wird derſelbe ſtatutenmäßig bei den 

Prämienzahlungen im Jahre 1877 in Abzug kommen. 
Berlin, den 28. December 1876. 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen für obige Geſellſchaft empfiehlt ſich 
Breslau, den 5. Januar 1877. 


Gegründet 1836. 
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W. 


Verliniſche Lebeng-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der im Jahre 1877 an die mit Anſpruch 


ſich auf Mark 326,140 beläuft. 


[945] 


Hahl, 


General⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Herrenſtraße 31, nahe am Blücherplatz. 


Den 8. Januar beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


kaufmänn. Rechnen, e 


Buchführung. 
Für Damen separat. 
P. Berger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


Stenographie. 


Den 8. Januar rar ein neuer 
Lehrcurſus in der Stolze ſchen Steno⸗ 
graphie in 25 Lectionen, für Herren 
und Damen. Der Unterricht findet 
Arad und Donnerstag von? bis 

8% Uhr Abends in der Realſchule 
zum heiligen Geiſt parterre rechts 
ſtatt. Karten & 6 Mark find in 
ede Buchhoͤlg. zu haben. 

139] Rector Adam. 


Weißnäh⸗u.Stickunterricht. 


Das Zuſchneiden wird gelehrt. 
Nur wohlerzogene Töchter BR 
daſelbſt Aufnahme. [187] 


Geschw. Schneider, 
Neumarkt are 19. 


Tanz. Tanz Unterricht. 


Den 10. Januar beginnt ein neuer 


Curſus meines Unterrichts für Tanz⸗ 
kunſt, äſthetiſche n 315 


Anſtandslehre. 
6. v. Kornatzki, 


Breiteſtraße Nr. 4 u. 5, 1. Etage 


Unterricht 


in franzöſ. Sprache, aber nur von 
einem Sranzolen 11 5 85 — Off. mit Preis⸗ 
angabe sub L durch das Stan⸗ 
gen ſche Annoncen⸗Bureau, W 
ſtraße 28, erbeten. [954] 


ine gepr. Lehrerin wünſcht in 
Sprach. i u. Muſik 
tg rt Gef. Off. erb. unter 
a. d. Exped. d. Bresl. Zig. 


J. babe noch einen Tag zum Aus⸗ 
beſſern in allen Sachen zu verge⸗ 
ben. e Lampert, Werse 
Nr. 3, 1 Treppe. [33 


Ball- und 


Gesellschafts-Roben, 


sowie alle Arten Costüme ne 
nach der neuesten Mode zu soliden 
Preisen gefertigt. Auch werden 
Kleider zum Selbstanfertigen zu- 
geschnitten und vorgeheftet bei 
Emmeline Lange, Neue 
Taschenstrasse 29, 2. Etage. [983] 


Frühbeetfenſter 


von Snged eien, das Stück 7 bis 


Mark, empfiehlt [934] 


M. G. Scholl, Matthiasſtr. 28a, 


Sprechſt. f. Hautlranle 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
r Arme eff [7785] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königävlake). 


Der h, Hön!. 
Dr. D. Hönig 
re Wien, 


[8116] 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. fü 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Künstliche Zähne 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
werden mit Gold, sowie verschiede- 
nem Material gefüllt in Herrmann 
Thiel's Ateljer für künstlichen Zahn- 
ersatz, Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 


Künſtliche Zähne, BE 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loe wenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


Höchſt discret 


vermittelt Ehen. ⸗Stan⸗ 


des und jeder Confe ſſion 


Frau Näthin Hoyer in eG 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Ebenvermittelun Ei Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothſürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Heiraths⸗ Partien vermittelt 


en „Ger- 
mania“, MB mania“, Breslau, Schmertſir. 8. 
12 


Penſions⸗Offerte. S 


Junge Damen, ſowie ſchulpflichtige 
Maͤdchen finden in meinem Penſionat, 
in nächſter Nähe der Schulen und 
Seminarien, lisbevolle Aufnahme, 
eisige wie leibliche Pflege. Näheres 

Frau Kaufmann Gottwald, 
— Tanuentzienſtr. 80, dicht am Platz. 


Penſtons⸗Offerte. 


Einige Mädchen jeden Alters, die 
hieſige Schulen beſuchen, finden in 
einer Familie freundliche und liebes 
volle Aufnahme, mütterliche Pflege 
und Nachhilfe in allen Schularbeiten, 
bald oder zu Oſtern a. e. Das Nähere 
wird Herr Kaufmann Siemon, Neue 
boch gel 


Taſchenſtraße Nr. 11, 
mittheilen. 


> von 1 
Stammſeidel sn 
Glaswoaren, Zinn⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Budolf Betensted, 
Schuhhr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Fahrplan der Bechte- Oder Ufer. Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Schoppintts-S0sOwoe und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1876 ab, Ein junge auft, der nuch bon 


DSZ —— —— 

5 „KIZ K. 

Ze KI. 2. Kg. II. K 
Mark. 


Col. Nr. 


Station. 144886. 


1 . 


12. 
LIV. III 


4 
Vm. Vm. Nm. Im. 


iner Dame ein Darlehen von 
60 Mk. Gefl. Offerten unter M. 92 
poſtlagernd Haupt⸗Poſtamt bier. [334 


Geſchlechtskrankheiten, 


Nm. Nm. Vm. N. , 
Schmiedefeld. Abl. f 5 5 N I Dzteditz ..20220000000000. 1 \ | 73510 5 2351 7 35 Syphilis, weißen Fluß, Pol. 
3,0 Mochbern.-....+.4++:»- Abf. 6 30 : 3155 1880 . | Bad Goczalkowit zzz k 7 4210 14| 2 427 44 lutionen, Hautausſchläge heilt 
u Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39 Vm. Vm. Nm. 327 530 2 Ples . 2 7 56.10 25 2 5808 1 gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Breslau, Stadtbahnhof .. Abt. 6 22) 8 S110 201 1351 530 e Kobier 8 12 Vm. | 3 20) 8 2 ueckfilber. [927] 
480 0,40|0,30| 0,20|0,10| Breslau, Oderthorbahnhof .... 6.42 8 2110 35 1 50 5 45 | 7 51, Tic . Sk. 4 46 4] Auswärtige brieflich. 
11,55 | 0,90 0,70) 0,80 0,30| Hundsſeldd .. . 1833110 47 2 31 5 57 8 7 Emanuelſegen . 4 | 8 4⁴ 4 8 9 12 8 ee 
1770 1,50! 1.20) 0,80 0,50 Situllensrt ee 6 59 84 10 8 21 68 5 41 Schoppinitz-Bosdzin Ank. I. 971 4 %| 9 35 Dr. August Löwenstein, 
23,63 | 1,800 1,40) 0,90 0,60] BohrauwWwu;/ʒ»» > 2 411 2 Klass | Iv. LIV. 
31.68] 2.0 2,70 1,4% 0,90 Oel... . e e 2 6112612 40 6.33 . = | E = : Albrechtsſtraße 38. 
40,713] 3,30 2,800 1,70 1,10] Groß⸗Zöllni g ; N m, 11 m, m. A Tr Blbedarg 1 . - 530. . 75 8 
45,38 3,60 2,70 1,80 1,20 A 740 Ank. 11 50 Ank. 6 56 |Ank.|jj Schoppinitz-Rosdzin. -....- Ank. | in. 8 - 3a 3 1. i | Für Haut⸗ 
58,80 4,80 3,60) 2,40 1,6 Namslau ... u e rere a Klasse ILIV. LIV. II-IV. I-III. 
71,03] 5,70 4,20 2,90 1,90] Noldau r er ͤ· T#38 60 TT 10750050 und Geihledtskrante, 
83,10| 6,50] 4,90 3,300 2, 10 Konstadt .. 8 32 112 51 Nm.] 7 54 . Brtenbiille un. ale: 4 45 6 530 9 25 1 365 310 1 auch in ganz veralteten Fällen 
95,25 7,40 5,30 3,30 2,30 Kreuzburg 8 4% 1 1 5 49 8 1% „ Cborz ow 450 7 17 9 36 1 39 5 12110 36 ſchnelle und ſichere Hilfe 
102,53 | 7,505, 70 3,80| 2,40 Klein⸗Laſſowitz z lu. . 11281537) | I Beuthen 0. S8 5 13 7 42 9 50 2 265 2511 3| ohne jede nachtheilige Folgen 4 
108,68] 7,80 5,90 3,90] 2,50 Sauſen ber „9 5 1 34 5 50 8 35 8 Coo 7 549 57 2 37 1 14 un Beruſsſibrung. [343] 
119,03| 8,40 6,30) 4,20 2,60 Bembowiß --#..--»-rrreer. 0» . - | 1 49 6 13 . onkan case ie 5 25 8 810 5 251 11 28 Dei 1 1 a 
126,08 | 8,40 6,30 4,20 2,70 Miſchline »rrr.- 419 25 2 — 628 9 1 CCC 48 2010 133 2 11 38 Denne, 
132,30] 8,10| 6,60 440 Z o Vossowska. ... 4... +. k. |, . 1933. 12 9.639.911 | Tarnovdtz 5 37 8 2810 22 3 29 5 411 45] Alte Kirchſtraße Rr. 12, 
0 | Klasse | IT III IIIIVI HIV Fare N „ S 4 3 491 0 Nm, a elne 
Oppeln... - Abt. D ae N Fir eſchlechtskrankh. (Bollutionen, 
10.871 0900 aloe o se] Eren 8 50/1343 53 8 35 VE ae abet e x) fomie alte Fabel 
21,0] 1.50) 140 08010,00| Malapan 19 0 1 Ran Jawa iii.... 62% I 19,5 20 6'8 ne iler ine 
31,72] 2,70|2,10] 1,40 O, % ꝙ Vossowska....... . — 1 171 — | A —- | — . Ank. . 6 39 Vm. 11 291 5 45 6 44 Praxis) Schmiedebr. 51, Ausw⸗ bete 
1 E — V Nasse! IIIV. II- IV. ILIV. Nm. II- IV. F 
132,30 VOSSOWSKA.-.u... 0.0. Abt. 94013 351 2 17 - | 9 19 — | Sul 40 — | Specialarzt Dr, med. Meyer 
142,43 | 9,00 6,80 4,500 2,90 Zawadz li. 9 54 4 10 2 344 9 35 D 87 2910 1012 3 711 Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
147,00 9,20 6,90, 4,60 3,00 Sandowitz See . 425 2 43 . . Chronſtau NEE a re Be 5 7 4610 3012 26 7 7 33 Syphilis, dee und autkrank⸗ 
150,60 | 9,30 7.00 4,20 3,00 Keltſch n . 4 40 2 50 9 47 n Ank. ] 8 1010 47 12 40 7 50 Ni. beiten, ſowie Mannesſchwache, schnell 
162,30 9,80 7,10 4,80 3,20 TW org 0000. . 11018 5163 6610 4 !!. f ̃ , ¾— PpdC! nn en Dh Tinhnehen Fa un 
170,63 | 9,80 7,30 4,90 3,30 Friedrichshütte +++... +. Vm. 10 31) 5 46 3 19, Nm. | 10 17 Klasse IIIIV. III. LIV. I-IV.| I-IV.| I-III. II. IV. pie Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 
177,00 | 10,0 7,50. 5,00 3,300 Tarno witz. 4 — 10 420 6 243 7 6 20 10 29 g Vossowska 7 64 1137 6 51191 Kerblun erfolgt nach den neueſten 
180,60 | 10,10 7,60 5,10 3,40 Na klo i 415 6 40 3 40 6 351 *) Miſchline 6 59 11 47 7 1 9 35 Forſchungen der Mediein. 5 
183,68 | 10,30 7,70 5,10 3,40] Radzion kanns 4 24 6 49 3 47| 6 44 10 43 Zembowizz 4 11 57 RE e en 
188,03 | 10,40 7,80 5,20 3,50) Scharl e 438 7 4351658 * auſenberg 7 24 12 13 723110 11 Klinik * gr. u. ſicheren 
191,33 | 10,60| 7,90) 5,30| 3,50) Beuthen O. SS. 5.511. 8 7 290 4 7721,10 1 Klein⸗Laſſowi z ? 12 23 10.24 Heilung geh. und 
196,20 10,80 8,10 5,40 3,60 Chor zo 5 27111 1607 51, 4 17| 7 42 11 12 Kreuzburg... 7 44 12 37 7 4210 36 Baus Hautl., Syphilis, Schwache, 
202,43 | 11,00 8,300 5,50 3, 20] Laurahütte 5 51111 25 8 130 4 28 8 7 11 24 ee 18 12 533 7 55 Nm. eißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
208,58 11,30 8,40 5,60 3,80l Schoppinitz (Rosdzin) .. Ank. | 6 711 341 8 29 4 381 8 23 11 33 | [ Nol dau — 1.9 8 9 Ank. Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 
Klasse II- IV. II- IV. Vm. Nm. Nm.. I Namsla e 8 pri a 00 — 8 29 8 hilis fänmtl. Geſchlechts⸗ 
Schoppintz-Rosdain..... AbEIO MIET |. | | yo I e „NE SEHE LIED Fa Au » krankheiten, ſo wie 
Sosnow cee Ank. 6 2712 21ʃ ß Sec har rast 6˙15 9 1901125 2 17 6 329 7 Schwächezuſtände und Frauenleiden 
r ͤ —Ä— ' ih DBIS) oo one namen san anne 2} | 32 7 werden durch Th. Ulrich's rößte und 
Klasse II- IV. I- III. II- IV. | || 1 ehe 6 38 . 111 38 2 29 6 45,49 18 e Kur Berlins brieflich geheilt. 
208,58 Schoppinitz-Rosdzin..... Abt. 1-6 29111 48) . 1458| .- | . 1.1 Slbglenorlieesneneeceenunn 9.58 9 39111 49 2 38 6 57179 26 „Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 
220,28 11,70 8,80] 5,90 3,90] Emanuelſegen. 6 5612 133 1514 „ Hundsfeld ... irre 2 19. 12 1 2 48 7 879 35 — — 
230,03 12,10 9, 10 6,0 4,00| Ticha.u 7 1812 35 ö5 30 [ Breslau, Oderthorbahnhof. 74610 72 15 35 7 209 52 Damen! S 
238,58 12,40 9,300 6,204, 10 Kobie r. 7 36112 52 Vm. 5 444 81101712 25,3157 3010 2 enden gu Auf 7 
249,00 | 12,80 9,60 6,40 4,300 Pless ss 00. 8 21176 — 6 88 | Breslau, Oderthorbahnhof. Abt. 48) Ki, Sbſt ce bei Dat Heb⸗ 
253,88 13,20 9,90 6,60 4,40| Bad Goczalkowi zzz 8 14 1 30 6 14 6 180 Mochbern . Ank. 58 ne nt, Bruderſtraße 241. 
257,18 13,20 9,90 6,60) 4,40] Dzie dite Ank. | 8 21 1 37 6 22 6 255 . | Abf. — 5 e 
I | | Vm. Nm. | Vm. | Nm, Schmiedefeld Ank. | R Nichts ſpiegelt fo Klar 


Die Züge Col. 2, 4. 6, 9, 11 u. 13, zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnell-, die Züge Col. 4 und 11 zwischen Schoppinitz und Dzieditz, sowie Col. 3, 5, 10 u. 12 
zwischen Breslau und Oels Personenzüge, die übrigen gemischt. +) Der Zug Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. ) Zug Col. 6 hält in Naklo 
und Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 


[923] 


ür ein bedeutendes Kohlen⸗Engros⸗ 
und Endetail⸗Geſchäft wird ein 


Theilnehmer 


mit circa 15,000 Mark Einlage ge⸗ 
936 


ucht. 
Offerten sub H. 1680 befördert das 
Annoncen⸗Bureau Grüter, Breslau. 


gi einem noch nicht dagewe⸗ 
ſenen, Gewinn bringenden 
Geſchäft wird ein Theilnehmer 
mit circa 900 Mark Einlage 
geſucht. Off. u. C. K. 26 in 
den Briefk. der Bresl. Itg. 


100%, 


garantirter Verdienſt. 


Durch bedeutende Anforderungen, 
welche bei gegenwärtigen ſtillen Ge⸗ 
ſchäftszeiten an mein ſeit 12 Jahren 
rühmlichſt beſtehendes Geld⸗ und Lom⸗ 
bardgeſchäft geſtellt werden, ſehe ich 
mich veranlaßt, einen ſtillen Theil⸗ 
nehmer mit 1⸗— 5000 Thlr. zu ſuchen. 
Das Capital wird ſo gut wie hypo⸗ 
ae ſicher geſtellt, indem doppelte 
Sicherheit in königl. Werthpapieren 
und Werthobjecten in Händen gegeben 
wird. Reflectanten werden gebeten, 
ihre werthen Adreſſen sub A. 50 an 
die Annoneen⸗Expedition von Auguſt 
Pfaff, Berlin C., Seydelſtraße 18, zu 
ſenden und wird ſtrengſte Discretion 
zugeſichert und erbeten. [54] 


Eine rheiniſche mechaniſche Weberei 
in Halbwollen⸗Waaren ſucht für die 
Detail⸗Kundſchaft in Schleſien und 
Poſen einen gut eingeführten 


Agenten. 


Proviſion 4%. Offerten mit Refe⸗ 
renzen La. O. R. an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [98] 


er Inſpector eines renommirten 

Bank⸗Inſtituts in Frankfurt 
a. M., der ſich zur Zeit hier befindet, 
wünſcht für den hieſigen Platz und 
Umgegend routinirte und ſolide 
Agenten und Stadtreiſende unter 
N Bedingungen zu engagi⸗ 
ren. Offerten unter der Chiffre L. W. 
Nr. 100 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
erbeten. 974] 


Wollwaaren⸗Geſchäft 


wird pon einem ee 
Flas t. Offert. 8. 8. 48 Briefk. der 
resl. Ztg. 344 


Eine Deſtillation 


mit Ausſchank oder ein dazu ſich 
eignendes Gaſthaus wird zu pachten 
geſucht. Offerten unt. W. Nr. 43 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
abzugeben. [94] 


Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


Ein feines 
herrſchaftliches Haus, 


unweit vom Neumarkt gelegen, vor⸗ 
aft gut gebaut, mit Cloſet und 

aſſerleitung, ſchönem großen Garten 
und Hof, ſoll bei annehmbarem 


Ueberſchuß zu mäßigem Preiſe bei 


6—8000 Thlr. Anzahlung verkauft Ausſtellung 


werden. Hypothekenbeſtand zu 5 pCt. 
geregelt u. feſt. Gute Hypotheken 
werden mit in Zahlung genommen. 
Auch würde ein Landgut in Tauſch 
genommen werden. 341 

Näheres nur ernſten Selbſtkäuf. durch 


C. Franke 


Sadowaſtraße Nr. 18, 2. Elage. 


Haus ⸗Verkauf. 
Vor dem Neuthore zu Striegau 
iſt ein maſſiv gebautes und mit Ziegeln 
gedecktes Haus, mit ſchönen Hinter⸗ 
ebäuden und großem Garten, Kellern, 
owie lichten, zu Arbeitsſälen paſſenden 
Böden, ſofort preiswerth zu verkaufen. 
Feuerverſicherungstaxe 22790 Mark. 

Das Grundſtück eignet ſich ganz 
beſonders für gewerbliche Zwecke. 

Näheres bei H. Lobedank, 
2544] Striegau, Güntherſtr. 


Ein Grundſtück, 


worin ſeit vielen Jahren ein 
Colonialwaaren⸗ und 
Weingeſchäft 1 


betrieben wird, 
iſt mit dieſem 
veränderungs halber bald 
zu verkaufen. Bu 
Preis 25,500 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Ort eine Gar⸗ 
niſonſtadt Mittelſchleſiens (ca. 6000 
Einwohner). Gef. Offerten sub H. 
224 befördert die Annoncen⸗Expedition 
v. Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Ein Gaſthof 


in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, 
mit feinerem und gewöhnlichem 
Ausſchank, 8 Fremdenzimmern, 
Garten mit Kegelbahn, Eiskeller, 
großen Stallungen u. 43 Mor⸗ 
gen Acker, iſt mit mäßiger An⸗ 
äheres 
Uhr Nach⸗ 
[310] 
A. Sachs, 
Breslau, Friedrichſtr. 66. 


Thürſchil! [202] 


Reſtaurations⸗Artikel. 
Carl Stahn, n Strebe 


zahlung zu verkaufen. 
täglich von 2 bis 3 
mittags bei 


Die Original Singer Nähmafhinen 


unübertroffen! 


Laut den jetzt veröffentlichten amtlichen Berichten über die Preisvertheilung auf der Philadelphia⸗ l 


wurde der Singer Manufacturing Co. für Familien und Knopfloch⸗Nähmaſchinen der 


Höchſte Preis, JIwei Medaillen und zwei Diplome, 


verliehen und von allen ausgeſtellten Nähmaſchinen die Original Singer allein als 


die beſten Familten-Nähmaſchinen 
erklärt. Der Bericht lautet: 
Internationale Ausstellung, Philadelphia 1876. 
„Die Centennial⸗Commiſſion der Vereinigten Staaten macht hiermit bekannt, daß 
„der Singer Manufacturing Co., New-York, der Preis zuerkannt 


„wurde. 
Aus folgenden Gründen: 


„Eine vorzügliche Familien-Mähmaſchine, wache vie größte An⸗ 
„zahl der bewährteſten mechaniſchen Erfindungen in ſich vereinigt; Einfachheit der 
„Conſtruction; Solidität der Ausführung; ausgezeichnete Güte der Arbeiten; Viel⸗ 
„eitigteit in den Leiſtungen; Originalität und Vollkommenheit des Ganzen.“ 
in genauer Vergleich zwiſchen dieſen Gründen und jenen Beurtheilungen, 
5 - 8 welche alle andern ek ch erfahren haben, wird deutlich den Beweis liefern, daß 
die von Seiten ie amerik. Nähmaihinen-Fabrikanten a der ihnen auf der 1 
net ware a 
926 


verliehenen Preiſe gemachten Veröffentlichungen nur darauf bere n, das Publikum irre zu führen. 
dem Ausſpruche der Jury ſind die Original Singer die 


Beſten Familien⸗Nähmaſchinen der Welt, 


und werden dieſelben ſeit der kürzlich ſtattgefundenen Preisermäßigung enden Preiſen verkauft: 


Familien-Nähmaſchinen zum Hand- und Fußbetrieb A .85., M. 93., M. 110. 
Medium⸗Mähmaſchinen für Handwerker M. 135. 


G. Neidlinger. Ning 2, Breslau, 
| General⸗Agent für Nord- und Mittel⸗Europa. 


„%% nn 


Ei * 


vis für Restaurateure! 


Im hieſigen ſtädtiſchen, am Ninge ſehr günſtig gelegenen Tabernen⸗ 
und Theatergebäude ſollen vom 1. > ai 1879 ab e aurationslocale Auswa U r 
und ſonſtige dazu gehörende Räumlichkeiten an einen tüchtigen und von Florentin. 
Viel ersehen Neſtaurateur auf mehrere Ja e verpachtet werden. Marmor» 
ie Verpachtung erſtreckt ſich auf die im Haufe befindlichen großen Keller: uſt⸗ 
ge 1 1 Eiskeller, auf 6 geräumige Zimmer und 1 Küche 1 gleicher egenſtänden, 
rde, au 


1 Concert⸗ und Ball ſaal, 1 kleineren Saal und noch 
3 Piecen im 1. Stock, auf 2 große Wohnzimmer und 1 Kochſtube im 
2. Stock, auf Bodenkammern und Bodenräume. Im Monat April 
werden dieſe Locale elegant renovirt und das Neſtaurations⸗Inventar 
vervollſtändigt; hierbei ſollen die Wünſche des 00 möglichſt be⸗ 
rückſichtigt werden. Der Licitationstermin wird rechtzeitig bekannt gemacht 
werden. Wir ſind jedoch sn bereit, ſchon vorher Auskunft zu e 


Glatz, den 2. Januar : 
Der Magiſtrat. 


Für Brauer! 


Dinstag, den 9. Januar a. b., wird die Schleyer'ſche 
Brauerei in Rybnik ſubhaſtirt. Wir machen auf das Renomme 
der Rybniker Biere aufmerkſam, indem ſich das dortige Waſſer vor⸗ 
ing zum Brauen eignet und ſich alle Brauereien dieſes Platzes 
eines bedeutenden Bierabſatzes erfreuen. [89] 


tenkarten⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 
eburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen» 
1 beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
ach ſchlagende Reparaturen und 
i [6444] 


einigungen. 
F. Gnerucci 


aus Italien, 
Königsstraße 3 (Paſſage). 


und deutlich die Laſter, Thor⸗ 
heiten, Schwächen, Ausſchwei⸗ 
fungen, Nervenleiden, Impotenz 
und Ohnmacht vieler Tauſender, 
als das berühmte Original⸗ 
Meiſterwerk „der Jugendſpie⸗ 
el“. Für 2 Mark von W. 
ernhardi, Berlin S W., Tempel⸗ 
hofer Ufer 8, discret zu beziehen. 

Auch zu haben in der Schlet⸗ 
ter ſchen Buchhandlg. (Fran), 
Schweidnitzerſtraße 16 — 18, in 

reslau. [942] 


Ein Buch, erlebt 
welches 68 Auflagen ear 
bedarf wohl keiner weiteren Em⸗ 
pfehlung, dieſe Thatſache iſt ja der 
beſte Beweis für ſeine Güte. Für 
Kranke, welche ſich nur eines 
bewährten Heilverfahrens zur 
Wiedererlangung ihrer Geſundheit 
bedienen ſollten, iſt ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht 
darum handelt, an ihren Körpern 
mit neuen Arzneien herumzuexpe⸗ 
rimentiren, wie dies noch ſehr häufig 
en Von dem berühmten, 
00 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airy 's Naturheilmethode“ iſt bereits 
die 68. tape erſchienen. Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende ver⸗ 
danken der in dem Buche beſproche⸗ 
nen Heilmethode ihre Geſundheit, 
wie die zahlreichen, darin abge⸗ 
druckten Atteſte beweiſen. Verſäume 
es daher Niemand, ſich dies vor⸗ 
Male populär ⸗medieiniſche, 1 
ark koſtende, in W. Jacobſohn's 
& Buchhandlg. und L. 
Barſchak'es Buchhdl., Schmiede: 
brücke Nr. 48, parterre, vorräthige 
Werk baldigſt zu kaufen, oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief⸗ 
marken & 10 Pfg. direct von Richter's 
Verlags⸗Anſtal in Leipzig kommen 
zu laſſen, welch' Letztere auf Ver⸗ 
langen vorher einen 100 Seiten 
ſtarken Auszug daraus 1 und 
franco zur Prüfung berjendet. 


Haselbach & Fuchs, 
Breslau, Albrechtsstr. 14. 
Lager aller Brauerei⸗Artikel. 
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Apparat incl. Verpackun 


Julius Neugebauer’s Musikinstitut 


für Clavierspiel u. Gesang, Tauenzienstr. 73, II., 
beginnt am 8. Januar neue Curse für Anfänger. 
Unterrichtete werden stets angenommen. [264] 


Felsch'sches Musik-Institu 


(Mi. G. Lauterbach), 
Noßmarkt Nr. 3, 1. Etage, Eingang auch Blücherpla 14, beginnt am 
8. Januar neue Unterrichtscourſe für Anfänger und Fortgeſchrittene. 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. [8453] 


Unterricht in einfacher u. doppelter Buchführung. 


Zu dem jetzt beg. Curſus für einf. und dopp. Buchführung können noch 
einige Theilnehmer aufgenommen werden. Hartmann, Lehrer der Buch⸗ 
führung, Ring 22, 3 Tr. [957] 


Penſionats⸗ und Unterrichts⸗Anzeige. 


An dem in meinem Penſionate unter meiner Leitung ertheilten ſtufen⸗ 


Breslau. 


Breslau. 


Spier & Rosenfeld, 


Schuh ⸗Waaren Fabrikation. 


Größtes Etabliſſement dieſer Branche 
in Deutſchland. 


Cotillon⸗Orden 


Dtzd. 5, 10, 18, 24 u. 30 


Neue Touren, 


& 15, 25 Sgr., 1, 14 u. 27 Thlr., 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


gr., 


N. Raschkow Ir., 


Hoflieferant, Schweidnitzekſtr. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 


Ziehung am 12. Januar, verkauft u. 
verſendet & 4 Mark J. Blumenthal, 
Reuſcheſtraße 53. [214] 


Kölner Dombau⸗Looſe. 
Ziehung am 12. Januar, find a4 Mark 
zu haben bei B. Schleſinger, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 21. [213] 


mäßigen Unterricht in allen Schulgegenſtänden, wie in der franz. nn nal 


Sprache können auch Töchter hieſiger Eltern Antheil nehmen. 


Amalie Thilo, Tauenzienſtr. 79. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 5. Januar reſp- 20. Februar 1877 tritt zum Magdeburg⸗Preußiſchen 


Verbandtarif vom 1. December 1876 ein Nachtrag I., enthaltend Ergänzung 
der Specialbeſtimmungen, Aenderung reſp. Ergänzung der Beſtimmungen 
über Transportpreiſe und der Waaren⸗Claſſiftcation, Druckfehler⸗Berichti⸗ 
gungen, in Kraft und iſt bei der Stationskaſſe in Poſen zu haben. [996] 

Breslau, den 30. December 1876. 


Königliche Direction. 


Vom 10. d. Mts. ab tritt für den Verbands⸗Güterverkehr zwiſchen 
Stationen der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn einer⸗ 
ſeits und Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits via 
Schoppinitz⸗Sosnowice ein neuer Tarif in Kraft. Druck⸗Exemplare deſſelben 
find zum Preiſe von 50 Pf. pro Stück bei den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau und Warſchau, den 5. Januar 1877. [967] 


Direction der Warſchau⸗Wiener 
und Warſchan⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 10. d. Mts. ab kommen im Schleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen Ver⸗ 
band⸗Verkehre mit unſerer Station Breslau via Liebau⸗Altwaſſer zum 
Theil ermäßigte Frachtſätze zur Anwendung. [993] 
Breslau, den 5. Januar 1877. 


Directorium. 


agdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
=” 0 er 8 700 Non ſich 8 ſchaſt 


Neue Taſchenſtraße Nr. 19, 1. Etage. 
Die General⸗Agentur. 


Theodor Ziese. 


W.̃aſſertrausport⸗Verſicherungs⸗ 
Aclien-Geſellſchaft der deutſchen Stromſchiffer. 


ie Actionaire unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 
Februar 1877, Mittags 12 Uhr, 
8 im Mehlhauſe, Berlin, Cantianſtraße Rr. 8, 
attfindenden ; 2542] 
fünften ordentlichen Generalverſammlung 


ergebenſt eingeladen. 


[6307] 


Donnerstag, den 8. 


Tagesordnung: 
1) Vortrag des Geſchäftsberichts; . 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge; 
3) Wahl eines neuen Aufſichtsraths⸗Mitgliedes. 
Berlin, den 18. December 1876. 


Der Mufſichtsrath. 


Fr. Enger, Vorſitzender. 


Schleſiſche Centralbank 

für n und Handel 
Uld. 

In der General: Berfammlung qu 22. December v. J. find die 
Unterzeichneten ermächtigt worden, die der Geſellſchaft gehörigen 
Grundſtücke an eine unter der Firma: „Breslauer Lagerhaus zu di 
Ba Actiengeſellſchaft unter näher präciſirten Bedingungen zu 

rau . 

Wir haben allen uns bekannten, in der General ⸗Verſammlun 
nicht vertreten geweſenen Aetionären hierüber ausführliche Mitthei⸗ 
lungen zugehen laſſen, und erſuchen hierdurch alle uns unbekannten 


Aetionäre, ſich ſchleunigſt bei uns zu melden, um ihnen 


die gleichen Mittheilungen machen zu können. 
Areskau, den 5 . — 1877 


„Die Li auidatoren. 
Neuftadt Oberſchleſſen. 
Engers Hötel, 
nen erbaut und auf's Bequemſte eingerichtet, 


nit Neſtaurant und Billard Salon, (973 ] 
fiehlt ſich zu geneigter Beachtung. 


emp 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede | 
„u Reparatur⸗Werkſtatt von 
Köbner & Kanty 


in Breslau, Markiſcheſtraße, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung don Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 

Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
au Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [925] 


RER, BR ER 


> noch 


Breslauer Zeitung. 


zu 5 pCt. Zinſen, zur zweiten Stelle 
ausgehend mit 90,000 Mark, werden 
auf ein hieſiges, gut gelegenes Eckhaus 
Mus Städtiſch 

ar 


Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Kölner Dombau⸗Looſe. 


„ were . = Siehung 99 9 2 1 
Eröffnung der Breslauer Filiale im Februar d. J. @ inecen Ne k. l . 
FR E . | Köln. Sombaulooſe empfiehltä 4 M. 

5 a 5 SU N. Blumenthal, Berlin, Kaiſerſtr. 3. 


| Landes baurathſtelle. 


Für den Provinzial⸗Verband von Schlefien ſoll ein Landes bau⸗ 
rath als Oberbeamter ($ 93 der Provinzial-Ordnung) mit dem 
Amtsſitz in Breslau angeſtellt worden. Das Gehalt deſſelben iſt 
auf 7500 bis 9000 Mark jährlich normirt. [143] 

Baufachverſtändige, insbeſondere ſolche, welche ſpecielle Erfahrungen 
im Chauſſeebau haben, wollen ſich unter der Adreſſe des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes in Breslau melden. Ueber die perſönlichen Verhältniſſe 
iſt ausführlich Auskunft zu geben. Die Zeugniſſe über die Quali⸗ 
fication ſind im Original einzureichen. Bei der Meldung iſt anzu⸗ 
geben, welches Gehalt innerhalb der oben bezeichneten Grenzen bean⸗ 
ſprucht wird. 

Breslau, den 24. December 1876. 


Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Schleſten. 
Geſchäfts Verlegung. 


Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 350] 
Ohlauerſtraße GA, 1. Etage, 
vis-a-vis dem Chriſtophoriplatz, Eing. Kätzelohle, 


und empfehlen wir unſer Lager von Gamaſchen und ſämmtlichen 
Artikeln für Schuhmacher zu den billigſten Preiſen. 


Riesenfeld & Ledermann, 
Ohlauerſtraße 64, 1: Etage. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit 
em heutigen Tage 


W Biſchofsſtraße Nr. 1 WE 


meine Fleiſcherei 
8 1 eröffne. x 
Indem ich für gute Waare ſtets ſorgen werde, hoffe ich durch reelle 
Bedienung mir die Zufriedenheit meiner werthen Kunden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


RR. finappe, 


2 AIleiſchermei 755 


BE Beachtenswerth!! 3% 


rampfleidende, 
Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode. 
Hunderte von Dankschreiben 
geheilter Patienten liegen zur gefälligen 

Einsicht vor. 


Sylvius Boas, 


Specialist für Nerven- und Krampfleidende. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Centralblatt 
medieinischen Wissenschaften. 


Redigirt von [998] 


Prof. Dr. J. Rosenthal und Prof, Dr. H. Senator. 


Wöchentlich 1—2 Bogen. gr. 8. Preis des Jahrg. 20 Mark. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Januar 1877 beginnt ein neues Quartals-Abonnement 
auf die i 


Berliner klinische Wochenschrift. 
Organ für praktische Aerzte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medicinal- 
Verwaltung und Medicinal-Gesetzgebung 
nach amtlichen Mittheilungen. 
Redacteur: Prof. Dr. L. Waldenburg. 


Wöchentlich 1%4—2 Bogen. Gross 4-Format. Preis vierteljährlich 6 M. 
Abonnements 
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Beste Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


8. Auflage. 
Reich gebunden, Preis 4 Mark 50 Pig. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


UE Hans:Berkauf. SEE 


In Kempen, R.⸗B. Pofen, iſt das Grundſtück des verftor- 
benen Kaufmann Abraham Guttmann, am Ringe belegen, worin 
mehr als 50 Jahre das Deſtillationsgeſchäft, verbunden mit 
Ausſchank, mit beſtem Erfolge betrieben wurde und noch be⸗ 
trieben wird, Erbſchaftsregulirungshalber zu verkaufen. 

Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Samuel Cohn & Co. 
in Breslau und Wolff Guttmann in Poſen. [977] 


48 28 

Am 15. Januar 1877 findet der freiwillige Verkauf des den Goldarbeiter BAER 

Gerber'ſchen Erben gehörigen Grundſtücks in Reichenbach in Schleſ., J 

Schweidnitzerſtraße Nr. 111, ſtatt. In demſelben beſteht ſeit 40 Jahren ein J 

Gold: und Silberwaaren⸗Geſchäft mit einer alten guten Kundſchaft. Daſſelbe] J; 

würde 8 auch wegen ſeiner guten Geſchäftslage dicht am Ringe zu jedem J 
[715] 


anderen Geſchäfte eignen. 
Beamte Ein Haus 
mit Garten 


in etatsmäßiger Stellung, auch aus⸗ 

wärts, erhalten bei ſtrengſter Discre⸗ l a 
in frequenteſter u. beſter Lage, 922 - 
net zu einem [ 725 


tion mit Prolongation dee 
A 
Hötel garni 


in jeder Höhe. 15 
f Nitolaiftr. 28729, 
oder 


S. Schiftan, ub 
Gel jederzeit für etatsmäßigſ feinem 


; angeſtellte Beamte bei 
Discretion und 25 mit Prolongation 


Wichtig für Geſchäftsleute! 


ur 
N 


-} 


et. 
22 Erz Dez Dez Dez Terz Dez De De 


unter Garantie. 


Schnell und sicher 


ung Jajopusaq yoıyonıß yoru ınu se.10uoH 


pr 27125 AN 2515 e 221 nne 
125157 ee jaja wohin? 


BZ Ir De 7 Se? 


u haben. P. Schwerin, Breslau, Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. 
je) Dich Ben en mab- 1 Berlin "SW 8 5 
ößere Lombardge owie] lung billig zu verkaufen. - D "je 
ae den Wund Max Deiser i Friedrichstrasse 22. 5 
befig, Hypotheken vermittelt discret 9 Ausvärts briefllieh. By 5 
und folid Lewy, Neumarkt 6. [981] | Am Oberſchleſ. Bahnhof 3. Die „Tribüne“ bringt im redactionellen Theil der : 
Hyp oth ek en E Nr. 182 vom 7. August folgenden Artikel: f 
Bad Warmbrunn 3 — Wenn auch nicht zu leugnen ist, dass gerade auf dem & 


7 Gebiete der Heilkunde in neuester Zeit die mannigfachsten Ver- 
1 suche gemacht worden sind, auf Kosten des leichtgläubigen 
Y Publikums sich zu bereichern, dass namentlich der Geheimmittel- 

Schwindel eine vorher nie geahnte Höhe erreicht hat, so ist doch 
auch nicht zu verkennen, dass die neuere Mediein eine Menge | 
von Hilfsmitteln besitzt, die sich einer ausserordentlichen Wirk- 
samkeit erfreuen, dennoch aber wenig gekannt sind. Zu diesen 
letzteren gehört auch das Auxilium orientis. Aus ihrer medieini- 


in jeder Höhe werden gekauft und 
beliehen. S. Aae Nicolgiſtraße 
Nr. 28/29, 1—3 Uhr. [336] 


21,000 Mark 


zur zweiten Hypothek werden auf ein 
Gut bei Breslau zu 6 geſucht. 
Gef. Offerten von Selbſtdarleihern 


— Wrangelſtraße — 
iſt eine ele ant ebaute [969] 


X DS BIS ESS 
Nile 


ma 
en Garten und ſchöner 
icht nach dem ganzen Gebirge 


mit 
Aus f 
unter günſtigen Bedingungen 


i x zus- schen Wirksamkeit bislang noch nicht gekannten Vegetabilien 
ar DE = 12 an die 6357 ll verkaufen. 2 des Orients bereitet, geprüft von den ersten Autoritäten der 
er Schleſ. Ztg. erbeten. 2 Chemie und Mediein, beseitigt dieses Heilmittel selbst die bis 


Das Nähere beim Beſitzer 


0. Gutmann. 
968 Geſchäfts⸗ 


> ins höchste Stadium der Unheilbarkeit getretene Epilepsie (Fall- 
sucht), Tobsucht, Brust- und Magenkrämpfe. Wer irgendwie 
2 einen Einblick in die Verheerungen erlangt hat, welche die erst- 
2 genannten drei Krankheiten anrichten, wer es erfahren hat, wie 8 
2 gering eigentlich die Wirkung des bisher angewendeten Hilfs- 
mittels ist, der wird den hohen Werth dieses neuen Heilmittels zu 
2 £ schätzen wissen. Den glücklichsten Erfolg verbürgen die zahl- 
€ * 6 1 f. E reichen Danksagungsschreiben, verbürgt aber auch die Sorgfalt, 
Wegen anderweitiger Unterneh⸗ 2 mit welcher ein jeder Kranke behandelt wird. Nur auf genauen 
mungen des Beſitzers foll ein ſeit] Je Krankenbericht hin wird das Praparat verabreicht, die genaue 
vielen Jahren beſtehendes, im flotten] J Anweisung und Curverhaltungsmassregeln liegen bei, und so 
Betriebe befindliches Modewaaren⸗ ER wird eine kaum zu erwartende Wirkung erzielt. Wir können 2 
und Damen ⸗Confections⸗Geſchäft e darum allen unsern Lesern Herrn Sylvius Boas zu Berlin, Frie- % 
auf einer der lebhafteſten Straßen en drichstrasse 22, 1. Etage, als Specialist für Nerven- und Krampf- J 
Breslaus per 1. Febr. mit Waaren⸗ % leiden, wie für oben genannte Krankheiten angelegentlichst und #2 
Vorrath, oder auch ohne Waaren, P um so mehr empfehlen, als eine Honorarzahlung nur nach er- %2 
verkauft werden. Näheres auf R. N folgreicher Cur beansprucht wird. [53] 2 
* 


2 
4195 eee EN C erer eee eee eee 
1192 an Rudolf Moſſe, Breslau. TTTTTTTCTCTC 


6000 Thlr. 


oldſichere Hypothek auf ein ſchönes 

andgut bei Münſterberg, / Jahr 

ſeſ, ſind mit einem mäßigen 

cediren. Offerten unter 

in den Briefkaſten der 
[329] 


enen 


Damno zu 
B. Z. 50 


30,000 Mark 


e Feuertaxe 143,000 
330 
Offerten unter B. Z. 51 in den 


Das enen Nr. 30 Altbüßer⸗ 
aße zu Breslau, N 8 Band 8 
latt 241 des Grundbuches der in⸗ 
neren Stadt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
en 930 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 9 
am 7. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebaͤudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Februar 1877, 
nage 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [505] 

Breslau, den 2. December 1876. 

Königl. Stadt Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Bann Marie 
Demnig gehörige Grundſtück Berg: 
ſtraße Nr. 9, Band VIII. Blatt 321 
des Grundbuches der Feldgrundſtücke 
der Nikolai⸗Vorſtadt zu Breslau, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. i 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 17/ö 70 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 9. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. März 1877, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 8 88 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das ane betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. a werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden e ed vieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Breslau, den 29. December 1876. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gez.) Fürſt. [2%] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der unverehelichten Marie 
i gehörige Grundſtück Berg⸗ 
ſtraße Nr. 11, Band VIII. Blatt 311 
des Grundbuches der Feldgrundſtücke 
der Nikolai⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
teuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
0 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ae Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


ertrag davon 17 10 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4200 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 16. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebaudes an. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 7000 


ark. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 10 
Der 15 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige — und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, he a beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
der Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. [25] 
2 reslau, den 30. December 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez.) Fürſt. 


* L 

Schönes Gut! 
m. Weizenbod. i. höchſt. Cultur dicht 
bei Krakau, circa 1200 Morgen, iſt zu 


verpachten. Erforderliches Capital 
12,000 Fl. ö. W. Off. O. B. 29 an di 


Exped. d. Bresl. Ztg. [247] 


.r—lll+ 


— v 

Der am 2 Novhr. 1876 verstorbene 
Harmonicabauer Heinrich Gruſchke 
hat in ſeinem am 24. November er⸗ 
öffneten Teſtamente im 8 9 für den 
Fall, daß ſeine beiden Kinder Emma 
und Heinrich nach ihrer Mutter vor 
erreichter Großjährigkeit ſterben, auch 
von ihrer Seite Verwandte und Erben 
nicht vorhanden ſind, fünf gleichbe⸗ 
rechtigte Erben ſeines Nachlaſſes er⸗ 
nannt, darunter ſeinen Neffen Theo⸗ 
bald Gruſchke, Sohn ſeines verſtor⸗ 
benen Bruders Auguſt Gruſchke, 
falls beide noch am Leben ſind und 
ſich legitinmiren können. Dies wird 
dem Theobald Gruſchke hierdurch 
bekannt gemacht. 23 

Breslau, den 28. Deebr. 1876, 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
Waldenburg, 
den 19. R Nachmittags 
r. 

Ueber das Vermögen des 

manns 5 

Gottfried Schmidt 
zu Nieder⸗Hermsdorf iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 6. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Calculator a. D. Hoben beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
Pyrkoſch im Inſtructions⸗Zimmer 
Nr. 4 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die mel 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Februar 1877 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 1. Februar 1877 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
kungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 8. Februar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichtsrath 
Pyrkoſch im Inſtructions⸗ Zimmer 
Nr. 4 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. 152 
IV. Zugleich ift noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 0 
bis zum 1. April 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
Br derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
den April 1877, 
ormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

. Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfig 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder dur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizrath Stuckart, v. Chap⸗ 
puis, Behrends, Dr. Bernhard 
und Padelt hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Zu gewiſſenhafter Verwaltung von 
Grundſtücken gegen billige Proviſion 
und unter Leiſtung jeder Garantie 
empfiehlt ſich [940 


Kaufm. und Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 11. 


Kauf⸗ 
8457 


Deranmmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Striegau, den 4. Januar 1877. 
Ueber das Vermögen des Er 


manns 
Oscar Berkowitz 

hier iſt der kaufmänniſche Concurs 

eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung 

auf den 25. December 1876 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. W. Rei⸗ 
mann hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden auf efordert, in dem 

auf Mittwoch, 
den 17. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Moſchner, im Zimmer 
Nr. 3 anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 


der Gegenſtände 7 
bis zum 28. Februar 1877 


einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An 1 machen und Alles, 
mit Borbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu mach 


en. 
Kgl. kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
der Coneurs Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 

Striegau, den 2. Januar 1877. 

Ueber das Vermögen des 1200 
manns I 139 

W. Springer 
zu Laaſan iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 30. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann B. W. Rei⸗ 
mann bier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeiunſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Mittwoch, 
den 17. Januar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Moſchner, im Zimmer Nr. 3 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 2 

bis zum 28. Februar 1877 

einſchließlich 

112 Gerichte oder dem Verwalter der 

kaſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen 


chen. “ 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer F iſt lau⸗ 
fende Nr. 195 die Firma 
Carl Agular 
zu Stadt Oels und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Agular zufolge 
Berfügn vom 30. December 1876 
am 3. Fannar 1877 Sahne 
worden. 141] 
Oels, den 30. Dechr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die laut unſerer Bekanntmachung 
vom 19. December 1876 für den hie⸗ 
{gen Kaufmann David Cohn unter 

15 


heißt: f 
D. Cohn, 
nicht David Cohn. 
els, den 30. Dechr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
[140] 7 


Nr. 418 die Firma 
Franz Stiebler 


zu Janowitz und als deren Inhaber 


der Fleiſchermeiſter Franz Stiebler |} 
anowitz heut ede worden. 


echr. 1876. 
I. Abth. 


zu 
Ratibor, den 28. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Wehmer. 


. ̃ 1 zum. x ‚Ann sähen lln Men. CHR 

Eine gut gelegene Waſſermühle 

> mit drei franz. Mahlgängen und 

einem Spitzgange bin ich Willens 

ſofort zu verpachten. Das Nähere 
durch mich ſelbſt. 95 

Kähme, Kr. Birnbaum, Prov. Poſen. 
Wilhelm Dreſcher. 


193. neu eingetragene Firma 
142) {1 


’ Bekanntmachung. 
Auf Verfügung vom 4. d. Mts. 
** 1 Geſellſchafts = Regiſter 


ei Nr. 
Allgemeine Rückverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft 
— Col. 4 eingetragen: a 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Zu Liquidatoren find: 
der Rechtsanwalt Gebhard, 
der Director Julius Nofe 
der Kaufmann Siegfried 


ham, 
ſämmtlich zu Grünberg, 
ernannt. Mindeſtens zwei der Liqui⸗ 
datoren müſſen gemeinſchaftlich auf⸗ 
treten. 
Grünberg, den 5. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schloſſermeiſter Leopold 
Willſch hier gehörige, auf der Frie⸗ 
drichſtraße belegene Grundſtück Nr. 187 
Neiſſe (Wohnhaus, Seitenflügel und 
Hinterhaus) ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 23. Februar 1877, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins- Zimmer Nr. 15, verkauft 
werden. 

Daſſelbe iſt bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 1113 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchriſt des Grund: 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchäzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau II. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit . 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 33 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 26. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. | 
Neiſſe, den 18. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Nichter. 


Eberhard. 


Nothwendiger Verkauf. 
Se 18 1 beine und 
Iſaae Goldſtein gemeinſcha ge⸗ 
börige Halbbauerſtelle Grundbuchblatt 
Nr. 4 Schironowitz ſoll zum Zweck der 
Auseinanderſetzung im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 26. Februar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter loco Schironowitz im daſigen 
Gerichts⸗Kretſcham verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 15 Hec⸗ 
tar 38 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit 
einem Reinertrage von 117 Mark 48 

f., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. . ? 


Der Auszug aus der Gtenerrolle]| Grudſchütz 


und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblaftes können in unſerm Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 


werden. x 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Wee ag 
Termine anzumelden. 134] 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird . 
am 27. Februar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude vor dem 


unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 


verkündet werden. 
Ujeſt, den 29. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations Richter. 
Schnabel. 


Jn einer größe 
ren induſtriellen Provin⸗ 
zialſtadt iſt in guter Lage 


eine Färberei mit 
Dampfbetrieb, wozu 
ferner drei Wohuhäufer 
(wovon in dem einen in 
eine Neſtauration befin⸗ 
det), eine Dampfbade⸗An⸗ 
ſtalt und ein Eiskeller 
gehören, unter ſehr gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zul 


verlaufen. Naß. Aus. 
kunft auf briefl. Anfragen, 
welche unter K. 4185 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, 

u richten ſind. 850] 


Abra⸗ 
1361 


meiſtbietend verkauft. 


Felann machung. Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Ce⸗ 
Scaliſche Steinkohlen⸗ſtehende Fiſcherei in der Oder 
zwar: 


ment für das 
bergwerk Königin Louiſe bei Zabrze OS 
für das Jahr 1877 und pro J. Quartal 
1878 ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf Donners⸗ 
tag, den 18. Januar 1877, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Bureau der 
Materialien⸗Verwaltung anberaumt. 
Offerten ſind portofrei und verſiegelt, 
mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Cement“ 
verſehen, bis zur Eröffnung des Ter⸗ 
mins an die Unterzeichnete einzu⸗ 
reichen. 904] 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Materialien⸗Verwaltung der 
Berg ⸗Inſpection zur Einſicht aus, 
auch werden dieſelben auf portofreie 
Aufrage gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren in Abſchrift e ee 

Zabrze, den 30. December 1876. 


Königliche 
| Berg Sntyertion, 
Submiſſion. 


Der Bedarf an Verpflegungs⸗Ge⸗ 
e für die königliche Straf⸗ 
lnſtalt zu Brieg ſoll gedeckt werden, 
und zwar: . 

a, durch contractliche 

Lieferung: 

40000 Kilo Roggen, 

2000 „ weiße Bohnen, 


weiße Gerſte, 
Kocherbſen, 


ungar. igen Ankauf 5 


+ 
+ 


1600 Kilo Reis, 

950 „ Haidegrütze, [137] 
600 „ Rindsnierentalg, 
1300 „ afergrütze, 

1800 „ Zwiebeln, 

250 „ — ungebr. Kaffee. 


Die 5 ſind per 
100 Kilo abzugeben und bis ſpäteſtens 

f den 14. d. Mts. 
des Abends brieflich (nicht per Tele⸗ 
gramm), auf dem Couvert als ſolche 
bezeichnet, einzuſenden, und muß in 
denſelben ausdrücklich erklärt werden, 
daß ihre Abgabe auf Grund der be⸗ 
kannten Lieferungs- Bedingungen 
erfolgt. 3 

Die Eröffnung der Lieferungs⸗ 
Offerten findet am 15. Januar cr., 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
locale dere Strafanſtalt ſtatt, und 
bleibt es den Submittenten über⸗ 
laflen, hierbei zugegen zu fein oder 
nicht. ö 5 
Inſofern überhaupt annehmbare 
Offerten abgegeben werden, erfolgt 
der Zuſchlag ſofort unbedingt an 
einen der drei Mindeſtfordernden, 
welcher den Betrag für Stempel und 
Inſertions⸗Gebühren ſofort baar ein⸗ 
zahlen muß. 

Brieg, den 4. Januar 1877. 
4 Die Direction 
der königlichen Strafanſtalt. 


SHolz⸗Verkauf. 
Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 16. d. M., 


Vormittag von 10 Uhr ab, 
ſollen im Pulſtſchen ee zu 


ag. 21: 
Kiefern mit N mie. und 


el; 

irthſchaftsjahre 1877, 

f We 

Schutzbezirk Nakel, Gräfenort, 

0 chulenburg u. Malino! 2400 

Rmtr. Kiefern und fichten Scheit 

und 300 Rmtr, ie Knüppel 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich 

erden. 
10 5 1877. 

orſter. 

2 * 


— 


Grudſchug, den 
lh den 
Ver dos 


Lehrer Vacanz. 
% bangelifchen 
10 l * 

ordentliche Lehrerſtelle 


Jahresgehalt betragt 1800 


rung des etatsmäßigen Wohnungs: 
ldz ſchuſseg in Ver) 


ie der Stadtgemeinde Breslau zu⸗ 

und 

11142 

a) im Oberwaſſer von der Grenze 
des Dorfes Rattwitz an bis ab⸗ 
wärts an die Claren⸗ und die 
Matthias⸗Mühle hierſelbſt; 

b) im Unterwaſſer von der Königl. 
Schleuße am Sandthore und der 
Matthiasmühle an bis abwärts 
an die Grenze von Auras, und 
in der alten Oder von der Roſen⸗ 
thalergrenze, das heißt 300 Schritte 
von der Ann d 0 an 
bis zum Einfluß in den Haupt⸗ 


trom, 

ſoll alternativ im Ganzen oder in 
den bezeichneten beiden Bezirken anf 
ſechs Jahre vom 1. Januar 1877 ab 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag, den 8. Januar 1877 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau II., Eliſabet⸗ 
raße 10, 2 Treppen hoch, Zimmer 

r. 36, anberaumt und laden Pacht⸗ 
luſtige zu demſelben ein. Die Ver⸗ 
pachtungs⸗Vedingungen find in der 
7 Mae des Rathhauſes ausge⸗ 
ängt. 

Breslau, den 30. December 1876. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen 
und Reſidenſtadt. 


Belanntmachung. 


ur Verpachtung der dem Kfanken⸗ 
Hospital zu Allerheiligen hierſelbſt 
gehörigen, in der Nicolai⸗Vorſtadt 
auf der Viehweide belegenen ſoge⸗ 
nannten Lazareth-Wieſe im Flächen: 
raum von 3 Hectar 47 Ar 28 Qua⸗ 
drat⸗Meter = 13 Morgen 108,3 Qua⸗ 
drat⸗Ruthen, welche nur von der 
Oder aus zugänglich iſt, i 


aupt⸗ 


Licitationstermin 

auf Montag, den 15. Januar 

d. Is., Vormittags von 10 
5 bis 12 Uhr, 

im Conferenz⸗Zimmer vorgenannten 

Kranken⸗Hoſpitals an der Barbara⸗ 

Kirche Nr. 2 anberaumt, wozu Pacht⸗ 

luſtige mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß die Pachtbedingungen 

zur Einſicht in der Hoſpital⸗Inſpection 

ausliegen. 

Breslau, den 5. Januar 1877. 

er Magiſtrat 

hieſiger königlichen an: 
und Refidenzita 


Bekanntmachung. 


Die auf der Kreis ⸗Chauſſee von 
Groß⸗Strehlitz nach Gogolin belegene 
Chauſſee⸗Hebeſtelle bei Dombrowka 
ſoll vom I. April d. J. ab auf ein 
Jahr im Licitationswege öffentlich neu 
verpachtet werden. 72 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 
Licitationstermin 

auf Donnerstag, 
den 25. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Kreisbureau hierſelbſt angeſetzt. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die in demſelben zu erlegende 
Bietungs⸗Caution 300 Mart beträgt. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt durch 
den Kreisausſchuß an den Beſtbieten⸗ 
den, wenn ein annehmbares Gebot 
abgegeben wird. Die Pachtungsbedin⸗ 
gungen werden im Termine mitge⸗ 
theilt werden. 

Die Hebeſtelle Dombrowka war 
vom 1. October 1874 bis 30. Sep⸗ 

tember 1875 für 3645 Mark, 
vom 1. October 1875 bis 30. Sep⸗ 

tember 1876 für 3600 Mark, 
vom 1. October 1876 bis 30. Sep⸗ 
tember 1877 für 6000 Mark 
verpachtet. a 
Gr.⸗Strehlitz, den 3.8 Januar 1877. 
Der Kreisausſchuß. 


* 


Reftaurationsverpachtung. 


Sonnabend, den 20. Januar c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
wird die Reſtauration des hieſigen 
Nathskellers in unſerem Secretariat 
meiſtbietend verpachtet. 126 
u ende vom 1. Juli 1877 bis 
eh 1883. — Bedingungen dc 
werden. — 
Gem 0 1 Matt Bietungs⸗ 
legen. 
80 e I. Januar 1877. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle. eines Knappſchafts⸗ 
Arztes bei unſerem Lazarath Er ERS 


000 welcher ein Jahresgehalt 


von 30.0 M. neben freier Feuerung 
und Wohnung, event. 20 3 des Ge⸗ 
haltes als Euichedigungf die Letztere 
verbunden iſt, ſoll baldigſt anderweitig 
beſetzt werden. [8411] 
Promovirte Aerzte im Alter von 
hoͤchſtens 40 Jahren werden erſucht, 
ihre Bewerbungen um dieſe Stelle 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe und 
eines kurzen Lebenslaufes uns bis 
zum 1. Februar k. J. einzuſenden. 
Tarnowitz, den 18. Dechr. 1876. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


[Mein Gaſthaus 


mit 4 Fremden ⸗Zimgie n, comfor⸗ 
tabelſter Einrichtung, Telegraphie zc., 
altes Geſchäft mit flotten Verkehr, 
am Ringe gelegen, iſt preiswürdig 
zu verkaufen. 85] 

Leobſchütz. G. Pohl. 


Gerichtliche Auction. 
Montag, den 15. Januar 1877, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


werden im Hofe des hieſigen Gerichts⸗[Zeichnung das Specia 
e Hof hieſig 1120 34099 9 


Gebäudes 
eine große Anzahl Möbel, darunter 
eine geſchnitzte Nußbaumholz⸗Gar⸗ 
nitur, mehrere Wand⸗ und Taſchen⸗ 
uhren, 1 Nähmaſchine, 1 Teppich, 
1 Bierdruck⸗Appargt, 1 Flügel⸗In⸗ 
ſtrument, eine große Partie Weine 
und Cigarren, Kleidungsſtücke und 
e 1 
gan den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Kattowitz, den 4. Januar 1877. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſar. 
Stiebler. 


Große Muetion. 


Aus einem Nachlaſſe und ande⸗ 
ren Maſſen werde ich Montag, den 
8. Januar, 1 0 8 9 1 von 944 Uhr 

ab, Ohlauerſtraße 65, 1 Etage: 

1) gute helle Ahornmöbel, u. A. 

1 ſehr ſchönen Schreibſecretair, 
Tiſche, Stühle ru, gute Daunen⸗ 
und and. Federbetten, Geſchirre, 
1 Paar Schellengeläute m. Feder⸗ 
büſchen ꝛc., 1 eiſ. Bratofen, 2 eiſ. 
Caſſen ꝛc.; 5 
2) echte Barben, Spitzen, Points 
und 1 compl. altes Meißner 
Kaffeeſervice ꝛc., 5 
3) feine Rußbaum⸗ u. Mahagoni⸗ 
Plüſchmöbel, 1 Buffet, Schränke, 
Stühle, Tiſche, Teppiche, Uhren, 
Kronleuchter, Delgemälpe, 1 Pia: 
nino, 1 Tafelſervice f. 12 Perſ., 
1 Biberpelz u. v. A. 
meiſtbietend gegen ſofortige Beat 
ung vereinen 903 
. Ha Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 
Ohlauerſtraße 65, 
vom 1. April d. J. ab: 
A2Zwingerſtraße Nr. 24. eG 


Gußſtahl⸗Auction. 


Mittwoch, den 10. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
im ſtädtiſchen Packhofe (Nicolaithor) 


lagernde 
3 engl. Sheffielder 
ah 


80 
Gußſt N 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
Perg verſteigern. 920 
er Königliche Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65, 


vom 1. April d. 3, ab: 
Z3wingerſtraße 24. mE 


Die Perm. 8 
Ind.⸗Ausſtellung 


empfiehlt die daſelbſt zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellten Flügel, Pia⸗ 
ninos u. Harmoniums, Oel⸗ 
emälde und Oeldruckbilder, 
zeldſchränke, Dreh⸗Orcheſter, 
Dreh⸗Pianinos, Muſikwerke 
und alle Arten Leiern. 
Zwingerplatz Nr. 2, parterre; 
111 


111 Seiden ⸗ Spitzen 
Seidenfranzen, Seidentülls in 
Auswahl, Seidenripſe, echte 


+++ 
gute 

am⸗ 
mete zu Paletots, ſchwere fagonnirte 


chwarze Cachemirs zu Coſtümen, 
wollene Kleiderſtoffe, ſchwarze Al⸗ 


paccas, einen großen billigen Poſten 

ſeidene Taſchen⸗ und Halstücher, 

duble⸗Buckskin und Tuche zu 

herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, auch 

diele Reſte zu einzelnen Beinkleidern 

empfiehlt durch ſehr billige 19 
3. 


heitskäufe die 
Neſte⸗Handlun 


Außergewöhnlich billig 


kaufe ich Filzhüte von 50 Pf. an, 
arnirte Damenbüte von 4 Mark an, 
Wderhüte von 2 Mark an. 


Aron Abraham, 
Al Schmiedebrücke 9. 


1000 Coupons 
geſtickte Streifen 


u. Einſätze, & 4% Meter, von 
75 Pf. an, empfiehlt als Gele⸗ 
grbeitseintauf 932 
M. Jungmann, Reuſcheſtr. 64. 
uſter nach auswärts franco. 


Möbel! 
Spiegel undn 
APolſterwaaren!! 


ÖLE gediegener Arbeit und bekannt 
Jen Preiſen empfiehlt (7790 


A ried Brieger, 
e 


Gartenzäune, 


3 Grabgitter z“. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in N 
⸗Geſchäft von 


M. G. Be 12 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


a; 


Aae 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
neuerfundenen Process 80 abge- 
rundet, dass das unangenehme 
Kratzen auf dem Papiere und das 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- 
mieden wird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren 
so verschiedene Grade von Elasti- 
eitüt und Spitzenbreite, dass gewiss 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 
sende Feder darunter finden wird. 
Eine besondere Annehmlichkeit für 
den, der diese Federn noch nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, 
a 50 Pf.; enthaltend 2 Dutzend Stück, 
welche es Jedem ermöglichen, die- 
jenige Fagon auszusuchen, welche 
am besten für seine Hand passt. 
Zu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands. [938] 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, 
171 Friedrichstrasse, Berlin W. 


Pfannkuchen 


beſter Qualität, tägli frisch, offerirt 


A. Kühn, 
Albrechtsſtraße Nr. 19, 


[8712]. vis-A-vis der Regierung. 


Nen! Honig-Kräuter- 
Neu! Malz-Extraet, 


geprüft von Herrn gl. Sanit.⸗ 
Nath Dr. Schlegel, 
Präſervativ⸗Mittel gegen 


Husten, Catarrh 


der Lungen und Luft⸗Nöhren, 
Heiſerkeit und alle krankhaften 
Zuſtände der Bruſt⸗Organe. 
Schon nach kurzem Gebrauch wird 

Jeder die effectiven Erfolge dieſes 
aden an ſich wahrnehmen. 
Zu haben in Breslau bei Herrn 
Eduard Scholz, Delica- 


i teßwagren⸗Handlg., Ohlauer⸗ 
ſtraße 9, A Naſche u. 16 Sgr. 


Die . 
und vorzüglichſte, 
bei vielen Tauſenden vortreff⸗ 
lich gediehener Kinder 990 
bewã te [6418 
Aindernahrung iſt 
„Timpes Kraftgries“. 
Packete à 40, 80 u. 150 


Pf.. bei 2 
Gebrüder Heck, 
Breslau, Oblauerſtraße 34, 
E. Stoermer, 
Ohlauerſtraße 24/25. 
Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 
Nachf. in Ohlau. Michalsky, 
Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. 
Nickel in Münſterberg. Fried⸗ 
rich Kallert in Neumarkt. W. 
Brieger in Waldenburg. J. 
C. Dittrich in Poln.⸗Warten⸗ 


berg. Glatzel & Sohn in 
Krotoſchin. W. Paul in 
Winzig. 


Tafelbutter, 


täglich friſch, 
fände (oo: 


Vorkoſt⸗Artikel. 


Queisser & Michaelis, 
Albrechtsſtraße, 
vis-A-vis der Haupipoſt. 


Amerikanische 
Aepfel, 


friſch! beſte Qualität! 8 und 
128 


empfiehlt Emil Friedrich, Breite⸗ 
ſtraße 33/84. 9] 


Petroleum, 5 5. 
A. Gonschior, Weidenftr. 22. 
Gebrauchte Fäſſer 
werden zu kaufen ge⸗ 


Luftzug⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen „ ee wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
Bir fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 


Englische 
Austern, 


reife, friſche 


Ananas- 


Frrüchte, 


friſche 


Hum: mern, 


friſche, frartzöſiſche 


Artischocken, 


Endivien⸗ und Kopf⸗ 


Salat, 
Blumenkohl, 
Radieschen, 


friſche ſpaniſche Weintrauben, 
Tyroler Nosmarin⸗Aepfel, 
Steyerſche 


Capaunen, 


ür die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürchlinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


* * 7 2 
Heinrich Lewald'ſche Daupfwattenfabril, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [7574] 
Jübrik medizinischer Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


Kleesamen-Enthülsungs- 


Maschinen 
für Rosswerks- und Dampfbetrieb 


liefere ich sofort ab meinem Maschinen-Lager zum Preise von 
Mark 220. [922] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13, 


an der Schweidnitzerstrasse. 


Schnee- 
ühner, 
Kücken, 


füße 


Mandarinen 


und Meſſinaer Apfelfinen, 


Pasteten 


empfiehlt [989] 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
Pariser Poulards, 


Steyer’sche Capaunen, 
Lebende und todte 


Auerhühner, 
Böhmische Capaunen, 
Böhmische Enten, 
Prachtvollen Blumenkohl, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Schooten in Büchsen, 

Sparge 
in Büchsen, von 1,75 bis 6 Mk., 
Bohnen in Büchsen, 
Bohnen in Salzwasser, 
Getrocknete Schnittbohnen, 


Julienne fine, 
getrocknete franz. Wurzelkräuter, 


Lachs, 
geräuchert, in schöner, milder 
Vaare, 

Hummern 
in Büchsen, von 1,10 bis 4 Mk., 
Hummern Majonaise, 
fertig zur Tafel, 
Sardines à l’huile, 
frische Waare, 
die Dose 60 Pf. bis 3 Mk., 
Westphälische Schinken, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Rebhühner- 
und Schnepfen-Pasteten, 
Möven- und Kiebitz-Eier 
in Büchsen, 
Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 
Oppelner, Schömberger und 
Jauer’sche Würstchen, 
Pfeffergurken, 
Senfgurken, 

Saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 


lose und in Fässchen, 
à 2,50, 4,50, 8 und 42 Mk., 


— u e 
wächshäuser 
Glas⸗Salons und Fenfter von 
Schmiedeeiſen, 5 
. prämiirt 9281 Bi 
mit der goldenen Medaille 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Mattbiasſtrtaße 282. 
Hermann Siraka, Breslau, 
T 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
Tyroler Aepfel, Apfelsinen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Trauben-Rosinen, Conserven, Teltower Dauerrühchen. 


8 7 
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Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Geräuch. Schinken, Strassburger Günseleber-Pasteten, 
Gänseleberwurst, Scharlach-Zungen, Italienisch. Fleischkäse, Jägerwurst, 
Elsässer Kaiserwurst, gefüllten Capaunen. [947] 
Schönsten neuen Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, vorzügliche 
Braunschw. Wurst, Emmenthaler und Cröme-Käse, echter Münsterthaler 
Schachtel-Sahnkäse, Kieler Sprotten, frischen Dorsch. 


Hermann Straka 2 Breslau, 
ne 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Schlesisches Kindermehl, 
Erſatz der Muttermilch. 


Nur mit Waſſer zu en iſt es das billigſte und vollkommen ausreichende 
Nahrungsmittel für Säuglinge; angenehm im Geſchmack und leicht verdaulich. 
i Mk. 40 . 286] 


Preis der Blechbofe 1 N Compot-Früchte, 
Fabrik in Friedland OS. bei Apotheker H. Sohulze. in Zucker, n 
Alleiniges Depot für Breslau bei Hrn. Adolf Koch, Ring 22. Compot-Früchte 


in Krausen, à 5, 10 bis 20 Mk., 


Dr. Scheibler’s Mundwaifer, Türkische Pflaumen, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und billigftes| bei Entnahme von 25 PId. à 23 Pf. 
Mittel jeden Zahnſchmerz dauernd zu befeitigen, das Stocken der Zahne und bei 100 Pfd. à 21 Pf., 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund Grosse neue 

zu erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Türkische Pflaumen, 
Allein bereitet in der das Pid. 35 Pf., 


Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate geschälte Aepfelspalten, 
von W. Neudorff & Co., Königsberg i. Ar inn 


i ) ü d saure Kirschen 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. 2164] Süsse un 5 
„Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz; in Frucht-Marmeladen 
Liegnitz bei Carl Heinzel, in Görlitz bei Ewald Suſchke, J. O. Gaffron zum Pfannkuchenfüllen, 
Nachf.; in Biegen bei E. Sauer & Co., in Beuthen DS, bei Moritz Kaffee's, 
Böhm in Ratibor und Leobſchütz bei S. Guttfreund, in Glatz bel] das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 bis 1,80 M., 
Rob. Drosdatius, in Oppeln bei Franz pres in Hirſchberg bei Feine 
Paul Spehr, G. Nördlinger, in Schweidnitz bei L. Dahleke, in Neiſſe Mocca-Melange- Dampfkaffee’s, 
pa = 5 1 4 515 7 br RE pe aan in das Pia; 1,80 Mk., 
oldberg bei L. Namsler, in Guhrau bei A. oͤppe, in Freibur 4 
5 A. te ir 510 au 2 5 > Falze 1 mie bei, 85 gebrannten Leute Kaffee, 
erom (Frank 'ſche Buchhoͤlg.), in Namslau bei T. Karlowsky; in Neu⸗ ER — 
markt bei H. Pathe; in Münſterberg bei Carl Krauſe (Schröter'ſche Hochfeinen Souchong-Theg, 
Buchhlg.); in Grottkau bei E. Neugebauer. 2 das Pfd. 3 und 4 Mk., 


| Holsteiner u. 17%: ® 


Haselhühner, 


— * - $ 
Fettgänſe 9 
ü ü jede tag 
und friſch geſchlechtet, jeden Mon 
von 4 HERE bie. tod 5592 
bei Sandberg, Carlsplaßs - 


5 5 
empfiehlt: 


[839] 
R. Knapp 


Pe, 
Fleiſchermeiſter, 
Biſchofſtraße Nr. 1. 


Cigarren⸗Reſte! 


perſchiedener Qualitäten ver⸗ 
kaufen wir wegen bevorſtehen⸗ 
der Localveränderung zu weſent⸗ 
lich herabgeſetzten Preiſen. 


Reinhold Klotz & Ce, 
Breslau, 937 
Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Kanarien, 


feinſte Sänger. 
Poſtverſandt auch 
bei ſtr. Kälte. 
3 Kajten- Käfige für 
a genannte Sänger. 
R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Eine tüchtige Direetrice findet bei 
hohem Salair und vollſtändig 
freier Station dauernde Stellung in 
meinem te e 

1 äffer's Nachfolger 
[309] Nallbor. | 


8 ö r 
Eine Putzmacherin, 
mit dem Confectioniren von 
Weißwagren vollſtändig ver⸗ 
traut, ebenſo auch auf der Näh⸗ 
maſchine (Wheeler und Wilſon) 
tüchtig, findet ſofort oder ſpäter 
Engagement. Gehalt bei freier 
Station 150 bis 200 Thlr. 
Moritz Gordon in Tarnowitz. 


Ein anſtändiges, gebildetes Mäd⸗ 
chen von angenehmem Aeußern, 
welches das Putzgeſchäft erlernt hat, 
ſucht Stellung in einem Poſamentier⸗ 
und Pußzgeſchäft. Antritt kann ſofort 
erfolgen. Auskunft ertheilt W. Brei⸗ 
ter, Landeshut i. Schl. [70] 


E anſpruchl. gebild. ält. Mädchen 
ſucht zum 1. April Stellung als 
Pflegerin und Geſellſchafterin bei 
einer ält. Dame. Gehalt wird für 
das erſte Vierteljahr nicht beanſprucht. 
Später nach Uebereinkunft. Gefl. Off. 
bitte A. Z. Breslau, Hauptpojtamt. 
Ach! Kellner, Kellnerin⸗ 
Köchinnen, nen, Köche und 
Dienſtboten aller Branchen empfiehlt 
ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14, da⸗ 
ſelbſt melden ſich 50 tüchtige Köchin⸗ 
nen, 20 firme Stubenmädchen, 8 Ho⸗ 
tel⸗Köchinnen, 10 junge Kellnerinnen 
und 6 Ammen. [342] 
Für einen z. Z. noch ſelbſtſtän⸗ 
digen verh. Kaufmann, den prakt. 
u. theor. Routine ſowohl, als Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit zur Bekleidung eines 
Vertraueuspoſtens befähigt und 
der eine event. erforderliche Cau⸗ 
tion zu leiſten vermag, ſuche ich ein 


dauerndes Engagement 


in einem reſpectablen Haufe zum 
baldigen oder ſpäteren Antritt. 
Hierauf bezügliche Offerten nehme 
ich gern entgegen und bin zu jeder 
wünſchenswerthen Auskunft bereit. 


Ferdinand Landsberger, 
Fiſchergaſſe Nr. 26. 


1 j. Kaufmann und Stenograph, 
der dopp. und einf. Buchf., Cor⸗ 
reſp. ꝛc. mächtig, ſucht f. einige Stdn. 
d. Tages angem. Beſchäftig. [338] 

Gefl. Offerten sub G. H. 49 in die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Er mit beſten Empfehlungen ver⸗ 
ſehener Kaufmann, verheirathet, 
mit wenig Familie, ſucht pr. 1. April e. 
dauernde Stellung als Verwalter 
eines größeren Holz⸗ oder Kohlen⸗Ge⸗ 
ſchäfts reſp. als Leiter einer größeren 
Ziegelei, Kalkbrennerei ꝛc. [92 

Gefallige Offerten sub Nr. 4 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 

Für mein Manufactur⸗, Leinen: u. 
Baumwollenwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich pr. 1. April einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten [86] 


Buchhalter 
und Correſpondenten. 


H. Fray kenſtein ir. 
in Landshut in Schleſien 
2 am Ringe. 
Ein Leinen⸗ u. Baumwollenwaarenz-. 


IN F * Süsse Apfelsinen, Job- „einen U; FDA 

del, FH nn ne ſucht von Gebrüder Oherſchleſiſche Steinkohlen 35 Stück für 3 Mark Fal tationsgejhäft ſucht BE 

zu bai Te Trumeauır, Siem Loewy in K ; 0 ee Por) tüchtigen Reiſen en 

ee e e . Yin Krenz⸗ befte Qualität, offerirt billigſt Gebr Heck, (ber bald over fpäter be ten; 

55 2 ehen > — 2 — 7 Nez ze ute alair. 

Patierdtenftraße 53 in En bellen burg Oberſchleſien. (980) Siegismund Steinitz, 55 a 1 3 B 10 Adr gen unter Chiffre 
e frei zur Anſicht. [348] | 8 e Comptoir: Bismarckſtraße Nr. 12. L607] Ohlorerstrasse 34. Zeitung. d Erped. dial 


Schleſiſches ws „Büteau 55 ſtellenſuchende 
Handl dla eagögt 


ehilf fab, 
aße Nr. 4. J S 


Placirune, und de eien von kaufm. Perſonal. FP. E. derne gel. 


Perſonal nachgewieſen 


LKoſtenfrei 


wird den Herren Principälen gut empfohlenes 


Vermittlungsbureau, S. Perls, Myslowitz. 
Stellenſuchende zahlen keinen Vorſchuß. 


vr it BETEN ee 


durch das Oberſchleſiſche 
881 


eee 

Ein tüchtiger Neifender im 
geſetzten ae der die Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen 
ſowie Pommern mit Erfolg viele 
Jahre bereiſt, mit der Kund⸗ 
Nie ſehr vertraut, und Prima⸗ 

a si vorhanden, ſucht per 
1. Apri eine gleiche Stel⸗ 
lung: gleichviel welche Branche. 
Adreſſen unter E. 24 in den; 
Briefkaſten der Breslauer at: 
1 2 9] 


Ein tüchtiger Buch⸗ 
halter mit guten Referenzen 
wird für ein Getreide-, Produc⸗ 
ten⸗ und Spiritus⸗Geſchäft der 
Provinz Poſen zum ſofortigen 
Antritt geſücht. Dfierten 
beliebe man an Nudolf men 


Breslau, unter der Chiffre M 
4187 zu En [852] 


Für unſer Weißwaaren⸗ und ö 
Spitzen Geſchaft ſuchen wir 
einen tüchtigen Verkäufer. Der⸗ 


ſelbe muß der po niſchen, a 
franzöſiſchen um deut: 
ſchen Sprache ver 


kommen mächtig, wie in Con 
fection von Weißwaaren geübt 6 
fein. Antritt am 1. April. 

Gef. Offerten unter Beifügung 
der Photographie ſehen wir ent⸗ 
gegen. 9751 


B. Merse & , 
2 


Senatorska Nr. 6 


fein j. Mann, prakt. Müller, auch 

Mühlenbauer, z. Z. Buchhalter in 
einem Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft, 
ſucht Stellung in einer größeren 
Mühle. Gef. Offert. unter C. A. 12 
poſtlagernd Hauptpoſtamt Breslau. 


er Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, der das Band⸗, 
Poſameslier⸗ Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Peg gründlich erlernt hat und auch 
ſchon in einem ſolchen als Commis 
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, anderweitige Stellung. 
1 er Offerten werden erbeten unter 
0. 


in j 


[Waarenfabrik 


. B. poſtlagernd Gleiwitz. [79] lagernd Poſtamt J. 


Für 11 Ungarweinbolg. 


voird zum 15. Februar ein 


Küfer bei 200 Thlr. Gehalt und 


fr. Station geſucht durch 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


1 Reiſender für eine 
Leinen⸗ und Baumw.⸗ 


z. 8. April 
geſucht. 
Reflectirt wird nur auf einen 
ſolchen, welcher Niederſchleſien, Lauſitz, 
Sachſen und Thüringen oder Ober⸗ 


"A ſchleſien, Preußen und Pommern be: 
- reift hat, bei 6— 800 Thaler Gehalt. 


Für die gl. Branche wird z. 1. April 


1 Buchhalter geſucht. 
354] E. Richter, Oblaueritr. 42. E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 
2Stellenſuchende 
aller enn e placirt das Bureau 
Bavaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 
Er junger Mann, gelernter Spe⸗ 
Ge als ſolcher noch activ, der 
mehrere Jahre in einem größeren 
Bau⸗, Brennmaterialien⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäfte ſervirte, mit Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung vertraut, 
ſucht Stellung, gleichviel in welcher 
Branche. Antritt könnte 1 bald 


erfolgen. Gef. Off. unter Z. A. 27 
i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für meine Band⸗, Poſamentier⸗ u. 


Strumpfwaaren⸗Handlung ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt oder lis 
April 


einen Commis, 


der polniſch ſpricht und die Branche 
genau kennt. 
Natibor. Louis Bartenftein, 


Ein Commis 


(chriſtlich) mit beſcheidenen Anſprüchen 
findet vom 1. Februar cr. ab in einer 
Weinhandlung u. Deſtill. Stellung. 
Erforderlich iſt: gute Sehr: Kennt: 
niß des Weingeſch. u. d. poln. Sprache, 
gute Empfehlungen, Angabe der letzten 
Stellung und Dauer derſelben. EN 
H. Sedlaczek in Tarnowitz 


Fur mein Deſtillations⸗ u. Specerei⸗ 
geſchäft ſuche einen der polniſchen 
Sprache mächtigen Commis, tüchtigen 
Verkäufer, zum ſofortigen Antritt. 
Conſtadt, den 6. Januar 1877. 
[261] J. Weigert. 


in früherer kgl. Beamter, unver⸗ 

heirathet, ſucht Veſchäftigung 
in einem Bureau oder Comptoir. 

Gef. Offerten 1 A. 18519 


Fur ein größeres Halen. Stabliſſe⸗ 
ment wird ein nn tüchtiger, 
vech Ob. [30] 


reſp. bern geſucht, welcher 
ganz beſonders mit der feinen Weizen⸗ 
müllerei vertraut und im Stande ſein 
muß, die theilweiſe ſelbſtſtändige Lei⸗ 
tung zu übernehmen. 
erſonliche Vorſtellung auf Wunſch 
Bedingung. 

Offerten mitgeugnißabſchriften unter 
P. O. 40 befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Brauer 


ſindet bei gutem Be, I 


fort Stellung. 


Altmann, 
Beuthen O.⸗S. 


Einen Beamten 
ſuche ich für meine Lend schaft 
und Ziegelfabriken zum 1. April c., 
unverheirathet, mit guten Zeugniſſen 
und geſchäftlicher Gewandtheit, bei 
freier Station und tauſend Mark 
baarem Einkommen. Andre e können 
in Abſch chrift eingeſchick t werden, nebſt 
Perſonalien; perſönliche Vorſtellung 
jeden Sonntag von 11—12 Uhr. Er⸗ 
wünſcht iſt Localkenntniß in tal 
und etwas Caution. 

Wilhelmsruh b. Scheitnig b. sl, 

den 6. Januar 1877 
Winkler. 


Ein Kellner, 


geſtützt auf gute Zeugniſſe und gute 
Nn ſucht zum 15. d. M. oder 
Februar in einem Hotel oder f. 
ee Engagement. 
f. Offerten werden erbeten unter 
Shi E. M. Nr. 42 in den Briefk. 
der Breslauer Zeitung. [93] 


Dessen Wirthſchafts⸗Inſpeetor 
Poſten in Schmardt ll. 
iſt beſetzt. 


Ein Lehrling, 


aus anſtändiger Familie, mit 
guter Handſchrift, findet in 
einem Eiſen⸗ und Blechwaa⸗ 


ren⸗Engros⸗Geſchäft ſofortige 


Offerten u. 5 fe. 


Aufnahme. 
Nudolf M 


U. 4195 an 
a Breslau. 


Für mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche zum Toten - 


Antritt 


einen Lehrling, 


a 1 5 1 Eltern, mit nöthiger 
Schulbildung. 
Piasniki bei Lipine. 
Bavid Boehm. 


Fus ein hieſiges Getreide Commi 05 
Geſchäft wird zum 1. 40 
tritt ein Lehrling geſucht [306] 

Offerten unter 44 im Brief 
kaſten der Brösl. Ztg. 


Für meine Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ el ſuche 11 [946] 


einen Lehrling. 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


Vermielhungen l. m 


Inſertionspreis! 15 Lap. die 3 


Eat hitvaße 20 


werden 10 Oſtern frei: Lich 
7 große Räume und Küche 
in der 2. Etage, 1 
13 große Räume und Küche] 
in der 3. Etage. 
Dieſes geſammte Gelaß iſt im beſten 
Re und würde bei der großen 
enge der Räume, außer zu bequemen 
Wohnungen, auch zu Arbeitsſälen für 
induſtrielle Zwecke geeignet ieh 


Näheres Carlsſtraße 11, 
ei Levy. 


Königsplatz Nr. 7, 
Promenadenſeite, 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


1. Etage 


5 Zimmern u. Beigelaß, a af 
mietben. 


M. W. Heimann. 


Matthiasſtraße 11 


iſt die Hälfte der 1. Etage m. Waſſerl., 
beſtehend aus 9 Piecen, für 280 Thlr. 
zu verm. u. Oſtern zu beziehen. [322] 


Roſenthalerſtraße 1a 


ſind 2 Wohnungen, beſtehend ie — 
3 Zimmern, Entree, Küche u. 
von Oſtern ab zu vermiethen. 1355 


Werderſtraße 29 


iſt eine Wohnung im 1. Stock von 3 
Stuben, Cabinet, Küche und Zubehör] S 
per Oſtern zu vermiethen. [323] 


Garveſtraße 12 


iſt der erſte Stock per Johanni cr. zu 
vermiethen. [349] 
Näheres parterre. 


Syr tolaifttage 68 find im 3. Stock 
zwei Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. 


5 205 en Haufe Reuſcheſtraße 

6 iſt eine N ohnung 
mit Babe ain per 1. April zu ver⸗ 
miethen. [352] 


Jimmerſtraße 19 


iſt eine geräumige Hochparterre⸗ 
Wohnung per Termin Oſtern zu 
vermiethen. [35 8530 


Tauenz izienſtraße 6. 64 


iſt die iz tage 
zu vermiethen. 1 


Ohlauerſtraße 50 


iſt nach erfolgter Umänderung und 
9 Be [303] 
2. und 3. Etage, 
jede ſich all Verkaufslocal u. Wohnung 
eignend, per bald oder Oſtern billig 
zu vermiethen. 
Näheres bei Anton Böhm. 


Hiebenhuſener K. 23, 


nahe dem Freiburger 
die Hälfte der 3. 05 immer) 
ſofort oder ſpäter billig zu 1 


125 ofe, iſt Stub 


Nahodſttaße Nt. 6 


9 im 1. Stock eine renov. 1.6 

von 3 Stuben ꝛc. mit Balcon und 
Gartenbenützung ſof. oder z. 1. April 
billig zu verm. Näh. parterre. 


Oſtern zu beziehen: 


Herrenſtraße 31 in der zweiten Etage 1 
=> Wohnung von 5 Zimmern und 

ngelaß. Preis 500 Thlr. Näh. 
vet bon 11—1 Uhr. Vormittags. 


Ei große freundl. 20 0 iſt 
Kupferſchmiedeſtr. 1 

per Oſtern 5 e 1 
bei Herrn Kattner, Schmiedebr. 56. 


Wallſtraße 20, part., 


Oſtern eine Wohnun "9, auch z. Comp 
geeignet, zu verm. Näheres vaſelbſt 


Cr größere freundliche warme 
Wohnung, 1. Etage (nicht Neubau), 
iſt bald, auch Oſtern BER zu 
vermiethen Neudorfſtraße Nr. 12, 
unweit der Gartenſtraße. Eu 


Geſucht zum 1. Aprilſf 


Wohnung von 4—5 derum igen Zim⸗ 
mern, nebſt 9 Dole 
im Preiſe von 900 —10 Oblauer⸗ 
oder er Offerten 
unter H. C. S. 339 poſtlagernd erbeten. 


Wohnungen 


im 1., 2. Stock mit Wa erleitung 
und Cloſet ſind bald, auch Oſtern, zu 
ae Sonnenſtraße 10 14. 


4 e 

iſt die Hochparterre⸗Wohnung rechts, 
beſtehend aus Salon, 4 Zimmern und 
Beigelaß, zum 1. April c. zu verm. 


Gartenſtraße 10 a 


ind herrſchaftliche Wohnungen ſofort 
ev. per 1. April zu 5 


Gartenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern mit Küche 
und Cloſet, Keller und Bodenraum, 
per 1. April d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſeldſt 1. Etage. [106] 


Schweidn.-Stadtgr. Nr. 28 


iſt in der dritten Etage eine Wohnun 
von 6 Piecen, Cabinet und Beigela 
er erleitung und Cloſets) per 1. 
cr. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Portier zu erfragen. 


Freihurgerſtraße 19 


iſt die I. Etage (große eleg We 
zu vermiethen. 44] 


Neue Taſchenſtrohe 9 


iſt die halbe zweite Etage pro Oſtern 
1877 zu vermiethen. Näheres 8 
beim Haushälter. [6205] 


Friedrich⸗Carlſtr. 9 


— elegante Wohnungen für 240 

8 600 Mark bald oder fpäter zu 

Oſtern zu beziehen. 8619 
Nährers beim Haushälter. 


Se ehs, Nr. 22 im 2. 
b., Pr Cab., — 
Ent. nebſt Waſſerl., Sto 


Ring 57 


find 1. Etage > Be 
Localitäten zu vermiethen. 99] 


Ming AS 


Hi eine Wohnung bon drei Stuben, 
2 Alkoven, Küche und Beigelaß per 
1. April c. zu vermiethen durch 

[263] Adolph Levy jr. 


Bahnhofſtraße 19 

iſt das Hochparterre, fünf Zimmer, 
Cabinet, Küche, Mädchenſtube, Cloſet, 
Veranda und Gartenbenutzung auf 
Oſtern zu vermiethen. 224] 
Baggeeung 2 20 iſt eine herrſchaftl. 

Wohnung, Tauenzienſtr. 62a 
iſt eine Mittelwohnung zu vermiethen. 


Sadowaſtraße 56, 


v. d. Kleinburgerſtr. rechts, ſind ele⸗ 
gut Wohnungen von 210 bis 280 
hlr. zu verm. Näh. Parterre links. 


Tauenzienpl. Nr. 8 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 


erſte Etage vom 1. April d. J. 


Näheres 
[297] 


Claaſſenſtraße Nr. 2 


4 die elegante 1. Etage, 1 Salon, 
5 Zimmer, Cabinet, Entree, Küche u. 

Demoſtikenſtube, zu Oſtern zu ver⸗ 

miethen. [304 
Näheres Parterre. 


Kleinburgerſtr. 150 


iſt die Hälfte der gt Et. für Bol 
zu vermiethen. 320] 
Näheres daſelbſt. 


Sonnenſtraße 23 


iſt 1 Wohn. 3. Etage aus 3 Zimm., 

Cabinet, Küche, Entree, Cloſet, Glas 

und Waſſerl. zu vermiethen u. Oſtern 

zu beziehen. 302 
Näheres 1. Etage rechts. 


Berliner an Marmorbaus, 
Pracht⸗Wohnungen, 3% bis 5% Thlr. 
monatlich, bald und ſpäter beziehbar. 
Großes Geſchäftslocal mit Wohnung 
für jedes Geſchäft ſich eignend. Näh. 
bei Alexander, ae 86. 


Ein hochfeines 
Quartier, vom Salon u. allen 


7 Zimmern ſchne Ausſicht am Au⸗ 
guſtaplatz Nr. 4 [809] 
zu vermiethen. BG 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 7 


ſind 4 Zimmer, Küche nebſt Zu⸗ 

behör, mit Gartenbenutzung zu ver⸗ 

miethen 287 
Näheres daſelbſt erſte Etage rechts. 


Eine Comptoir u. Nemiſe wird p. 
tern zu miethen geſucht. Offert. 

sub 47 in den Brieifaiten der 

Bresl. Ztg. [319] 


Fine große Tiſchlerwerkſtatt ift zu 
E vermiethen Noſenthalerſtraße 8. 
84 mein 9 Strick⸗ 
arn⸗ und Strumpfwagren⸗ Ge⸗ 
05 N 55 in N N 10 4387 
e atzes eine age 
0 x 2.81 mmt, Akne. 7a 


ab zu dermietben. 
daſelbſt 2. Etage. 


Breslauer Börse vom 6. Januar 1877. 


Iwiändische Fonds, 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


und Stamm-Prioritätsaotl 


Ausländische r Anlten und Prioritäten, 


cher Cours. | Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours. FR 
2 3 ' | Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 81 
aa Lee: Br.-Schw.-Frb. |4 - | 69,50 B Lombarden 4 — t. 125 0 
ER Anleihe |4 * — neues 95 G Obschl. ACDE. 5 128, 50 à 75 bzB Oost-Franz-Stb. 4 — ult. 408 B 
St. —— 19 3 92.75 B A. Ber id Rumün. St.-Aet. 4 12,28 a 50 bz — 
1 3 140 B R.-O.-U.-Eisenb 4 106 B do. St.-Prior. 8 — 
54 Stdt.-Obl. 4 — do. 8t. Prior. 5 109 B Warsch.-W. Sta 4 — — 
do. 365 100,50 bzG Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 = = 
Schi. Prabr Ad. 3 1 84,75 bag 8 Kasch,- Odorbg. Bm 5 
BE Ar r 99 90 B (nfändische Eisenbahn-Prloritäts- | Krak.-Oberschl, 4 — — 
do. Lit. A. 4 | 94,50 B ö Obligationen. mn. 2 | * 
do. do 101,30 B Freiburger 4 89,15 C Ben END + 
do. Lit. B. 30 — . BA 94 6 Centralb.-Prior. 5 — Ins“ 
e 1 — do. Lit. J. 2 90 B Bank-Aotien. 
do, Lit, C 4 1. 95,50 bz do. Lit. K. 4 90 B Brol. Discontob. 467,75 & — 
do, do 44 II. 94 bz do. — 5 98,50 bz do. Maklerbk. 4 — — 
Sede 4 101,20 B Oberschl. Lit. E. 3% 84,25 0 do. M.-Ver.-B. 4 — 2 
15 (Rustieal). 4 I. 94,75 B 40. Lit. O. u. D. 4 | 91,75 B do. Wechsl.-B. 4 72 6 — 
flo 4 4 II. 94 etbe do. 16738 46 D. Reichsbank 4½ 152,50 B — 
do. do... . 144% 101 bz do, 1874 46 97,75 B kl. 98 8 Ostd. Bank. .fr. — — 
Pot. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,10 & 15 bz do. Lit. F 4% 101,25 B Sch. Bankverein 4 | 86 6 — 
Rentenbr. Schl. 44,90 à 5 bzB do. Lit. G. . 46 100 B do. Bodenerd. 4 | 93,85 à 40 ba — 
do. Posener 4 | 94,85 B do, Lit. H.... 4% 10,75 B do. Vereinsbk. 44 — 89 8 [26,50 bz 
aa Pr. 8 N B et BEE 44 102 @ Oesterr. Credit|4 226,50 6 | ult. 226,50 àA 27 & 
a 0 oBrieg Neisse 
Be: Bad. Ord. 49 94,20 A 15 bzB do. Wiln.-B. 5 102, 25 6 ludustrle-Aotlen. 
an da... 5 100 & 100,15 bz R.-Oder-Ufer.:)5 | 100, 25 G Bresl. Act.-Ges. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — für Möbel 4 == =. 
Sächs. Rente.. 3 — Wechssi-Geurse vom 5. Januar. | do. do. St.-Pr. 4 — — 
| Amsterd. 100 fl. kS. 169,60 6 do. Börsonact. 4 | — 8 
— dr... dest8, j2M.[168,65,6 do. Spritactien |4 | — | - 
Belg.Pl.100Frs. | 24 |k8. 0.Wagenb.- — * 
Ausländische Feinde. 75 do, 2½ 2M. — do. Baubank. 4 8 — 
Amerikaner . 5 — London L.Strl. 2 [kS. 20,40 bz Donnersmarkh. 4 — 19,50 G 
Italien. Rente 5 — do. do. 2 3M. 20,34 B Laurahütte....|4 | 70,50 B ult. 70,50 B 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 49,25 6 Paris 100 Frs. 3 kS. |. 81,15 bz Moritzhütte ... 4 — 19 @ 
do. Silb.-Rent. 4 ½ B do. do. 3 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 30 B — 
do. Goldrente 4 58,25 G Warsch. 1008. R. 6 => 248 G Oppeln. Osment 4 — fr 
do. Loosel860 | — | 95,50 G Wien 12: er : 162,50 B Schl. Feuervers. | 4 — 650 6 
do. do. 18644 — do. n 161 8 do. Immob. I. 4 — _ 
Poln. Liqu.-Pid,|4 | 62,75 B - | do. do. II. 4 — = 
do, Pfandbr. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 69 bz — 
do. do. 5 > Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 | — — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 20 Frs.- Stücke — de. do. St.-Pr. 4 — = 
Türk, Anl. 1865 2 Oestr. W. 100 fl. 162,70 bzB Sil. (V.ch. Fubr.) 4 — — 
Russ. n Ver. Oelfabrik. 4 44 etbag — 
102 8 249 bz Vorwärtshütte. |4 -- 15 B 


— — 


— 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Markt-Deputatlon. 


Pro 


Waare: schwere 


Fe — nn — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigsi, 
A A A 


100 Kilogramm. 


Weizen, weisser.. 19 18|5 
do. gelber... 19 20 18 40 
Roggen neuer ... 17 8017 10 
Gerste neue 15 60115 | 20 
Hafer neuer ..... 15 140315 | 20 
Erbsen 172011690 


mittlere leichte 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissleg 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
‚Pre 100 Kilogramm netto. 


‚—ͤ—ᷣ ꝑ!ꝶßß333333335V*—7k1 


Raps 
Winter-Rübsen 


—!ꝶ. net 


·‚[— ⁵ 3j 66600 


‚H—œ—ꝛ 44 a Zr 


BEREITETE Zinn 


Ah 4 
211 2081776 17 N 
20601990 174017 20 
16501620 8 16 | — 15 30. 
14 801460 14 | — | 13 | 30 
15 — 14 80 14 5014 — 
15 90 15 50 | 15 — 11360 
Dre 
33 | 25 9 8 25 25 
32 —129 — 123 — 
30 5026 — 21 — 
26 5024 — 198 — 
26 — 1230 — 120 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64-70, 
hochfein 72—76. 


Kleesaat, weisse, ordinär 50—58, mi 


ttel 60 —68, 85 71-76, 


hochfein 78 —81. 


Heu 2,70—3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 
Boggenstroh 33,00—35,50 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 


n fär 9m: 5 
Roggen 154,50 Mar eizen 197,90, G 
= 30, Rüböl 74,00, Spiritus 53,20, 


Raps 3 


Januar. 
rste —, Hafer 137,00, 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100  Tralles loco 52,00 B, 51,00 6. 


Zink: obne Umsatz, 


Verantwortlicher Nedacteur; Dr. Stein. Drud don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


